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nächſten Monat verlängert, wenn nicht ſpäteſtens am
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Roosevelts Dokumente Fälschungen gröbster und plumpester Art

Der

Die Lügen des Präſidenten der Vereinigten Staaten vom deutſchen Angriff zurückgewieſen

Führerhauptquartier, 1. Nov.
1941. Die Reichsregierung gibt folgende
amtliche Verlautbarungen bekannt:

I.

Der Präſident der Vereinigten Staaten
von Amerika hat in einer Rede vom 28. Ok
tober folgende

Behaupkungen
aufgeſtellt:

I. Die Regierung der Vereinigten
Staaten ſei im Beſitz einer geheimen
Landkarte, welche in Deutſchland von
der Reichsregierung hergeſtellt worden ſei.
Es handle ſich um eine Landkarte von
Mittel und Südamerika, ſo wie der Führer
es neu organiſieren wolle, indem er aus
den in dieſem Raum befindlichen 14 Län
dern 5 unterworfene Staaten machen und
damit den ganzen ſüda mexikaniſchen Kon
tinent unter ſeine Herrſchaft bringen wolle.
Einer dieſer 5 Staaten ſolle angeblich auch
de Republik Panama einſchließen ſowie den
HnamaKanal.
2. Die amerikaniſche Regierung ſei im

Beſitz eines zweiten Dokuments, welches
ron der Reichsregierung verfaßt worden ſei.
Dieſes Dokument enthalte den Plan, nach
dem durch Deutſchland gewonnenen Kriege
alle beſtehenden Religionen in der Welt
zu beſeitigen. Die katholiſche, proteſtan
tiſche, mohammedaniſche, hindoſtaniſche,
budödhiſtiſche und jüdiſche Religion ſollen in
gleicher Weiſe beſeitigt, der Kirchenbeſitz ein
gezogen, das Kreuz und alle anderen Sym
bole der Religionen verboten, der geiſtliche
Stand unter Strafe des Konzentrations
lagers zum Schweigen gebracht werden. An
Stelle der Kirchen ſolle eine internationale
nationalſozialiſtiſche Kirche treten, in der
von der nationalſozialiſtiſchen Reichs
regierung entſandte Redner amtieren wer
den. An Stelle der Bibel ſollen Worte aus
dem Buch des Führers „Mein Kampf“ auf
gezwungen und als Heilige Schrift in Kraft
geſetzt werden, das Kreuz Chriſti ſolle durch
das Hakenkreuz und das nackte Schwert er
ſetzt werden und ſchließlich ſolle an Stelle
Gottes der Führer treten.

Die Reichsregierung
ſtellt demgegenüber feſt:

1. Es exiſtiert weder eine in Deutſch
land von der Reichsregierung hergeſtellte
Landkarte über eine Aufteilung Mittel und
Südamerikas noch ein von der Reichs
regierung hergeſtelltes Dokument über eine
Auflöſung der Religionen in der Welt. Jn
beiden Fällen muß es ſich daher um
Fälſchungen gröbſter und plum-
peſter Art handeln.

2. Die Behauptungen einer Eroberung
Südamerikas durch Deutſchland und einer
Beſeitigung der Religionen und Kirchen in
der Welt und ihre Erſetzung durch eine
nationalſoztaliſtiſche Kirche ſind ſo un
ſännig und abſurd, daß es ſich für die
Reichsregierung erübrigt, darauf einzu
gehen.

Die Reichsregierung hat Vorſtehen
des allen neutralen Regierungen,
darunter auch den mittel und ſüd-
amerikaniſchen Regierungen, auf diplo
matiſchem Wege notifiziert.

Die Wahrheit über „Greer“
und „Kearny“

II.
Der Präſident der Vereinigten Staaten

Len Amerika hat in ſeiner Rede vom
J Oktober erklärt. daß ein amerikani
Her Zerſtörer am 4 September und

ein anderer amerikaniſcher Zerſtörer am

17. Oktober von deutſchen Seeſtreitkräften
angegriffen worden ſeien. Die ameri
kaniſche Regierung ſei gewillt geweſen, das
Schießen zu vermeiden. Aber das Schießen
habe begonnen und die Geſchichte habe feſt
gelegt, wer den erſten Schuß abgegeben
habe. Amerika ſei angegriffen worden.

In Wahrheit ergibt ſich aus den Mel
dungen der deutſchen UBootKommandan
ten und den veröffentlichten amtlichen Er
klärungen der amerikaniſchen Marine
behörden folgender Sachverhalt:

Bei dem Vorfall vom 4. September
handelt es ſich um den amerikaniſchen Zer
ſtösörer „Greer“ bei dem Vorfall vom
17. Oktober um den amerikaniſchen Zer
ſtörer „Kearny“,

Der Zerſtörer „Greer“ hat in enger
militäriſcher Zuſammenarbeit mit engliſchen

Seeſtreitkräften ein deutſches UBoot
ſtundenlang verfolgt. Bei dieſer Ver
folgung iſt das deutſche U-Boot, das ſich
unter Waſſer befand, mit Waſſerbomben
angegriffen worden. Erſt nachdem dieſer
Angriff erfolgt war, hat das deutſche
U-Bvot von ſeinen Kampfmitteln Gebrauch
gemacht. Der Zerſtörer ſetzte die Ver
folgung mit Waſſerbomben noch mehrere
Stunden erfolglos fort.

Der Zerſtörer „Kearny“ fuhr als Geleit-
ſchutz eines Konvois, als er die Hilferufe
eines zweiten Konvois an einer anderen
Stelle des Atlantiſchen QOzeaus auffing, der
im Kampf mit deutſchen Seeſtreitkräfſten
ſtand. „Kearny“ änderte daraufhin ſeinen
Kurs, begab ſich an die Stelle des im Gange
befindlichen Kampfes und griff ein deutſches
U-Bovot mit Waſſerbomben an.

Die UsA haben angegriffen
Der amerikaniſche Staatsſekretär Kn o x

hat ſelbſt beſtätigt, daß „Kearny“ Waſſer
bomben geworfen habe, und daß „erſt einige
Zeit ſpäter“ drei Torpedos auf ihn ab
geſchoſſen worden ſeien, von denen einer den
Zerſtörer getroffen habe.

Die Reichsregierung ſtellt
feſt, daß

1. die vom Präſidenten Rooſevelt in
ſeiner Rede gegebene Darſtellung, daß
amerikaniſche Zerſtörer von deutſchen
Seeſtreitkräften angegriffen worden ſeien

ſomit

und daß ſomit Deutfchland Amerika an
gegriffen habe, nicht den Tatſachen ent
ſpricht und durch die amtlichen Erklärun
gen der amerikaniſchen Marinebehörden
ſelbſt widerlegt wird, und

2. daß im Gegenteil die beiden
amerikaniſchen Zerſtörer deutſche U-
Boote angegriffen haben und daß ſomit
die Vereinigten Staaten Deutſchland an
gegriffen haben, was in gleicher Weiſe
durch die amerikaniſchen Marinebehör
den beſtätigt wird.

64000 BRT in 5 Tagen verſenkt
Wieder eine beſonders erfolgreiche Woche der deutſchen Luftwaffe

Berlin, 1. Nov. Die ſtolze Ueberlegen
heit der deutſchen Luftwaffe trat in der ab
gelaufenen Woche vom 26. Oktober bis
1. November zweimal beſonders in Er-
ſcheinung. Einmal durch die Meldung des
hundertſten Luftſieges von Major Oeſau
ſowie des 90. und 91. Luftſieges von Oberſt
leutnant Galland Sodann in demKampf gegen die Verſorgungsſchiffahrt
Großbritanniens. An fünf Tagen der Woche
konnte die Luftwaffe Verſenkungen melden,
die bewieſen, daß die Schiffahrt um Groß-
britannien ſtändig vom Bombentod der
deutſchen Flieger bedroht, iſt. Jnsgeſamt
verſenkte die deutſche Luftwaffe zwölf
Handelsſchiffe mit zuſammen 64 000 BRT,
darunter einen großen Tanker. Sie be
ſchädigte außerdem neun weitere große
Handelsſchiffe ſo ſchwer, daß mit Sicherheit
ein Teil dieſes Schiffsraums auch noch end
gültig ausfällt

Die deutſche Luftwaffe griff weiter die
Häfen und Verſorgungsbetriebe an der
Weſt-, Südweſt-, Süd und Oſtküſte der
britiſchen Jnſel beinahe jede Nacht an und
ſetzte die Verminung der britiſchen Häfen
fort.

Während ſie in Afrika die militäriſchen
Anlagen bei Tobruk wiederholt bombar-
dierte, auch einen Flugplatz oſtwärts Marſa
Matruk ſo-vie die Hafenanlagen im Nil-
delta mit Bomben belegte und ein größeres
britiſches Kriegsſchiff vor der nordafrikani
ichen Küſte verſenkte, richtete ſie ihre An
griffe an der Oſtfront vornehmlich gegen
die Truppenanſammlungen, Befeſtigungen.
Kolonnen und rückwärtigen Verbindungen
auf der Krim und im Gebiet zwiſchen
Donez und Don. Auch die Murmanſkbahn
ſowie Barackenlager auf der Fiſcherhalb-
inſel wurden bombardiert. Moskau und

Leningrad wurden ſowohl bei Tage wie bei
Nacht wiederholt mit Bomben belegt und
Bombentreffer im Kreml beobachtet.

Die ſowijetiſche Flotte wurde im
Schwarzen Meer ſchwer getroffen Hier
wurden ſieben Handelsſchiffe mit 19 000 BRT
verſenkt, drei Kriegsſchiffe und ein großer
Truppentransporter ſchwer beſchädigt, ferner
die Häfen Eupatoria und Kertſch auf der
Krim ſchwer getroffen.

Donez-Eiſenbahnneßß erobert
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 1. Nov. Deutſche und italieniſche
Truppen haben. wie italieniſche Kriegs
berichter melden. im Donez- Gebiet 12 wich-
tige zweigleiſige Eiſenbahnlinien erobert.
Zahlreiche unbeſchädigt gebliebene Loko-
motiven und Eiſenbahnwagen fielen dabei
in ihre Hand. Daß das rollende Material
intakt war, iſt ein Zeichen dafür, wie über
ſtürzt die Flucht der Bolſchewiſten vor ſich
ging, die in anderen Abſchnitten, wo ihnen
mehr Zeit zur Verfügung ſtand, die Gleiſe
in Abſtänden von 20 Meter ſprengten.
„Giornale d'gtalia“ meldet von der Oſtfront,
daß beinahe das geſamte verhältnismäßihß
engmaſchige Eiſenbahnnetz des Donez-Re
viers erobert ſei.

Die ungariſche Telegraphen-Agentur
meldet von der Oſtfront: Die an der ukraini-
ſchen Front operierenden Streitkräfte drän-
gen den Feind auf einen immer breiter
werdenden Abſchnitt über den Donez zurück
und nahmen das rechte Ufer des Fluſſes in
Beſitz. Die ungariſchen Truppen haben in
Auswertung ihrer bisherigen Erfolge wei-
tere Punkte entlang des Donez beſetzt. Jhre
Leiſtungen finden auch bei den verbündeten
militäriſchen Kreiſen große Anerkennung.

Die deutſche Ankwork
MNZ Die deutſche Reichsregierung hat

nunmehr auch die Serie größter und plum-
peſter Fälſchungen und Lügen des nord-
amerikaniſchen Präſidenten, die in den letz
ten Wochen die Weltöffentlichkeit beſchäftigten,
ebenſo kurz wie klar und ſachlich be-
antwortet und damit einen Schlußpunkt
hinter eines der übelſten Manöver eines
Kriegstreibers geſetzt. der im Dienſt des
internationalen Judentums und der Frei-
maurerei, d. h. der Kriegs- und Rüſtungs-
gewinnler, dem Krieg nachzulaufen ſucht.
Die amerikaniſche Preſſe ſelbſt iſt in den
letzten Tagen immer mehr von dem
Schwindel eines deutſchen Aufteilungs-
planes Südamerikas abgerückt, ja ange
ſehene Blätter haben offen die Erklärungen
Rooſevelts als unglaubwürdig bezeichnet.
Dem Schwindel mit dem angeblichen Plane
Hitlers, alle großen Religionen abzuſchaffen,
wurde von vornherein wenig Kredit ent
gegengebracht, da dieſe Lüge zu dumm und
zu durchſichtig war, als daß ſie propagan-
diſtiſch irgendwie verfangen konnte. Dazu
kam noch, daß durch die Erklärung Knox'
und durch das Ergebnis eines amerikani-
ſchen Unterſuchungsausſchuſſes über die
Fälle „Greer“ und Kearney“ auch dieſer
„Beweis“ für deutſche Angriffspläne gegen
den amerikaniſchen Kontinent zerſtört wurde.
Gerade die Erklärungen von Knox wurden
durch die amerikaniſche Preſſe zum Teil in
größter Aufmachung wiedergegeben, ſo daß
Rooſevelt ſchon in ſeinem eigenen Lager und
durch ſeine eigene Preſſe als Fälſcher und
Lügner gebrandmarkt iſt.
Nunmehr hat die Reichsregierung in

dieſer Angelegenheit das Wort ergriffen
und vorerſt zu der „Aufteilungskarte
Südamerikas“ und dem „Abſchaf-
füngsplan aller ReligionenStellung genommen. Die Reichsregierung
ſtellt zu dieſen Lügen feſt, daß in Deutſch
land von einer Aufteilung Mittel- und Süd
amerikas weder auf einer Karte noch ſonſt
wo irgend etwas bekannt war. Ebenſo
exiſtiere kein Dokument, das eine Auflöſung
der Religionen in der Welt vorſehe. Jn
beiden Fällen müſſe s ſich um älſchungen
gröbſter Art handeln. Es wird für Herrn
Rooſevelt außerordentlich peinlich ſein, daß
die Reichsregierung dieſe Note allen
neutralen Regierungen, darunter
auch den mittel- und ſüdamerikaniſchen,
mit geteilt hat. Gerade in Südamerika,
das durch den Bolmonte-Skandal, durch die
Panama- Affäre und andere brutale
Gangſtertricks Rooſevelts hellhörig geworden
iſt, hat man den neueſten Manövern Rooſe-
velts gegen Südamerika zum mindeſten in
der Bevölkerung keinen Glauben bei-
gemeſſen, ſondern im Gegenteil darin einen
neuen Verſuch Rooſevelts erblickt, in Süd
amerika einzudringen. Die Erklärung der
Reichsregierung muß hier jeden Zweifel
über die Rooſevelt-Lügen beſeitigen.

Gleichzeitig werden auch die von Rooſe
velt erfundenen Angriffe deutſcher U-Boote
gegen amerikaniſche Zerſtörer zurück-
gewieſen. Rooſevelt wollte unter allen Um
ſtänden durch die Heraufbeſchwörung der-
artiger Zwiſchenfälle Deutſchland als den
Angreifer hinſtellen. Nun iſt klar für alle
Welt bewieſen, daß nicht deutſche Kriegs-
ſchiffe es waren, die das Feuer eröffneten,
ſondern Kriegsſchiffe Rooſevelts. Der Zer
ſtörer „Greer“ hat, wie einwandfrei feſt
ſteht, in enger militäriſcher Zuſammen-
arbeit mit engliſchen Seeſtreitkräften ein
deutſches U-Boot ſtundenlang verfolgt und
dabei das deutſche U-Boot mit Waſſer
bomben angegriffen. Erſt in dieſem Augen
blick hat das deutſche U-Boot das Feuer er
widert. Dieſelbe Methode wandte der Zer
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ſtörer „Kearney“ an, der ebenſo im Geleit
zug eines britiſchen Konvois fuhr. Auch
„Kearney“ hat, wie ſelbſt der amerikaniſche
Staatsſekretär Knox beſtätigte, zuerſt
Waſſerbomben geworfen. „Erſt einige Zeit
ſpäter“ hätte das deutſche UBoot den Tor
pedo abgeſchoſſen. Es iſt alſo klar erwieſen,
daß die amerikaniſchen Zerſtörer die UBoote
angegriffen haben und nicht umgekehrt.

Den unmittelbaren Zweck dieſer Fäl

ſchungsmanöver Rooſevelts kennen wir ja:
um freie Hand für ſeine kriegeriſchen Ab
ſichten vom Kongreß zu erhalten, will
Rooſevelt die Neutralitätsgeſetzgebung der
USA, die er ſelbſt beſchwor, reſtlos be
ſeitigen. Für die Verhandlungen im Re
präſentantenhaus und im Senat mußte eine
Panikſtimmung geſchaffen, die Gehirne der
Bevölkerung vernebelt werden, um die
Wahrſcheinlichkeit einer unmittelbaren Be

drohung der Vereinigten Staaten aufkom
men zu laſſen. Der ganze jüdiſche rieſen
hafte Propagandaapparat wurde zu dieſem
Zweck aufgeboten. Die Lügen, die Rooſe
velt nun aber reihenweiſe erfand, waren ſo
dick aufgetragen, daß ſie ſchließlich in ſich
ſelbſt zuſammenbrechen mußten.
Die Note der deutſchen Reichsregierung hat
dieſem ganzen brüchigen Lügengewebe nun
mehr den Todesſtoß verſetzt.

Zulreiber Rooſevelts früher Mädchen jeht Völker
Fälſcher Taborda ſteht hinter Rooſevelts „Dokumenken-Enkhüllungen“

Berlin, 1. Nov. Die argentiniſcheHetz Zeitung „Critica“ veröffentlicht die ſo
genannte Rovoſevelt-Landkarte als angeblich
aus Neuyork kommend ſchon einen Tag nach
der Rede Rovſevelts. Dieſe auſſchlußreiche
Tatſache wirft ein grelles Licht auf die
dunklen Hintergründe der von Rovſevelt zu
ſeinen Hetzzwecken gebrauchten Fälſchung.

Die von der „Critica“ ſo prompt veröffentlichte Karte hatte praktiſch höchſtens
als telegraphiſch übermitteltes Photo in
Buenos Aires ſein können, ein Kommentar
der Zeitung behauptet nun aber, daß die
Landkarte in Neuyork dem Vertreter der
„Eritica“ nach der Rede übergeben worden
wäre. Da es ſich nun nicht um ein Tele
photo handelt, war es techniſch geſehen
unmöglich ſie zum angegebenen Termin zu
veröffentlichen. Bei der Karte handelt es
ſich um eine Zeichnung mit klar angegebenen
Landesgrenzen, die zum mindeſten gleich
zeitig mit der Rovſevelt-Rede, wahrſcheinlich
aber bereits vorher in Buenos Aires an
gefertigt worden ſein muß, um ſo ſchnell in
der Zeitung erſcheinen zu können.

Als merkwürdig bleibt feſtzuſtellen: Daß
die Karte erſtens nur in der „Critica“ und
zweitens, daß ſie überhaupt veröffentlicht
würde, da Rooſevelt ausdrücklich erklärte,
die Karte nicht der Oeffentlichkeit übergeben
zu können, um ihren Urſprung nicht zu ver
raten.

Die geſchilderten Umſtände haben in
Argentinien zu Kommentaren geſführt, die
folgende aufſchlußreiche Tatſachen heraus
ſtellen: Erſtens: Der Präſident des parla
mentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes Ar
gentiniens, Taborda, iſt durch Heirat der
Tochter des Gründers der Zeitung „Cri
tieg“, Natalio, Botana, Mitbeſitzer dieſer
Zeitung, die als einzige in ganz Süd
amerika die Rovſevelt-Karte veröffentlichte.

Zweitens: Damonte Taborda, der augen
blicklich mit einer Abordnung der argenti-
niſchen Kammer in Neuyork weilt, erklärte
vor ſeiner Abfahrt in Buenos Aires, daß
be Einladung nach USA vermittelt

abe.
Drittens: Zeitungsnachrichken aus Neu

york beſagen, daß Tabvröa wor der am
Montag gehaltenen Rede eine Unterredung
mit Rovſevelt hatte, bei der er dieſem an
geblich die Reſultate ſeiner Unterſuchungen
über die „Naziinfiltration“ in Argentinien
übergab. Wie dieſe „Enthüllungen“ be-
ſchaffen ſein müſſen, das iſt bei der finſteren
Perſon Tabordas nicht unklar, der als
Fälſcher, Zuhälter und überhaupt
als gewiſſenloſer Verbrecher bekannt iſt.

Viertens: Die Tatſache, daß Rooſevelt
ſich weigerte, die Landkarte wegen angeb
licher Randbemerkungen der Oeffentlichkeit
zu übergeben, weil die Randbemerkungen
den Zuſteller der Karte kompromittieren
könnten, iſt nun nicht weiter merkwürdig:
In Taborda ſelbſt iſt die Perſon des Zu
ſtellers zu ſuchen.

Wichtig iſt noch, daß die Taborda- Partei
Argentiniens die Abſicht hatte, zur Kontrolle
der Provinzialwahlen von Buenos Aires,

Das wurde
nord amerikaniſche Abgeordnete einzuladen.

von der Geſamtheit des
argentiniſchen Volkes jedoch als eine un
erhörte Einmiſchung von Ausländern in die
argentiniſche Jnnenpolitik zurückgewieſen,
weshalb man von einer Einladung ſchließ
lich Abſtand nahm. Auf anderem Wege hat
nun Rooſevelt ſein Ziel verfolgt:

Die Fälſchung der ſüdamerikaniſchen
Landkarte mußte dazu herhalten, um die
vierzehn Länder, die auf der angeblichen
Landkarte zum Verſchwinden beſtimmt
waren, zu veranlaſſen, von den Vereinigten
Staaten Schutz zu verlangen.

Wenn Rooſevelt mit Hilfe dieſer Fäl
ſchung, die ihm der dunkle Ehrenmann

Taborda zuſteckte, ſein Ziel erreichen könnte,
würde die imperiale Politik der USA in
den ſüd amerikaniſchen Staaten neue Trieb
kräfte bekommen und Rooſevelt könnte die
ſelbſtändigen nationalen ſüd amerikaniſchen
Staaten zerſtören. Auch Damonte Taborda
würde Nutznießer ſein: Dann würde ſeine
Partei, die durch die letzthin aufgedeckten
Schiebungen vor dem argentiniſchen Volk in
völligen Mißkredit geriet, die Möglichkeit
erhalten, an die Regierung zu gelangen.

Die dunklen politiſchen Ambitionen ſind
damit klar, erwieſen iſt der Tatbeſtand und
der Zweck der Fälſchung. Indem alſo
Rooſevelt derartige Fälſchungen benutzt
oder anfertigen läßt, ſtellt er ſich auf eine
Stufe mit dem Fälſcher und Zuhälter.

533 Bunker im Sturm genommen
Weikerhin raſtloſe Verfolgung auf der Krim

Aus dem Führerhauptquartier,F ten Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Auf der Halbinſel Krim befinden ſich die deut
ſchen und rumäniſchen Truppen weiterhin in raſt
loſer Verfolgung des geſchlagenen Feindes.

Jm Donezbecken wurde der Oberlauf des
Donez an mehreren Stellen überſchritten

Jm Nordabſchnitt der Ofſtfront durchbrach ein
Jnfanterie- Regiment am Wolchow eine ſtark be
feſtigte feindliche Verteidigungszone in erbittertem
Nahkampf und nahm 533 Bunker.

An der Einſchließungsfront vor Leningrad
wurden mehrere Ueberſetzverſuche über die Newa
abgewieſen.

Die Luftwaffe unterſtützte die erfolgreichen Ope
rationen des Heeres in der Krim durch wuchtige
Schläge auf rückwärtige Verbindungen des Feindes

und fügte der Sowjetflotte ſchwere Verluſte zu. Sie
verſenkte ein Handelsſchiff von 3000 BRT und be
ſchädigte drei Kriegsſchiffe ſowie einen großen
Truppentransporter. Weitere Luftangriffe richteten
ſich gegen Moskau.

Jm Kampf gegen die britiſche Verſorgungsſchiff
fahrt vernichteten Kampfflugzeuge bei den Far
O er einen Frachter von 2000 BRT und verſenkten
vor der britiſchen Oſtküſte aus einem Geleitzug her
aus vier feindliche Handelsſchiffe, darunter einen
großen Tanker, mit zuſammen 29 000 BRT. Vier
weitere Handelsſchiffe des Geleitzuges wurden durch
Bombentreffer ſo ſchwer beſchädigt, daß mit dem
Verluſt noch weiteren Schiffsraumes gerechnet
werden kann.

Britiſche Flugzeuge warfen in der letzten Nacht
Bomben auf verſchiedene Orte Nord Und Nord
weſtdeutſchlands, u. a. auf Hamburg. Neun feind
liche Bomber wurden abgeſchoſſen.

Politische Rundschau
Der Führer hat dem Verteidiger der Oaſe

Dſchargbub (Jtalieniſch-Oſtafrika,, Oberſtleutnant
Caſtägna, der ſich mit wenigen hundert Mann im
Winter 19460/41 beinahe vier Monate lang gegen
eine vielfach überlegene feindliche Uebermacht hielt,
die Komtur-Würde des Ordeng vom deutſchen
Adler mit Schwertern verliehen.

Schwere Artillerie des deutſchen Heeres nahm
am Freitag, 31. Oktober, wiederum erfolgreich
ſowjetiſche Batterie Stellungen im Kampfgebiet um
Leningrad und militäriſche Ziele in Leningrad
unter Feuer. Mehrere Sowjerbaktterien wurden
zum Schweigen gebracht. Jn ken militäriſchen
Anlagen und in Verſeorgungsbetrieben von Lenin
grad wurden zahlreiche Treffer bevbachtet.

Am 2 November 1941 begeht General der
Jnfanterie Hermann von Kuhl, iner der wenigen
heute noch lebenden Mitarbeiter. des Grafen
Schlieffen, die Feier ſeines 85. Geburtstages.

Nach der Abſetzung des Staatspräſidenten von
Panama auf nordamerikaniſche Jnterventivn rechnet
man auch in Cuba mit einem ähnlichen, von
Waſhington her inſzenierten Staatsſtreich gegen den
Präſidenten von Cuba, General Batiſta. Auch ihm
wird ſeine zu große Unabhängigkeit zum Vorwurf
gemacht.

Nach einer Bekanntmachung des ſlowakiſchen

Jnnenminiſteriums müſſen die Juden in Zukunft
alle ſchriftlichen Eingaben an Aemter und Be
hörden mit einem Zivnsſtern zeichnen und hinter
ihren Namenszug das Wort „Jude“ ſetzen.

Jn Niederländiſchgndien wird, wie aus
London gemeldet wird, eine Sammlung veran
ſtaltet, um Churchill zu ſeinem nächſten Geburts
tag Tanks zu ſchenken (1) Lord Beaverbrook und
der für ſolche Zuhälterdienſte unvermeidliche Prinz
Bernhard kabelten ihre Anerkennung.

Die Aerztekammer in Szegedin (Südungärn) hat
an den Miniſterpräſidenten eine Anfrage gerichtet,
in der eine Erweiterung des zweiten Juden
Geſetzes gefordert wird, damit üdiſche Aerzte in
Zukunft nur noch jüdiſche Patienten behandeln
dürfen

Rooſevelt hat den Befehl gegeben, die Flug
zeugfabrik Bendix in New Jerſey durch die Armee
beſetzen zu laſſen. Es wird dabei darauf Bezug

genommen, daß in dieſer Fabrik ſeit Ende Septem
ber Arbeitskonflikte in Gang geweſen ſeien. Jn
ſieben USA Staaten iſt eine Rationierung von
elektriſcher Kraft eingeführt worden.

Als Lohn für ſeine militäriſchen Erfolge bei
den „ſiegreichen Rückzügen“ wurde Churchill nach
Londoner Meldungen zum Oberſt im 4. Königin
HuſarenRegiment befördert.

Howjetgeflunker
Der „Angriff auf Berlin“

Berlin, 1. Nov. Mit dem Bericht von
einer ſenſationellen Heldentat überraſchte
am 31. Oktober die amtliche Moskauer Nach
richtenagentur ihre Hörer. Es war der
ſpannende Bericht des ſowijetiſchen Ge
ſchwaderChefs, der mit ſeinem Geſchwader
in der Nacht zum 30. Oktober Berlin an
geblich ſo unerhört wirkſam bombardiert
hat. Der Bericht hat den Briten ſo gut
gefallen, daß ſie ihn wörtlich übernahmen.

„Als wir über Berlin erſchienen,
empfing uns kein Flakfeuer“, ſo berichtete
der Geſchwader Chef. „Aber als ſie dann die
Bomben auf den Nordweſten Berlins
warfen, begann deutſche Leuchtſpurmunitivn
um die Flugzeuge zu pfeifen. Das Feuer
der deutſchen Flakbatterien wurde ſchneller
und heftiger, aber die ſowjetiſchen Flug
zeuge befanden ſich in zu großer Höhe, um
getroffen zu werden. Alle Flugzeuge kehr
ten heil zurück.“

Der Bericht wird Stalin ſicherlich ge
fallen haben, und den ſowjetiſchen Ge
ſchwaderchef rettete er vor dem Kriegs
gericht, denn er mußte ja befehlsgemäß
melden, daß er Berlin erfolgreich an
gegriffen hatte. Ob er tatſächlich über
Berlin war, war weniger wichtig nur der
Bericht mußte gegeben werden. Der Ruhm
aber bleibt dem bolſchewiſtiſchen Geſchwader-
chef, daß er Bomben erfunden hat, die in
der Luft hängen bleiben, oder auf den
Mond fliegen, ſtatt Berlin zu treffen. Und
die e Millionen Berliner werden ſich
freuen, daß es jetzt Flakbatterien agibt, die
zwar „ſchnell und heftig feuern“, aber trotz
dem nicht zu hören ſind.

Neuer italieniſcher Jäger
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 1. Nov. Die italieniſche Luft
waffe hat ein neues Jagdflugzeug-Bau
muſter in den Dienſt geſtellt. Der erſte in
die Operationszone abgehende Verband der
neuen Jagdmaſchinen wurde vom italieni-
ſchen Wehrmacht-Generalſtabschef Cavallero
und vom Generalſtabschef der Lufſtwaffe,
Unterſtaatsſekretär Pricolo, inſpiziert. Die
Jagd-Formation machte dabet, wie aus
amtlichen Mitteilungen hervorgeht, Kunſt-
flug-Vorführungen.

Angriffe an der Tobruk-Fronk
abgewieſen

Der italieniſche Wehrmachtbericht

Rom 1. Nov. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Einheiten unſerer Luftwafſe griffen geſtern nach
mittag im Süden von Sizilien einen tieffliegen
den Verband feindlicher Bomber an, der ſich dar
aufhin zerſtreüter Eines der Flugzeuge
abgeſchoſſen, ein zweites brennend beobachtet.

Am Freitag und in der Nacht zum Sonnabend
warfen britiſche Flugzeuge Bomben auf Licatg, Pa
lermo, Neapel und Umgebung. Es wurden unbe
deutende Schäden und einige Brände verurſacht, die
ſofort gelöſcht wurden.
es einige Verwundete.

Jn Nordafrika wurden an der Front von
Tobruk feindliche Einheiten, die verſuchten, ſich
unſeren Stellungen zu nähern, glatt abgewieſen.
Die Artillerie beſchoß die Verteidigungsanlagen von
Tobruk.

Deutſche Bombenflugzeuge griffen
ſowie Flughäfen und feindliche
kolonnen öſtlich von Marſa Matruk.

Deutſche Jäger ſchoſſen zwei feindliche Flugzeuge
ab. Eines unſerer Jagdflugzeuge zwang ein feind
liches Flugzeug bei Barce zur Landung. Die Be
ſatzung wurde gefangengenommen.

Tobruk an
Kraftwagen

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz Hauptſchriftleiter t. V.
Chef vom Dienſt Dr. Curt Leps. Druck und Verlag
Mitteldeutſcher National-Verlag G.m.b.H. Preisliſte 22.
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2. Fortſetzung

Pflicht kann ſchwer fein und viel for
dern, Pflicht macht aber auch ſicher.

Jch will auch etwas tun, was Pflicht iſt.
Jch will Holgers Eltern beſuchen und ihnen
ſo vorſichtig und brav wie möglich ſagen,
daß dieſe fremde Frau wieder da iſt, die ſie
zwiſchendurch vielleicht oft vergeſſen haben.

Sie ſollen es von jemandem erfahren,
der es gut meint. Jch will es ſo ſagen, wie
es Holger tun würde. Wenn Holger am
Sonntag kommt, ſollen ſie es ſchon wiſſen.
Er ſoll nicht druckſen und ſich quälen müſ
ſen, ſeine Eltern ſollen ihm ſagen können,
daß ſie es wiſſen, daß man ohne Einleitung
und ohne den erſten Schreck ruhig darüber
ſprechen kann.

Erika hatte am Wittenbergplatz umzuſtei-
gen. Der Bahnſteig war voller Menſchen.

Am Alexanderplatz wechſelte ſie von der
uBahn zur S-Bahn. Auf dem Bahnſteig
wehte reine, kalte Luft, und ganz weit
dämmerte es ſchon, man ſpürte es.

Der S-Zug nach Oſten war faſt leer,
aber auf dem Gegengleis ſchnurrten in ſehr
kurzen Abſtänden überfüllte Züge vorbei,
die ungezählte Menſchen, Hirne, Fäuſte,
unvorſtellbare Mengen von Können und
Kraft zur Stadt brachten, zur Arbeit.

Arbeit, Arbeit!
Es ſind nur ganz wenig Dinge, die alles

bewegen, alles tragen, alles lebendig
machen: Pflicht. Arbeit, Kampf, Liebe

Es war genau acht Uhr, als Erika Schä
fer auf den S-Bahnſteig in Friedrichshagen
trat.

Sie ſchritt ſchnell und ſicher aus.

Nachdruck verboten

Jn Niederwalloch läuft dieſer Tag an,
wie viele vor ihm. Ueber den Heizhäuſern
ſtehen aus je vier dünnen Blechſchorn
ſteinen je vier pechſchwarze Qualmſäulen
in den Himmel; neben den Keſſelräumen
ſchaufeln Soldaten der Horſtkompanie große
Anhänger voll Kohle leer. Sie tragen Schals
unter ihren pfiffigen Feldmützen, ſie haben
ſchwarze Naſen und reden munter mit
einander.

In ſolch einer Fliegerſtadt, die mit vielen
Straßen und Plätzen im tiefen Wald liegt,
wie die Zwergenſiedlungen des Märchens
unter der Erde, iſt immer etwas los, wo
rüber man munter reden kann. Es gibt
immer ein Geſpräch vom Dienſt.

Jn der Hermann-Göring-Straße ſind
zwei Papierſäcke voll Bohnenkaffee von
einem Handwagen auf den Fahrdamm ge-
ſtürzt. Die Säcke platzten wie Knalltüten,
die Kaffeebohnen ſchütteten auseinander
wie Splitt. Ein Schreck für den Herrn
Unteroffizier, der dieſen Transport dienſt
lich verantwortet, ein Rieſenulk mit ſieben
Etagen für jeden, der vorübergeht und ſich
eine Naſe voll mitnimmt.

Der Unteroffizier ſchickt nach Müllſchippe
und Handbeſen. Der Mann, der dieſe Dinge
holen ſoll, ſpringt zum Zeitungskiosk. Jm
Zeitungskiosk wohnt, handelt und reich
tumt eine alte Frau, die nie in ihrem
Leben ein Kind hatte und dennoch ſeit drei
Jahren von ein paar tauſend Soldaten
„Muttchen“ genannt wird.

Das Zeitungsmuttchen hat Müllſchippe
und Handbeſen, aber dieſer Fall dieſer
millionenfältige Fall der Kaffeebohnen iſt
ſo aufregend für ſie, daß ſie zuerſt nur den
Handbeſen findet. Sie ſucht und äußert da
bei ihre Meinung über dieſes Unglück.

Dieſe Meinung lautet: Herrjeh ach,
Herrjeh nein Herrjeh

Sie findet die Müllſchippe, aber ſie hat in
zwiſchen den Handfeger wieder verkramt.

Herrieh ach, Herrjeh nein,Herrjeh

Der Soldat ſpringt mit der Müllſchippe
ſchon davon. Das Muttchen humpelt, zap
pelt, trabt mit dem Handfeger hinterher.

Und nun ſteht ſie in ihren warmen
Puſchen, den ſieben Unterröcken, drei Strick
weſten und zwei Kopftüchern am Straßen
rand und ſchlägt die Hände überm Kopf zu
ſammen

Der gute Kaffee!
Der rare Kaffee!
Der unglückliche Kaffee!
Herrijeh ach, Herrijeh nein

Herrieh
Wie man auch ſo guten, ſchönen Kaffee in

ſo ſchlechte, häßliche Säcke tun kann!
Herrjeh ach, Herrieh

Herrfeh
Am General-Milch-Ring wird der Ver

kehr umgeleitet. Muktchen findet das ur
richtig. Sie hat von jeher nichts für Laſt
autos übrig. Nicht auszudenken, an wieviel
Herzſchlägen ſie gleichzeitig ſterben würde,
käme ſolch ein Tier auf acht Rädern jetzt die
HermannGöring Straße herunter und führe
in den Kaffee hinein, durch den Kaffee hin
durch, über den Kaffee hinweg. Wenn ihre
alten, grauen dünnſchaligen Ohren das
tauſendfache Geräuſch der knackenden,
brechenden, ſplitternden Kaffeebohnen hören
müßte, dieſen Maſſentvd der vielen kleinen,
braunen, duftenden Leiberchen

Herrjeh ach, HerrjehHerrjeh
Die Soldaten ſchaufeln, fegen, ſcharren

und ſtreichen mit den Händen. Auf dem
Handwagen liegen drei leere, faſt neue Jute
ſäcke. Jn die hinein füllen ſie den Kaffee;
die kleinen, ſchwarzen Splittſtückchen, die ſich
aus dem Schnee getreten haben, füllen ſie
natürlich mit. Und ebenſo kommt auch
Schnee mit in die Säcke.

Ach, Herrjeh nein, Herrjeh
Muttchen merkt gar nicht, daß der Kaffee
ſchon längſt nicht mehr die Hauptgaudi iſt.
Sondern ſie ſelber, ihre dick angepündelte
Aufgelöſtheit, der Orkan ihrer braven Seele,

nein,

nein,

der bittere Kummer ihres braven Herzens
ſind die Hauptgaudi, die Gaudi vom Dienſt

Sie merkt es nicht.
Sie merkt es auch nicht, daß ſie ſerien

weiſe photogeknipſt wird. Ein paar Flug
ſchüler ſind in ihren ſchweren Pelzen zu
ihrer Unterkunft geſpurtet wie Bären, und
haben ihre Apparate geholt. Der Unter
offizier läßt langſamer ſchaufeln, bis ſie
wieder zurück ſind. Ganze Jahrgänge von
Niederwallocher AB Schülern werden
ihren Enkeln dereinſt in ihren Photoalben
Aufnahmen der Niederwallocher Zeitungs
mutti vorlegen. Sepp Schäfer wird die ganze
Serie beſitzen, obwohl er zur Zeit des
Kaffeebohnenunglücks am Himmel hing.

Er hat heute ſogar den erſten Start der
Gruppe gehabt. Das kommt bei ihm ſelten
vor, weil er zu ſehr drängelt. Aber Holger
Ungenat hat ja Flugverbot.

Ungenat ſteht am Start, genau wie die
anderen. Ein Flugverbot wird ja erſt da
durch ein richtiges Flugverbot, daß man am
Start ſtehen muß, muß, muß und zuſehen
muß, muß, muß, wie die anderen fliegen
dürfen

Alſo ſteht er da, in Pelzſtiefeln und
Winterkombination, wie die anderen, in
Pelzhaube und Pelzhandſchuhen, Froſtſalbe
auf den Backen und den Geſchmack von
Froſtſalbe auf den Lippen. Ex könnte ſtarken
Uebrigens hat auch ſeit den Zeiten des alten
Hirth jeder Flugſchüler, der mit Flugverbot
am Start ſteht, die leiſe Hoffnung, der Chef
könnte mal eine Ausnahme machen. Oder
er könnte aus Verwechſlung oder aus Irr
tum ſagen los, Junge, du biſt dran

Er ſieht zu.
Seppel ſtartet. Er darf ſich ſo brav ſtellen

wie er will, er deutet doch ewig einen
Kavallerieſtart an. Er kurvt etwas ſteiler
als er ſoll, aber möglichſt nicht ſo ſteil, daß
man ihm an den Wagen fahren kann. Un
wenn er landet, gibt es immer auch einenAugenblick, in dem er ganz offenſichtklich mit
der heftigen Verſuchung kämpft, zu wackeln

Fortſetzung folgt

777z Gertrud
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FAMILIEN-ANZTEIGEN
Es grüßen als Verlobte

Michalczyk, Friedrich Linse,
Reiter F. P Pk.-S.) Rastenburg (Ostpr.).

Fertrad Hochheim, Ottoim Namen beider Eitern
lobung bekannt.
Bht. Teutschenthal, 2.

Maria
Ob.

Kreuzburg

Gräf geben
ihre Ver

Oelsnitz i.Z. Leipzig

Erich Mehner, San Obergetfreiter,
Helene Mehner geb. Mänicke, Ver-
mählte. Eilenburg Wettin, 1. No-

vember 1941.

Für die uns anläßlich unserer Ver-
mählung erwiesenen zahlreichen Auf-
merksamkeiten und Geschenke dan-
ken wir hierdurch herzlichst. Waffen-
Inspektor Erich Dittrich und Frau
Anita geb. Kahble. Halle-Saale, im
November 1941, Artilleriestrabe 15.

T Die Liebe höret nimmer auf!v Heute erhielten wir die un-
faßbare, tieftraurige Nach-

richt, daß mein über slles herz-
lichst und innigstgeliebter, unver-
geßlicher Mann, der immer treu-
sorgende Vati seines Söhnchens,
unser geliebter, braver, edler undstrebsamer Sohn, mein einziger
geliebter Bruder, unser innigst-geliebter treuer und edler Schwie-
gersohn, der Bilanzbuclihalter

Gerhard Held
Uifz, in einem Inf.-Rgt. Inhb, des
Kriegsverdienstkreuzes 2. Kl. mit
Schwertern, Vorgeschlagen zum
Feldwebel. eingereicht zum EK.
2. Kl, bei Erstürmung einer Bun-
kerlinie im Osten am 18. Okt. im
Alter von 30 Jahren den Helden-
tod für sein e Vaterland
erlitten hat, n tiefstem e
barem Herzeleid Erna Held ge
Freise u. Söhnchen Joachim, Fritz
Held u. Frau Theresia geb. Kle-
nent, Fritz Hering und Frau ILeo-
nore geb, Held, Hermann Freise
und Frau Margarete geb. Fiedler.
Sein Leitspruch war: Sei- getreu bis
in den Tod. Halle (S.), d. 31. Ok-
tober 1941, Vorkstr. 8. Von Bei-
leidsbesuchen bitte abzusehen,
Mit der Familie betrauern auch
wir den Verlust eines überaus
treuen und strebsamen Mitarbeiters,
auf den wir für die Zukunft un
sere Hoffnungen gesetzt hatten
Sein Einsatz wird uns Vorbild sein.
Fr. Hensel Haenert, A. -G.

WHart und schwer traf unse noch unfaßbare Nachricht
vom Heldentod meines über

alles geliebten Mannes, des lieben
Vatis seines SöhnchensHans-Joachim,
unseres herzensguten lieben zweit-
ältesten Sohnes, herzlieben Bruders,
0. ls und Schwagers, des Ge-

freiten
Kurt Hofmann

Inhaber des EK. II. Kl., im Alter
von 32 Jahren. Er fiel für Führer
und Vaterland. Lieber Kurti, du
bist immer bei uns, Döllnitz den
31. Oktober 1941. In unsagbaremSchmerz Hilda Hofmann geb. Jatt
ler und Söhnchen Hans-Joachim;
Albin Hoffmann und Frau Lina geb.
Dahm, Eltern; Erich Hofmann,
Bruder Heini- Hofmann) bei der

hrmacht, Bruder Selma Hof-
geb. Große, Schwägerin;Hofmann geb. Rechner,

hwägerin sowie alle Verwandten

Hart und schwer traf uns diee Nachricht, daß mein über
alles gellebter Mann, liebe-
voller Vater seiner Kinder, Bruder,Schwager, Sohn, Schwiegersohn und

Onkel, der Gefreite
Kurt Albrecht

Inhaber des EK., in einem Panzer-
Jäger-Regt nach einer schwerenVerwundung am 3, 10. 41 in einem
Fetdlazarett, östlich Kiew verstor-
ben ist. In tiefem Weh: HildaAlbrecht geb. Nievergalt, Annerose
ind Kurt als Kinder, Friederieke
MAbrecht als Mutter, Geschwister
Nrecht und Enkel, Familie Nie-
fetg all und Kinder, Gerhard Berg-
nn, z. Z. schwer verwundet im
Prarett, Anna Bergmann geb.
ſievergall. Treu geliebt und un-

vergessen, Spören, Quetzdölsdork,
Glebitzseh.

Schmerzerfüllt geben wir die

an Nachricht, daßmein lieber, einziger Sohn,
mein lieber Bräutigam, Studien-
assessor

Herbert Wenzel
Uffz. in einem Inf.-Rgt., bei den
schweren Kämpfen im Osten am
7. Sept, seinem Vater in die Ewig
keit gefolgt ist. In tiefer Trauer:
Margarete Wenzel, Wwe. geb-
Grimm, Elsa Musterer als Braut
Halle t im Okt. 1941 Branden-
burger Str. 6. Von Beileidsbe-
suchen Abstand zunehmen.

e

bitten wir

Nach kurzer schwerer Krankheit
entschlief gestern abend mein
lieber, e Mann, herzens-
guter Vater, Schwiegervater, guter
Opa, Bruder, Schwager, Vetter und
Onkel, Fleischermeister

Ofto Rausch
im Alter von 62 Jahren. Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen
Anna Rausch, Kurt Rausch. und
Frau und Enkel. Halle, den 1. No-vember 1941, Ludwig Wucherer
Straße 61. Hie Beerdigung findet
am Mittwoch, dem 5. Nov. 1941,
14 Uhr, von der groben Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus statt.
Frdl. zugedachte Kranzspenden an
die Beerdigungsanstalt Hermann
Gericke, Fleischerstr. 11, erbeten.Wir betrauern in dem Verstorbe
nen ein treues Mitglied des Auf-
sichtsrates unserer Genossenschaft,

Am 30. Oktober, vorm. 11 Uhr
verschied im gesegneten Alter von
fast 89 Jahren sanft unser lieber
Vater, Großvater und Urgroßvater

Frledrich Klopfleisch
Die Einäscherung hat auf seinen
Wunsch in aller Stille stattgefun-
den. Für unsere t Mutter Adel-
heid Klopkleisch Weise, diebeiden Töchter ger t Haertel
und Else Nebelung; ferner: Erika
und Rosa Nebelung, Enkelinnen,
Adelheid Kratzenstein, Urenkelin,
Walter Weber.

Danksagung
Für die überaus zahlreichen, liebe-
vollen Beweise herzlicher Anlteil-
nahme beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen wir
allen unseren herzlichen Dank. Be-
sonderen Dank für alle Bemühun-
gen den Aerzten und Schwestern,
Herrn Pastor Wetzel und Krieger
kameradschaftsführer Mennicke tür
die trostreichen Worte, der Krie-
gerkameradschaft und Gefolgschaft
des Hofes für das letzte Geleit.
Anna Kunze und Kinder. Löbejün,
den 31. Oktober 1941.

Danksagung
Für die überaus zahlreichen Be
weise aufrichtiger Anteilnahme in
Wort und Schrift zum Heldentode

unseres lieben eSohnes und Bruders, des Gefreiten
und Kradmelders Heinz Messer-
schmidt, sagen wir allen auf diesem
Wege unseren innigsten Dank. Wer
ihn gekannt, der weiß was wir
verloren. Familie Willy Messer-
schmidt, Inge Röder, Lohnsdork,
den 31. 10. 1941.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden un-
serer lieben, unvergeblichen MutterSein Rechtlichkeitsgefühl und vor Hedwig Zorn geb. Henze sagen

nehmer Charakter sichern ihm ein wir allen unseren herzlichsten
ehrendes Gedenken über das Grab Dank Besonders danken wir
hinaus. Der Vorstand, Aufsichtsrat Herrn Superintendent Dr. Lutze
und der Häuteverwer- für seine trostreichen. Wörte am
tung llescher Großschlächter Grabe. Die trauernden Hinterblie-e. G. m. p. H. zu Halle a, d. Saale, benen, Golbitz, im Oktober 1941.
Schlachthof, Brömme.

Danksagung
Gestern vormittag entschlief durch
Ungläcksfall mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater,
Großvater und Schwager

Hermann Dorandt
im 66. Lebensjahr, In tiefer Trauer
Anna Dorandt geb. Stock und Kin-
der und Angehörige, Halle (Saale),
Henriettenstrabe 7, Gr, Görschen-
ſtraße 1; Wusterheide, Magdeburg
Die Beerdigung findet am Dienstag,
dem 4. 11. 41, mittags 11.30 Uhkr,
von der kleinen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus statt. Freund-
lich zugedachte Kranzspenden nimmt
Beerdigungsinstitut „Palme', Rud.Haymstraße 38, entgegen. in dem
Heimgegangenen betrauern
einen Arbeitskameraden, der in
mehr als 40jähriger treuer
arbeit uns lieb und wert war.
Andenken werden wir stets in
Ehren halten. Betriebsföhrer und
Gefolgschaft der Hall. Maschinen-
fabrik und Eisengießerei,

Für die herzliche Anteilnahme, die
mir beim Heimgange meiner lieben
Frau, Frieda Steinbrückner geb.
Glaser, erwiesen worden ist, S
ich meinen herzlichsten Dank In
tiefem Schmerz Valentin Stein-
brückner. Halle (S.), Funkerweg 9,
den 1. November 1941.

Danksagung

Für die Anteilnahme beim Heim-
gan unseres geliebten Hubert
danken wir von ganzem Herzen
Hugo Wendland und Frau Hilde-
t geb. Rieger, Eva Wendland

alle (S.), den 1. November 1941,
Wittekindstraße 9.

Danksagung
Für die überaus zahlreichen Ehrun-
en und liebevollen Beweise herz
ichster Anteilnahme bei dem
schweren Verlust unserer lieben
Tochter und Schwester, Margarete
Kettig, sagen wir allen unsern
herzlichsten Dank. Besonders dan-
ken wir Herrn Pastor Vsener sowie
der Betriebsführung und Gefolg-
schaft der Firma Caesar C Loretz
Albert Rettig mit Frau und Kindern

Danksagung
Für die liebevolle Anteilnahme aus
Anlaß unseres lieben gefallenen
Sohnes, Otto Schmeiber, hierdurch
herzlichsten Dank. Familie Otto
Schmeißer. Halle [Saale), Zachow-
ſtraße 16.

Witwer,

Kleinschmieden.

Heiratswunsch.

Wünschen Sie Neigungsehe mit oder
ohne Vermögen? Wir senden Ihnen
unverbindlich, diskret bei Einsen-
dung von 1. RM. als Arbeitsprobe
zahlreiche Vorschläge und etwa 100
Bilder oder etwa 250 Bilder gegen
2 RA. 8 Tage zur Ansicht. Eos-
Briefbund, Bremen, Postfach 791.

Norddeutsche Dame, 40, gewandt,

PARTEIAMTLICHES
NSKOV, Kameradechaft Paul Berck
mit Abteilung Vogelweide Mitglieder-
appell am Montag, d. 3. Nov. 1941,pünktlich 20 Uhr, in „Neuberts Gast
gtätte'', ßeesener Straße Redner:
Kreisamtsleiter Siebecke und

Herbsleb, Er-Ortsgruppenleiter Pg.
Mitgüeder istscheinen sämtlicher

Pflicht.

Ortsgruppe

Ortsgruppe Roßplatz- Montag,

Orisgruppe Rannischer Platz

Giebichenstein: Montag,
den 3. November 1941. Oeffentlicher
Frauennachmittag im Thomasiushaus,
16.30 Uhr.

d. 3. No
1941: Oeffentlicher Frauennach-
Gaststätte Rosenhahn, 15 Uhr.

vember
mit

Donners
tag, den 6, November 1941- Oetfentlicher Frauennachmittag im Schwei
zerhaus, 15.30 Uhr

KRAFTDURCH FREVDE
Veranstaltungen

Volkesbildungsstätte:

Einmaliges Gastspiel
ges Filmschauspielers Gustav Froe-
ch weiteren bekannten Film-

ühnenkünstlern. 8. November
Uhr, Stadtschützenhaus, Kar-

1,50 bis 4,50 in sämtlichen
aufsstellen, sowie arten

elle I. Gr. Ulrichstr, 26,

Dienstag. 4. 11.,Kapellmeister Pg- Günther19.30 Uhr
Einführung in die Operzenborn:

eo und Julia von HeinrichSuter meister unter Mitwirkung von
Susanne Heilmann und Heinz Sauer-
aum vom Stadttheater Halle. Un-

kostenbeitrag RM. 0,50, AMitt-
Woch, 5. 11., 19.30 Uhr, Kreispro-
pa leiter Pg. Kummer: Neu
grdnu Europas Unkostenbeitrag
RM. 0,30. Nontag, 10. 11., 19.30
Uhr, Hermann Girgensohn, Berlin
Die Entwicklung der russisch-bol-
gehewistischen Revolution Großer
Saal im Haus an der Moritzburg
Unkostenbeitrag RM. 6,60. Pie Ver
anstaltungen am 4. und 5. finden im
Jaal der Volksbildungsstätte, Doro-
theenstraße 1, statt, Karten zu den
eranstaltungen in der Kartenver-

Wautsstelle Gr. Ulrichstr. 26.
Deutseh für Ausländer Anmeldun-
gen zu einem Kursus zur Erlernnuagder deutschen Sprache für Auslän-
er aller Sprachen werden sofort

erbeten. Nusikschule. Heute
dar 11.30 Uhr, im Saal der

dungsstätte, Dorotheenstr. 1,
orgenmusik““. Eintritt frei, Mitirkende: Lehrer, Schüler und

re der Musikschule.e ehe
Heute im Sadttheater, 14,30 Uhr „Die

F. ohe Kurve“, Lustspiel in einem
orepiel und drei Akten Von Kurt

er n Es sind noch einige Kar-
Kasgengt er Tageskasse zu haben.

er klnung ab 13 Uhr.
Custay P

des bekar hlich, einmaliges Gastspiel
ten Filmschauspieters und

weiterer Film- und Bühnenkünstler.
Eintrittskarten zu 1,50 bis 4,50 BI.
in sämtlichen Vorverkaufsstellen und
KdF., Gr. Ulrichstr. 26.

HETRATEN
Sehnsucht nach zufriedener, harmoni-

scher Ehe hat 36jähriges, solides,
häusliches, großes Mädel, da des
Alleinseins müde. Briefe erreichen
mich unter L 1041 hauptpostlagernd
Halle-

Vollwaise, 21 J., aus guter Familie,
schlk., symp. Erscheinung, mit Ver-
mög., Aussteuer und Hausanteil,
froh. natürl. Wesen, häusl. und
viels. interess. ersehnt innige Neig.-
Ehe mit lieb., verstehend. Kamerad.
Näh. unt. 5425 durch Erich Möller,
Leipzig O 5, Bergstr. 23, part. (Ehe-
mittler).

Kaufm. Filialleiter, 38 Jahre, 1,68
groß, evgl. und ledig, in ersten
Hausern tätig, möchte Fräulein oder
Witwe ohne Anhang hennenlernen
zwecks späterer Heirat. Frdl. Bild-
zuschriften (Bild zurück) Ra 16114
MNZ, Rannisehe Strabe.

Jäger (kein Mitgiftjager), Besitzer,
mittl. Alters, sucht Lebensgefährtin
mit Sinn für harm. Ehe u. behagl.

Witwe mit Kind nicht
ausgeschl. Ehemittler Ad. Hok-
mann, Brünn, Senefelder 108/2 St.
Keine Provision.

Häuslichkeit.

Diplom-Ingenieur, 28 J., in sehr guter
Position, sehr gute Erscheinung,
sucht liebes Mädel zwecks baldiger
Heirat. Näh. unter DW 667 DEB.
Gebildeter Herr, 36 J., in sehr guter
Position, grob, stattlich, tüchtig,
sucht Heirat mit gebildeter Dame.
Näh. unter DW 668 DEB. Fabri-
Kant, 45 J., sehr gute Verhältnisse,
einfach, solide. gebildet, sucht ju-
gendliche, gebildete Dame zwecks
baldiger Heirat. Näh. unter DW 669
DEB. Baumeister und Betriebs-

Ileiter, Anfang 50, gute Position, sucht
Dame, die ebenfalls eine harmo-
nische Ehe ersehnt. Näh. unter
DW 670 DEB. Näheres Der Ehebund,
Dig. Frau J. Metzger, Leipzig C I,
Kuf: 177 12, Wettiner Str. 36 I. Die
erfolgreiche Eheanbahnung.

Fabrikbesitzerin, vermögend, 40erin,
gute Erscheinung, sucht geistig hoch-
stehenden Lebenskameraden, dem
Einhbeirat geboten wird. In Frage
kommt nur Erfolgsmensch, dem sie
vertrauensvoll den Betrieb über-
geben Kann. Näh. u. H 133 durch
Briefbund Treubelf“, Meerane (Sa.).

Diplom-Chemiker (Dr.), 30er, elegante
Erscheinung, in guter Position,
möchte mit feingeistiger Dame von
18 bis 28 Jahren eine Ehe in-
gehen, deren Grundfesten Liebe und
Vertrauen sein sollen. Näheres unt.
H 23 durch Brielbund „Treuhelf“,
Meerane (Sa.).

viel
ssen, kultiviertes Heim

sucht geistig u. charak-
etwa 48 jähr.

seitige Inter
nahe Halle,
terlich hochstehenden,
Herrn f. Theater, Konzerte u. Unter-
haltung u. evtl. spät. Ieirat. Bild
zuschr. unt. S 1995 MNZ Halle (S.)-

Kaufmann, 34 Jahre, 1,75 groß, mit
gutem Einkommen und Grundbesitz,
sucht mettes, gebildetes Mädel mit
etwas Vermögen zweeks baldiger
Heirat Kennenzulernen. Angeb. mit
Bild (sofort zurück) unt. T 1996 MNZ
Halle (S.).

Dame, 33/1,68, led.,
berufstät.,

schriften
M 1083 an MNZ,
Halle, Mühlweg. an

Frau, 53ſähr., sucht

Tugesteſſter, 277183,

Tochter,
u. gediegenes Mä-

Ersatz finden. Zu-
schriften Ra 16 120

Beamtenwitwe, 47/
jugendl. 1167, vereinsamt,

Ausseh., bl., häusl. aus guten Verhält
u. wirtsch., sport- nissen, sucht Be-
und naturliebend, kanntschaft eines
wünscht sich ge- Herrn in gehoben
bildeten, charakter- Stellung. Evtl.
vollen Lebens- Führung einesgefährten. Witwer frauenlosen Haus-
angenehm. Bildzu- haltes, wo Zweit-

ehe möglich. Zu-
schriften W 10 753

MNZ, RHalle,
Kleinschmieden.

erbeten

Tebenskameraden. Heirat. Da h. frem
Zuschr. K 10 491] möchte ich auf die

MNZ, Halle, Klein-- sem Wege einenschmieden, gebildeten, groß
zügig denk. Herrn,
nicht unter 35 J.schlank, ev. ruhig, eernst, solide, sucht kennenlernen. Bin

Briefwechsel mit bld., schlk., hübsech,
einem bescheide- 8esund, von heit
nen, ruhig., schlich- en Charakter d
ten Mädel, zwecks verträglieh. Bei

geganseit. Neigung
n e Heirat. Zuschriften
erb. ünt. X 10 498 öst. mit Bild.
MNZ, Halle, Klein o481 an. Ada
Schmjedent Halle (S.), Kleinschmieden.

Weihnachiswunsent T 7
Für meine 26ſahr. 23jähriger, in der

Wissenschaft tätig,besseres
möchte mit Mädel

61 Jahre,
in Lebensstellung,
sucht passende
Frau m. Wohng.
Zuschr. K 10478
MNZ, Halle /S.,

Obermelker, 33 J.
alt, 1,68 groß,
guten, strebsamen
Charakter, Nicht
tänzer, sucht Le-
bensgefährtin Von
30 bis 35 Jahren.
Witwe mit Kind
angenehm, welche
strebsam in mein.
Fach mit arbeitet,
zur baldig. Hei-
rat. Bitte nur
ernstgemeinte Zu-
schrifter unter
1960 an MNZ,
Halle S.

Witwe, gebiete
Mitte 40 Jahre, m.

schönem Heim, be-
rufl. tätig, möchte
Herrn in guter
Stellung zw. Ge-
dankenaustausch u.
spät. Ehe kennen-
lernen. Nur ernst-
gemeinte Zuschrif-
ten Ra 16107 ANZ,
Rannische Straße

Witwe, 41jähr., ge-
bildet, z. Z. beruſ
lich tätig, m. Sinn
für Häusffchkeit u
guten Umgangsfor-
men, ersehnt Ehe
mit charaktervoll.
Menschen bis zu
50 Jahren. Zuschr.
Ra 16106 AMNZ,

Rannische Straße
Witwe, 5871,65, Ge

schäftsinh. sucht
einen Herrn bis 64

Jahre als Lebens-
Kameraden kennen-
zulernen. Bauhand-
werksmeister oder
bess. Beamter be
vorzugt. Führersch.
erwünscht, Zuschr
bis 5. 11. 41 unter
H 10947 an ANZ,
Halles

Handwerkers- Witwe
40 Jahre, sehr wirt-
schaftlich, in gutem
Ruf, mit 9jährigem
Sohn, wünscht die
Bekanntschaft eines
guten Mannes zw.
spät. Heirat. Zu
schriften V. 1978

Angestellter, Anfg.
30, 1,78 groß, mit
tadell. Vergangen-
heit, wünscht ein
ebensolches, liebes
wirtschaſtl. Mädel,
24—-28 Jahre alt,
zw. spät. Heirat
kennenzulern. Gefl.
Biidzuschriften er
beten unt. J 1948
MNT., Halle/S.

Frau, ordentl., Mitte
50, sucht Lebens-
kameraden. Zuschr.
S 237 an MNZ.
Sangerhausen

Heirat. 28 jähriger
Konstrukteur, 1,76
groß, vjelseitig in
teressiert, wünscht
auf diesem Wege
mangels Gelegen-
heit d. Bekanntsch
einer jungen, ge
bildeten Dame. Zu-
schriften mit Bild
erbeten, aber nicht
Bedingung, unter
K 10486 an MNZ,
Kleinschmieden.

Junger Mann, 38 J.
alt, Dreher, suchtnettes jg. Mädeh.

oder Witwe im Al-
ter von 34—40 J.
kennenzulern. zw.
spät. Heirat. Bild-
zuschrift. Qu 1974
MNZ, Halle S.

Arbeiter, strebsam.
43 Jahre, sucht eine
liebe Mutter, Alt.
v. 40- 45 J., für
seine yjer unmün
digen Kinder. Mit
Kind angenehm.
Zuschriften S 1975
MNZ, Hafle S.

Zwei liebe Mädels,
2021 Jahre, 1,70

groß, dunkelblond,
wünschen Brieftw.
mit netten Herren
zw. spät. Heirat.
Ernstgem. Bildzu-
schriften (zurück)
unt. T 1976 MNZ
Halles

Gutsinspextor, 30,
1,78, dunkel, schl.,
akadem. gebildet,
Kathousch, wünscht
Brierwechsel mit
netter, jg. Dame
Bei Verstehen und
Zuneigung spätere
Heirat nicht ausge
schlossen. Gefl. Zu-
schriften mit Bild
erbeten u. 1977

MNZ, Halle s. MNZ, Halle/S.

Stempel und Sehllder.

Riebeckplatz,
Ruf 240 33.

Präg' Dir ein
den Satz Stempel Schubert am

Leipziger Straße 58,

Gummi-Bieder führt auch Taschen-
Inhalatoren.

Möbel-Myuzyk
preiswert

Kefert Möbel aller Art
auch SHelbstanferti-

gungen nach Wunsch Annahme
s amtlicher Darlehnsscheine. Böll-
berger Weg 4 und 12. Ruf: 356 41.

Steyer-Reform-Salz.

Mos

Schuhhaus Dasbach bietet an: Gummi-
Reiche Auswahl in

für Frauen
Berufsstiefel
Gummi-Ueberschuhen
und Kkinder.

Biologische Nah-
rungsergänzung nach Professor Rätz
zur Pflege des Blutes, der Nerven
und aller Organe. Eine Kurdurch dieses naturgemäße, giftfreie
Salz, erhält gesund und jugendfrisch
bis ins hohe Alter. Es ist Kein
Heilmittel, sondern eine Nahrungs-
ergänzung aus ganz bestimmten Sal-
zen in biologischer Menge zur Rege-
lung aller Naturvorgänge im Körper

Fordern Sie dieses Reſform-Salz
in Ihren Fachgeschäften, wo nicht
zu haben, liefert direckt. Probe-
dose einschl. Nachnahmespesen R.
3, Kur 10 Hosen einschl. Nach-nahmespesen RA. 2,50 25, C.Gebhardt, hewte Fabrik, Stevxer-
berg Hannover.

WERBE-ANZTEIGEN

7

einfach R 1.40
Paket verſtärkt e 2.00

Zinsser verftärtie Tees werden
nach zwel Deutſchen Reichs
patenten hergeſtellt.

2insser-Tees werden in
den meisten Apotheken geführt
oder besorgt.

Ordens-
dekorationen

talleschefahnen

Halle S. Martin-str. 5

Uniform
kfkekten

abrik Walter el

elze, Halſe GSagsle), Schmeer-
straße 22 am AMarkt, Ruf 225 04.

GummiBieder empfiehlt den Damen
seine Damenhygiene.

Kurt Günther, K.-G., Techn. Gummi-
und Asbestwaren, Packungen, Luft-
schutz, Gasschutz-Feuerschutz. Halle
(Caale), Friedrichstr. 25/26 ab 3. No-
vember unsere neuen Ruf-Nummern
214 44--214 45--214 46.

Philipp Holzmann AG., Halle (S.),
Hindenburgstr. 43, ab. 3. November
Fernruf: 247 54--247 55-247 56.

Hühneraugen und Hornhaut entfernt
(Abt. Fubpflege),

Kul 339 04.
Schuh Meierding
Leipziger Strabe 23,

L. H. Spatz Wwe., Drahtstiftfabrik,
Drahtzieherei, Verzinkerei ab 3. No-
vember 1941 neue Ruf-Nummer 295 58
und 295 59.

Gummi -Bieder hat eine gute Auswah'
in Einkaufstaschen.

Neue Telefon- Nummern 297 51--297 52
haben wir ab 3. Noyember 10941.
Modehaus Eichenauer Co., Halle,
Gr. Ulrichstr. 2225.

Dauerenthaarung u. Warzenentfernung
durch Diathermie sowie individuelle
Schönheitspflege nur im Kosmeti-
schen Institut, Landwehrstr. 1, am
Riebeckplatz. Ruf: 338 26,

Christl-Bettfedern, hygienisch einwand-
frei veredelte böhmische Federn.
Hohe Füllkraft, lange Lebensdauer.
Muster gratis. Jos. Christl Nchkf.,
Cham (Opf.) 477.

VERSCH EDEN-E S
Naßwäschen können prompt abgeholt

und geliefert werden. Vereinigte
Wäschereien, Am Galgenberge 1,
Ruf: 265 94 und 265 95.

Neuheiten, Massen- und Gebrauchs-
artikel aller Art enthält in mehre-
ren hundert Angeboten jede Aus-
gabe v. „Pöhbnecker Handelsblatt““,
Pößneck 54. Probe- Nummer gegen
Voreinsendung von 12 Pfg.

Gute Familienpflegen für Schüler Ze-
steht durch die Proy.-Gehörlosen-
schule, Jägerplatz 24/26.

Hausschneiderin, für
Kleinkindergarde-
robe, ges. Angeb.
M 1084 an MNZ,
Mühhbvweg.

Wirtschafterin. Wel-
che ältere, unabh.
Frau würde 67jähr
pens. Beamten die
Wirtschaft führen
und leichte Pflege
mit übernehm. geg.
freie Wohnung u.
Verpflegung? An-
gebote M 1077 an
MNZ, Mühlweg

Wer strickt Kinder-
kleidchen u. -Hös-
chen für 1 Jahr
gut und sauber
Angebote M 1075
MNZ, Mühlweg

Heimarb. (Schreib-
maschinenarb.) ge-
sucht. Zuschriften
P 10463 an MNZ,
Kleinschmieden.

Matratze. Wer pol-
stert solche auf?
Bertramstraße 3
hochptr.

Kachelofen Wer
setzt neuen Sämt-
liches Material
vorhand. Heckert,
Königstr. 3.

Schrebergarten. Wer
gräbt ihn üm und
Verschneidet sach-
gemäß Bäume Zu
melden Flottwell-
straße 20, I rechts

Wer wäscht meine
Wäsche außer dem
Hause. Angebote
M 1080 an MNZ.,
Mühlweg.

Nachhilfe f. Schüler
der 5. Kl., Ober-
schule, von Stu-

dent(in) od. Schüler-
(in) gesucht. Ange
bote M 1081 MNZ,

Reinigen von Fenstern, Parkett, Farb-
anstrichen usw. Uebernahme voll-ständiger Gebaudereinigung. A, v. G.

Dobersch, jetzt Ulestr. 18, Ruf 249 15.

Bilder, Gemälde und Leisten, Ein-
rahmung, Fensterglas usw., Spiegel.
Glasermeister F. Adam, Gr. Klaus-
strahße 2, am Markt, Ruf 225 63.

S
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Allianz lebensvergicherungs-Ab.

Filial. Direktion Halle a. Saale,
Universitätsring 2

Filial- Direktor Paul Jordan

Ab 3. November
neue Rufnummern:
28747 297 48 297 49

Leiter

Altianz Versicherungs Aktiergesellsch.

Kraft Versicherungs-Aktiengesellschaft

Fleischerei-Einrichtungen, Fleischerei-
Maschinen, Nahrungsmittelmaschi-
nen repariert Kurt Kunter, Halle
(Caale), Freimfelder Straße 81,
Ruf 297 22.

Rohprodukte, Eisen, Metalle, Papier,
Haschen und Glasscherben Kauft
Wilhelm Tetzner Sohn, Reide-
burger Straße 26, Ruf 242 61. Zuge-
lassen unter Nr. 688.

GummiBieder vielen nütz
Gummi Ecken.

x 8 mit den

lichen Dingen, u. a.
Fußpuder Sonnengold für

Piektr.

Wiederver-
Walter Quoos,

Landwehrstraße 9.
käufer empfiehlt
Halle (Saale),

helm schacher, Gr. Brauhausstr. 25,
Ruf 249 28.

Licht- und Kraftaniagen Wi-

Partei- Uniformen für alle Gliederungen
sowie sämtl. dazu gehörige Ausrüs-
tungsgegenstände stets vorrätig. Ver-
Kkaufsstelle der Reichszeugmeisterei
V 1/4873. G. Aßmann, Halle (S.),
Gr. Ulrichstr. 49 (Stammhaus), ge-

Kinderkleidg., ge-

Mühlweg. gründet 1848, Ruf: 274 56.
Kindersachen. Wer assage, Elsa Lindig, ärztlich ge-jertigt Kindersach. prüft. Sophienstraße 25 I, r.
für Jungens an
Zuschr. Ra 16 119 Meine Geschäftsräume bleiben zwecks
MNZ., Rannischel Aufarbeitung vorliegender Aufträge

Straße. I Montag, dem 3. Noyember, bis
Tr auf weiteres geschlossen. HermannHausschneiderin, Stutzer, Schreibwarengroßhandlung,
gute. besonders k. Halle (S.), Merseburger Str. 165.

Scherf.

sucht. Zuschriften Fahrrad- Handlung Oskar Kecke, Halle
G 1966 an MNZ. Gaale), Königstraße 83. Ab 3. No-Halle/S. Lember neue Ruſ-Nr. 369 78.
Wer arbeitet Her- Karl Paul Otto Inh. Paul Otto, Kar-
renmantel um für toffel-, Obst- u. Gemüse- eeinen 7jähr. Jun- Halle (S.), Königstr. 67-—-70. Ab 3. Nov
gen Elsa-Bränd- neue Ruf-Nrn.: 230 48--230 49.
ström- Straße 213

Gummi-Bieder hat Gasschläuche und
Schläuche für jeden Zweck.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Möbel
besteht bereits

In der großen Märkerstr. 26
seit 1875 die alt

bekannte Möbelfirma G. Schaible. Im
Handel und aus eigenen Tischler-
und Polsterwerkstätten werden auch
heute noch
Möbel geliefert.
Erfahrungen der
bieten auch

gute und preiswert-
Die langjährigen

Firma G. Schaiple
Ihnen die Gewähr für

kachmaännische Beratung und Sorg-
taltigste und gute Bedienung.

GummiBieder führt Verdunkelungs-
papier und Haushaltspapier weiße
Damastmuster).

geschlossen. Zu
schriften Ra 11612

MNZ, Rannischel MNZ, Rannischestr
raße. Siedler, 34 Jahre

Welcher Beamte od. 1,70 groß, blond
Pensionär würde 3 Kinder, geschie-
mit alleinstehenderſ den, sucht passen-
Frau, Beamten de Lebensgefährtin.
witwe, gemeinsam. Auch mit Kind, v
Haushalt führen Lande beyorzugt
zw. Heirat. Zuschr. Zuschrift. m. Bild
R 5895 an MNZ, erbeten u. F 1965
Riebeckplatz. MNZ, Halle/S.

Leipziger Straße

del, besizt höhere entsprech. Alters Unterzeuge und Strumpfwaren kaufen
Schulbildung und zwecks Gedanken- Sie preiswert und gut im ersten
gute Haustrauen- austausch u. Frei- Swerzialgeschäft H. Schnee Nachf.,
ſugengen, belahigt kennen Gr. Steinstraße 84. gegründet 1838

ß ernen zw. Spät,e e fieirat. n Musikalien für alle Instrumente von
Suche da lein Ra 16100 an MNZ, e Halle (Saale), GroßeStatt eben Passe Rannische Straße Märkerstraße 3, am Markt.

Ehekamerad., der Witwer, 34 Jahre. Wella-Dauerwellen 4,50 RM., Wasser-
5fähr. Töchterchen ohne Anh. wänscht] weſen, Haarfarben und „pieichen in
(Gersorgt), wohl die Bekanntschaſt) bester Ausführung, Zöpfe und Er-
wollender Vati eines soliden Ma- Satzteile in größter Auswahl bei
wäre. Witwer m. dels pass. Alters Zopf-Siebert, nur Leipziger Straße 33.
Kind angenehm. zw. Heirat, mögl.
dürfte f. fehlende vom Lande. Witwe Arbeits- und Berufsschuhwerk vom
Mutti Jiebevollen m. Kind nicht aus Se huhgesch? äft „Fußhwohl“ (Obere)

68.

GummiBieder das Geschäft mit den
vielen, vielen Artikeln

Creditreform e. V
Handelsauskünkte

Landwehrstr. 3.
u. Forderungsein-

zug, Spezial-Berichte, diskret u. ver-
traulicher Art,
pers.
im In
253 56.
Uhr, sonnabends v.

bei Beteiligungen und
Bindungen usw.

und Ausland. Ab
1941 Fernsprechnummern:

(Sprechzeit:

auf alle Plätze
3. Nov.

253 55 und
Von 8 bis 16

8 bis 12.30 Uhr.

Preiswerte Möbel finden Sie im Möbel-
haus Bitzmann, Halle (Saale),
straße 3, neben Elisabeth-Kranken-
haus. Annahme von Bedarfs-
deckungsscheinen

Mauer

Gute Bücher sind immer wertvolle
Geschenke. Gut beraten und bedient
werden Sie in der Buchhandlung und
Leihbücherei Schöler, Schmeerstr. 1-
am Markt.

Schönen Schmuck können Sie auch
heute noch von meinem Lager be-
Kommen. Sie brauchen mir nur das
fast in jedem Haushalt und in jedem
Schmuckkästchen halb vergessen
herumliegende Altgold, zerbrochenen
Schmuck, Zahngold usw. zu bringen
Ebenso Kaufe ich altes Silber,
Silbergeld und altes Double usw.
Juwelier Tittel, Bestecke. Trauringe,
Schmuck. Uhrenhandel, Werkstätten,
Halle Schmeerstraße 12. Gen.
Nr. A u. C 41/7812.

GummiBieder führt das richtige Fahr-
rad-Schlußlicht mit Prüfungszeichen.

Fischer Röhle, Hall. Auto-Beleucht.,
Autom. -Beleucht.-Reparat.-Werkstatt,
Halle, Krausenstr. 6. 3. Nov.neue Ruf-Nrn. 228 57—228 58 228 59

Hansa-Eilboten flink u. schnell, m. Auto
u. Pferd an Ort u. Stell. Ruf 299 21
O. -Küfner-Str. 3. Inh. ReinholdKersten

Josef Raab. Lederhandlung und Schub-
macher-Bedarfsartikel. Halle (S.).
Burgstraße 68. Ab 3. November 1941
neue Ruf-Nummer: 369 84.

Schreibmaschinen Reparaturen aller
Svsteme führt aus Karl Pretsch
Thomasiusstraße 16. Fernruf 361 34
Aelteste Spezialwerkstatt am Platze
Urania-Schreibmaschinen.

Dauerwellen mit System Wella
4,50. Otto Erbstößer, Stein-

Zuvorkommende Bedienung.
RA.
wesg 25.

Für Ihre Gesundheit

ist das Beste gerode gut t
Die Vorzüge des Moteriols Zei
stoft-Flaom) vnd peinlichste Sorg-
folt bei der Herstellung erworben
und erhalten der nevzeitlicheo
Comelio-Hygiene das Vertraven
von Millionen Fraven im In- vnd
Avsland,

Eckard Co.
Kurz-, Galanferie- und

Halle /S Franckestr. 16, Kuf21081

Spiehwaren Grohhendlung
Verkauf nur an Wliederverkäuter

v AnDos richtige
Brot för lhre

Zähne

ist Steinmetz-Vollkornbrot. Es
erhält die Zähne ges 2durch kräftige u. regelmKautätigkeit ſeiſtangetahig.-

Steinmetz Vollkornbrot ist
sehr nahrhaft und leicht be-

n

Kkömmlich. Auch Sie sollten
J es täglich essen!

8 Erhaltiieh in
Schubert- Läden

u. Lebens-
mittelge-
schäften

e

5 insDODLIL
Pianos Rundfunk
Gerste Scholl

platten-Hearmonikss

ür. Ulrichstr. 33
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Die Krim
das taurische Paradies

Wir beginnen heute mit einer Artikelſerie, die
unſere Leſer bevorzugt mit ſolchen militäriſchen,
politiſchen und geſchichtlichen Gegebenheiten bekannt
macht, die durch das kriegeriſche Geſchehen unſere
beſondere Aufmerkſamkeiten verdienen. Der erfolg

reiche Durchbruch der deutſchen Truppen zur Krim
hat dieſe Halbinſel zu einem Brennpunkt der Ent
ſcheidungen gemacht. Jhr widmen ſich nachfolgende
Ausführungen.

Nur die ſchmale Landenge von Pere
kop verbindet die Halbinſel Krim, die auf
dieſe Weiſe eigentlich eine Jnſel iſt, mit dem
Feſtlande.

Wer von Norden in die Krim eindringt,
gelangt zunächſt in totes, faſt völlig unfrucht
bares Gelände. Es iſt die Salzwüſte, eine
Fortſetzung der Nogaiſchen Steppe zwiſchen
Dujepr und Don Ständig laſtet über dem
öden Lande fauliger Geruch, und üble Dünſte
ſteigen aus den Salzſeen empor. Aber im
Süden ſchimmert verlockend die blaßblaue
Silhouette des Tauriſchen Berglandes. 1500
Meter hoch ragt der Gipfel des Tſchatyrdag,
des Zeltberges, empor. Und anmutige Täler
bilden die Tore zu einem einzigen Garten
Eden. Denn dieſer Teil der Krim gehört
zu den ſchönſten Landſchaften der Erde.

Auf den Aeckern gedeihen alle Getreide
arten und der edle Krimer Tabak. An den
Berghängen reift die berühmte Krimer
Traube, aus der die ſchönſten roten und
weißen Weine gekeltert werden. Die Gärten
geben Aepfel, Birnen und Pflaumen, Apri-
koſen und Pfirſiche, Melonen und Arbuſen,
Feigen und Mandeln, Granaten, Orangen
und feinſtes Gemüſe her. Blumen aller
Zonen gedeihen hier, und man wandelt im
Schatten von Myrten- und Zypreſſenhainen,
von Nußbaum- und Maulbeerbaumwäldern.
Jnmitten dieſes blühenden, duftenden und
reifenden Gartens aber ſtehen die Ming
rette der orientaliſchen Märchenſtadt Bach
t ſchiſſarai mit ihren plätſcherndenBrunnen und mit ihren verträumten Höfen.
Honig, Wachs, Seide und die zarten, Mer
luſchkt genannten Lämmerfelle ſind die
et Ausfuhrartikel der ſüdlichen
Krim.

Jm 6. Jahrhundert vor Beginn unſerer
Zeitrechnung ſiedelten ſich an der Krimküſte
griechiſche Koloniſten an. Jhr ſchönheits
krunkener Sinn fand hier die Heimat
wieder. Vorübergehend ſetzten ſich dann
Gotenſtämme in der Krim feſt, ehe ſie weiter
nach Südweſten zogen. Später drangen aus
der Tiefe Aſiens Chaſaren in das Garten
land ein und verloren inmitten all der ſüd
lichen Schönheit ihre angeborene Wildheit.
Sie duldeten es, daß an der Küſte Genueſen
und Venetianer ihre weißleuchtenden Kolo
nialſtädte erbauten, von denen aus ſie durch
Vermittlung der Chaſaren Handel mit den
aſiatiſchen Völkern, einſchl. der Chineſen im
Fernen Oſten, trieben. Im 13. Jahrhundert
nach Beginn unſerer Zeitrechnung aber
brachen auch über dieſes ſchöne Land die
Schrecken des Mongolenſturmes herein. Jn
ſeiner milden Luft und in ſeinem Frieden
verloren allerdings auch dieſe Eroberer die
Freude am Zerſtören. Die Nomaden wur
den in den von ihnen eroberten Tälern ſeß
haft und bilden als Tataren noch heute die
Mehrheit der Bevölkerung der Krim. Das
Krimer tatariſche Chanat iſt ſehr bald, im
Jahre 1475, zu einem türkiſchen Protektorat

geworden. Seit 1783 iſt die Halbinſel ruſſiſch
und bildete als Tauriſches Gouvernement
einen ſelbſtändigen Verwaltungsbezirk
innerhalb des ruſſiſchen Zarenreiches.

Jn den 50er Jahren des vergangenen
Jahrhunderts ſahen ſich die Zaren ge
zwungen, ihre ſchöne Provinz gegen den
Angriff der Engländer, Franzoſen, Jtalie-
ner und Türken zu verteidigen. Während
des Krim- Krieges iſt vor allem im Kampf
um die Seefeſtung Sewaſtopol viel Blut
gefloſſen. Jm Endergebnis behaupteten die
Ruſſen die Halbinſel. Und ihre unvergleich
liche Schönheit ſprach den ruſſiſchen Adel ſo
ſtark an daß die Petersburger Kaiſer und

Jalta wurden die verwitwete Zarin, der
von unſinnigem Deutſchenhaß erfüllte
ruſſiſche Generaliſſimus des Weltkrieges,
Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch, und ſeine
montenegriniſche Gemahlin von deutſchen
Soldaten aus bolſchewiſtiſcher Gefangen
ſchaſt befreit.Bald nach dieſem Erlebnis der Mit-
glieder des geſtürzten Hauſes Romanow iſt
die Krim dann übrigens der Ausgangs
punkt der Erhebung ruſſiſcher Monarchiſten
gegen den Bolſchewismus geweſen. Die
Generale Denikin und Baron Wrangel
unternahmen nacheinander von der Krim
aus mit der unzulänglichen Unterſtützung

Der Vormarsch durch die Krim
Infanterie stößt auf dem flach en Gelände der Halbinsel vor PK.-Aufn.: Kriegsberichter Weber

ihre Höflinge hier ihre Sommerreſidenzen
aufſchlugen. Hoch über den dunkelblauen
Fluten des Meeres leuchten in Zypreſſen
wäldern heute noch die weißen Zaren-
ſchlöſſer von Jalta- und Eupatoria.
Alexander III., der Eiſerne Zar, ſuchte in
Jalta Heilung von den Leiden, die er ſich
bei einem Eiſenbahnattentat zugezogen
hatte. Jn der Krim wäre er vielleicht
geneſen, wenn ihn ſein jüdiſcher Leibarzt
nicht langſam vergiftet hätte. Er ſtarb in
Jalta, ohne zu ahnen, daß Angehörigen
ſeines Hauſes und zwar ſeiner Witwe, der
als däniſcher Prinzeſſin Dagmar geborenen
Zarin Maria Fjodrowna ſowie einigen
Großfürſten und Großfürſtinnen hier die
vitterſte Demütiguüng ihres Lebens be
ſchieden ſein würde. Denn im Schloß von

ihrer eigenſüchtigen britiſchen Freunde den
Verſuch, Rußland vor dem Untergang zu
bewahren. Es gelang ihnen zunächſt, bis
Kiew und bis vor die Tore Moskaus vor
zudringen. Aber der Ungeiſt der Nieder
gangszeit hatte die ruſſiſche Volksſeele be
reits ſo völlig vergiftet daß das vater
ländiſche Unternehmen unter den Erſchei
nungen hemmungsloſer Feigheit und ab
ſtoßender Korruption in kürzeſter Zeit zu
ſammenbrach. Die ſogenannten Weißen
Armeen retteten ſich auf die Halbinſel
Krim. Teile von ihnen erreichten Konſtan
tinopel und Galtpoli, der Reſt. aber fiel
bolſchewiſtiſcher Rache zum Opfer, und das
Paradtes in den Tälern der Krim verwan
delte ſich in eine Hölle des Grauens und
des Elends Hanns Dohrmann.

aechtqnartier im Ofen
Von Kriegsberichter Rudolf Dobberkau

1. Nov. (PK.) Einmal ſagt mor
gens ein Kamerad: „Man müßte von allen
Nachtlagern, in denen wir in dieſem Feld
zug ſchon geſchlafen haben, ein Bild aufneh
men, für ſpäter

Als wir dann tagsüber in unſerem
Wagen über lehmige Wege dahinholpern,
ſind wir noch eintnal bei dem Thema. Wäh
rend der Herbſtwind gelbe Birkenblätter
gegen unſer Fahrzeug anwirft, denken wir
an die angenehm warmen Nächte des Juni

und Juli. Das war ein einfaches Uebernach
ten! Wir drehten uns in Zeltbahn und
Mantel und ſchliefen im Gras ausgeſtreckt
oder auf trockenen Kiefernnadeln. Das war
beſſer, als mit angezogenen Knien die lange
Nacht über in die Wagenpolſter einge
klemmt zu ſein. Jch erinnere mich eines
tiefen, feſten Schlafes im Graben, unmittel
bar an der Vormarſchſtraße motoriſierter
Kolonnen. Jch erwachte aber nicht vom
Motorenlärm, ſondern von der wärmenden
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Morgenſonne, die ſchon hoch über mein
Lager geklettert war!

Wenn Zeit war, bauten wir unſer Zelt
auf. Vier Zeltbahnen gehören dazu. Aber
zur Not reichen auch drei, und mit zwei
Zeltbahnen kann man immerhin einen
Schutz gegen die Windrichtung und gegen
Schlagregen aufbauen.

Jn Nächten vorn am Feind ſtachen wir
aus dem lehmigen Boden ſaubere Erdlöcher.
Mit etwas Heu oder Stroh ausgelegt, kön
nen ſie warm und ſchön ſein, ſo lange es nur
der Himmel gut meint. Tägliche und all
abendliche Tätigkeit des Jnfanteriſten iſt
dieſe Schanzarbeit während der Zeit des
Einſatzes am Feind. Aber auch der motori
ſierte Schütze, der Kraftfahrer, um manchen
anderen Vorteiles willen vom marſchieren
den Kameraden beneidet, gräbt ſich zur
Nacht ſein Deckungsloch neben ſeinem
Lagerplatz. Nur der Panzerfahrer verkriecht
ſich in das Hnnere ſeines Eiſenkoloſſes, zieht
den Turmdeckel dicht und fühlt ſich ſicher und
geborgen genug! Jn einer Nacht, als ich
weder Mantel noch Decke bei mir hatte,
ſchlief ich, in drei erbeutete Mäntel gehüllt,
ſicher und friedlich unter einem Kampf
wagen, zwiſchen den Raupen.

Nun ſtreicht alſo der Herbſtwind mit den
erſten Schnecflocken über unſere Vormarſch
ſtraße. Die Kühle ändert das Bild unſerer
Nachtquartiere. Den Schlafplatz im Freien,
im Auto oder Zelt vertauſchen wir notge
drungen mit dem Jnneren eines ſowjetiſchen
Bauernhauſes. Wenn nur nicht ſoviel
Sſch min tz und überall derſelbe an
widernde Geruch in den niedrigenStuben wöre! Oft atmen Menſch und Tier
dieſelbe Luft. Sehr energiſch müſſen wir
uns einmal verbitten, daß zwei Ferkel,
die am Ofen gefüttert werden, auch nachts
den Wohnraum mit uns teilen.

Wir ſehen die Bauern ihre Abendmahl-
zeit mit den ſelbſtgeſchnitzten Holzlöffeln
einnehmen, die von einer Mahlzeit zur an
deren ungewaſchen weiter benutzt werden.
Wir ſehen eine Weißkohlſuppe ver einen
mageren Kartoffelbreti in den überall
gleichen ſchmutzigen Tonkrügen, werfen noch
einen Blick auf den Backofen, auf dem zer
riſſene, grobe Schafspelze für das Nacht-
lager der Familie ausgebreitet ſind, und
ſchütten uns dann zur Schlafenszeit friſches
Stroh auf den Boden, der auf unſere Geſten
hin von den Bauersleuten mit einem Bün-
del Birkenreiſern gefegt wurde.
Not, Schmutz und Trägheit

In den Abenöſtunden, in denen die
Dämmerung ſchon früh über dieſes öſtliche
Land herunterſinkt, ſprechen wir oft über
die Zuſtände, die wir um uns beobachten.
Hier marſchieren Not und Armut mit
Trägheit und Unwiſſenheit Hand
in Hand! Eine Sorge des Staates um die
Lebensführung des Volkes gab es wohl nur
auf den grellbunten politiſchen Propaganda
plakaten. Der Staat war nur immer der
Nehmende. Der Bauer wurde zur Arbeit
getrieben die Dolmetſcher haben uns ihre
Worte überſetzt. Alle Erträge verfielen dem
Staat, ohne daß dem Bauern aus Lebens
verhältniſſen geholfen wurde, wie wir ſie
oft unter der Menſchenwürde vorfinden

Als einmal eine Bauersfrau, deren
Haus für eine Reihe von Tagen von ſechs
unſerer Unteroffiziere belegt war, wieder in
ihre vier Wände einziehen kann, kommt ſie
aus dem Staunen nicht mehr heraus. Nun
ſind Wohn und Schlafraum abgeteilt. Der
Tiſch iſt feſt und ſauber, ringsum läuft eine
Bank, ein paar Bilder hängen an den
Wänden. Sechs Schlafſtellen ſind ſauber in
zwei Stockwerken übereinander gebaut. Die
Frau kann nicht genug Worte dafür finden,
daß die deutſchen Soldaten die grau
ſamen Barbaren, wie man ihr geſagt hat
aus der leeren Behauſung eine behagliche
Wohnſtätte, ein ſauberes Quartier, ge
ſchaffen haben!

Das Klima des Luftſchutzkellers
Wissenschattler ſtellt fest. Aufenthalt im Herbst unch Winter am gesündesten

Seitdem, namentlich in den luftbedrohten
Gebieten, die Keller zu einem häufigen
Aufenthaltsort für die Hausbewohner ge
worden ſind, kümmert man ſich auch um die
Geſundheitsverhältniſſe in dieſen früher
kaum beachteten Räumen. Iſt die Luft darin
gut oder ſchlecht, die Feuchtigkeit nicht etwa
ſchädlich und zu welcher Jahreszeit die
Temperatur am zuträglichſten Alle dieſe
Fragen bewegten ſeit Jahren die Behörden
und Gelehrten, die mit dem Luftſchutz zu
tun haben.

Durch Prof. Dr. Linke, Direktor des
Meteorologiſch-Phyſikaliſchen Jnſtituts der
Univerſität Frankfurt, wurden nunmehr das
„Kellerklima“ und ſeine Einwirkungen auf
den Menſchen eingehend erforſcht. Nach den
Unterſuchungsergebniſſen hat der normale,
ungeheizte Keller etwa dieſelbe Temperatur
wie die Erde in anderthalb Meter Tiefe.
Dieſe ändert ſich in geſchloſſenen Räumlich
keiten der „Unterwelt“ nur ſehr langſam
und ganz wenig, auch wenn im Freien durch
Witterungsumſchläge große Temperatur
ſchwankungen zu verzeichnen ſind. Es han-
delt ſich alſo um eine ausgeſprochene Sta
gnativn. einen Stillſtand der Kellerluft, dem
am veſten durch eine gründliche Ventilation
entgegenzuwirken iſt. Dieſe muß ſo durch
geführt werden, daß täglich eine mindeſtens
viermalige Erneuerung der geſamten Keller
Iuft gewährleiſtet iſt.

Wie jede Hausfrau von der Einlagerung
ihrer Getränke und Speiſen her weiß, iſt
es im Frühjahr und im Sommer im Keller
kühler, im Herbſt und Winter aber bedeu-
kend wärmer als im Freien. Die Feuchtig-
keit in unterirdiſchen Räumlichkeiten iſt
darauf zurückzuführen, daß im Sommer
warme Luft in den Keller eindringt und

ſich dort, den herrſchenden Temperatur-
verhältniſſen entſprechend abkühlt. Hierdurch
tritt eine Ueberſättigung der Luft ein, und
das überſchüſſige Waſſer ſchlägt ſich an den
Wänden nieder, die alsbald zu „ſchwitzen“
beginnen. Feuchte Kellerluft, in der ge
ſundheitsſchädliche Bakterien und Pilze die
beſten Lebensbedingungen vorfinden, aber
auch die organiſchen Schwebeſtoffe der Luft,
die auf die im Keller aufbewahrten Lebens
mittel zurückzuführen ſind, ſich auf die
Atmungsorgane „ſtürzen“ und ſie zu Er
kältungen und anderen Erkrankungen,
reizen, iſt natürlich unzuträglich für den
Menſchen. Grundverkehrt iſt es, im Som-
mer die Kellerfenſter zu öffnen, um hier-
durch „gute Luft“ einzulaſſen. Durch dieſe
Maßnahme tritt gerade jene Ueberſättigung

der Kellerluft mit Feuchtigkeit ein, die unter
allen Umſtänden vermieden werden ſoll. Da
gegen iſt es empfehlenswert, im Herbſt die
Kellerfenſter und -türen weit zu öffnen, wo
durch die kühlere Außenluft eindringen
kann, durch die allein eine natürliche
Trockenhaltung des Kellers bewirkt wird.
Außerdem iſt der Einbau einer kleinen
Heizung, durch welche im Winter die Sta-
gnation der Luft behoben wird, ſehr vorteil
haft. Bei größeren, neu zu erbauenden
Luftſchutzräumen iſt natürlich eine Klimati
ſationsanlage, durch die eine völlig ein
wandfreie Luft mit gleichbleibendem Feuch
tigkeitsgehalt und Temperatur gewährleiſtet
wird, die beſte Löſung. Zuſammenfaſſend
kann feſtgeſtellt werden, daß im Herbſt und
Winter der Aufenthalt im Keller am ge
ſündeſten, im Frühjahr und Sommer da
gegen weniger zuträglich iſt, falls nicht ent
ſprechende Ausſchaltungs- und Schutzmaß-
nahmen gegen die Feuchtigkeit getroffen
worden ſind.

Kietzſche und das Recht
Nietzſche hat über ſeine Gedanken zum Recht

kein geſchloſſenes Werk hinterlaſſen; wir finden ſie
verſtreut in allen Abhandlungen Der in Halle
lebende Rechtsanwalt und Notar Dr. Kurt Kaßler
hat in ſeinem Buch „Nietzſche und das Recht“
(Verlag Ernſt Reinhardt, München; kart. 2,40 RM.,
Leinen 3,60 RM.) die Rechtsgedanken des großen
Philoſophen und Dichters zuſammengeſtellt, die uns
erkennen laſſen wie entſchieden ſich ſeine Gedanken
von dogmatiſchen Begriffen freimachten, und wie
aus dieſen Erkenntniſſen ſchöpferiſche Rechts
gedanken erwuchſen, die bis in unſere Zeit und
darüber hinaus gültig ſind und bleiben werden.
Nietzſche wußte ſehr gut, daß ſeine Zeit ihn nicht
verſtehen konnte; er ſchrieb das einmal ſeinem
Freunde Peter Gaſt, daß fünfzig Jahre ſpäter
vielleicht einigen die Augen dafür aufgehen, was
durch mich getan iſt“. Nietzſche iſt noch nicht fünfzig
Jahre tot er ſtarb am 25. Auguſt 1900 und
von Jahr zu Jahr erkennen wir mehr, wie nah er
uns iſt, und wie entſcheidend auch ſeine Gedanken

für den Durchbruch unſerer
Weltanſchauung ſind

Kurt Kaßler läßt uns durch ſeine ſehr kluge
und ſorgfältige Zuſammenſtellurg ahnen, wie ſehr
ſich Nietzſches rechts philoſophiſche und ſtaatspolitiſche
Gedanken mit dem Nationalſozialismus berühren.
Darüber hinaus gibr er manchen aufſchlußreichen
Hinweis durch ſeine erläuternden Randbemerkun
gen, die von tiefer Kenntnis Nietzſches zeugen. Die
Arbeit Kaßlers iſt ein wertvoler Schlüſſel zu
Nietzſches Geſamtwerk. Heinz Beise.

Tenſchert: Mozart
Den Muſikfreunden legt Rolaad Tenſchert zum

nationalſozialiſtiſchen

MozartJubiläumsjahr durch den Wilhelm Frick-
Verkag, Wien, eine thematiſchſpezialiſierte, den
noch auf ſtarken Widerhall rechnen könnende Arbeit
vor „Mozart, ein Leben für die Oper“ (248 S.,
144 Abb., Leinen 8,50 RM). Da Buch vermittelt
eine allgemein verſtändlich gehaltene Darſtellung
des Mozartſchen Opernſchaffens; es ſpürt dabei
recht feſſelnd den ſtarken inneren Beziehungen des

Komponiſten mit den von ihm auf der Bühne
geſtalteten Menſchen nach, des trefflich als
„AllegroKomponiſten“ charakteriſierten Meiſters,
deſſen Element „die Bewegung“ war, und gibt
gerade in ſeiner Beſchäftigung mit den Texten dem
Muſikliebhaber viele das Verſtändnis fördernde
Unterlagen. Der Fachmann wird in erſter Linie
die ebenſo lehrreichen wie aufſchlußreichen Bild
wiedergaben zum Thema der Jnſzenierung und
Bühnengeſtaltung ſowie die Kapitel begrüßen, die
die Ouverturen Mozarts und deſſen Verhältnis zu
den Sängern behandeln. Dr. Wilhelm Hambach.

Schönheitspflege der ſchaffenden Frau
Die Schule des Handwerks in der

Deutſchen Arbeitsfront in Berlin ver-
anſtaltet auch jetzt im Kriege volkstümliche
Leſungen über Schönheitspflege, für die
wenig Zeit und Geld notwendig ſind. Die
Kurſe, die unter fachmänniſcher Leitung
ſtehen, laufen vierzehntägig und werden
jeweils von 600 Frauen, die aus allen Be
rufen kommen, beſucht. Bei dieſer Schön
heitspflege kommt es nicht allein auf die
richtige Anwendung äußerer Mittel an,
ſondern auch auf eine allgemeine Körper-
und Geſundheitspflege. Jm Berliner Haus
der Schönheitspflege der DAF. werden auch
Pllve als Kosmetikerinnen fachlich aus
gebildet.
Die Goethe-Medaille für Kunſt und
Wiſſenſchaft hat der Führer dem ordentlichen
Profeſſor em. Geheimen Regierungsrat Dr.
Paul Clemen in Bonn aus Anlaß der Voll
endung ſeines 75. Lebensjahres in Anerken
nung ſeiner großen Verdienſte auf dem Ge
biete der Kunſtwiſſenſchaft verliehen.

Zum Feſtort des Tages der deutſchen
Hausmuſik iſt in dieſem Jahre Salzburt
auserſehen worden. Die eigentliche Feier
ſtunde am 18. November in Mozarts Ge
burtshaus bringt neben der offigiellen
Feier die erſte Aufführung der bisher unbe
kannten erſten vierhändigen Klavierſonate
des jungen Mozart K.V. 190), geſpielt al
dem Mozartflügel von Schülern der Reichs
hochſchule für Muſik Mozarteum.
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Buddelt eure Butteln aus!
Niemand wird uns drum beneiden,
Lieben wir zu frohen Zeiten
Die gewiſſen Flüſſigkeiten,
Die uns Freude viel bereiten
Und die gerne wir vernaſchen
Schluck um Schluck aus ſchönen Flaſchen!
Sind verſtummt die Zecherlieder,
Sträubt der Kater ſein Gefieder,
Kommt der Ernſt des Alltags wieder,
Und wir werden wieder bieder,
Sintemalen leer die Taſchen,
Sind vergeſſen auch die Flaſchen

Und ſie ſtehen in der Ecke,
Dienen höchſtens falſchem Zwecke,
Ja, ſie liegen ſelbſt im Drecke
In der nahen Gartenhecke,
Grau, vom Regen überwaſchen,
Haben ſie 's verdient, die Flaſchen?
Währenddeſſen ſteht im Oſten
Der Soldat auf ſchwerem Poſten,
Darf nicht raſten, darf nicht roſten,
Könnt' er jetzt was Warmes koſten!
Kälte beißt durch die Gamaſchen,
Und kein heißer Schluck aus Flaſchen!
Drum ihr Frauen und ihr Kinder,
Und der Großpapa nicht minder,
Denkt an den Soldatenwinter,
Eure Hilfe macht ihn linder.
Drum faßt den Entſchluß, den raſchen,
Schenkt der Wehrmacht eure Flaſchen!

Peter Eichbert.

Frohe Siunden bei der N.
Der Spielmannszug der SA.Stan

darte 36 (Halle) hatte 20 verwundete Solda
ten und 22 Soldatenfrauen der im Felde
ſtehenden Kameraden zu einem geſelligen
Beiſammenſein bei Geſang- und Tanzvor-
führungen und zu Kaffe und Kuchen ins
Sturmlokal (Luiſenbad) geladen. Der Füh
rer des Spielmannszuges, Sturmführer
Baake, begrüßte ſte. Der vereinigte
halliſche Liederkreis ſang einige mit Beifall
aufgenommene Lieder. Auch Künſtler des
Stadttheaters und des Mitteldeutſchen Lan-
destheaters gaben Proben ihrer Kunſt. Nach
einer Kaffeepauſe, in der die Verwündeten
geſtärkt wurden, konnte das Programm fort
geführt werden mit Zaubereien und Xylo-
phonſpiel. Nachher ließ das gemütliche Bei-
ſammenſein ſo richtig den alten SA. Geiſt
gufkomunten. So vergaßen in der SA.Ge
teinſchaft die verwundeten Kämpfer ihre
Lchmerzen.

Keine Kohlenverſchwendung

Kohle iſt die Grundlage vieler kriegs
wichtiger Erzeugniſſe. Außerdem ſind große
Kohlenmengen nötig, um der Wehrmacht im
ten warme Unterkünfte zu beſchaffen.
Die Bevölkerung muß deshalb mithelfen,
KReſe große Aufgabe zu erfüllen. Dazu iſt
beſonders notwendig, daß mit den ge
lieferten Brennſtoffen ſo ſparſam wie nur
möglich umgegangen wird. Niemand laſſe
ſich durch die Tatſache, daß in den Sommer
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Sonntag 17.30 bis 7.59 Uhr
Mondaufg. Sonntag 17.12 Uhr
Monduntergang 5.53 Uhr.

monaten eine gute Hausbrandverſorgung
durchgeführt werden konnte, dazu verleiten,
auf die nötige Sparſamkeit bei der Heizung
zu verzichten.

Jeder Volksgenoſſe muß ſich darüber
klar ſein, daß die ihm vom Wirtſchaftsamt
zugeteilte Kohlenmenge für den ganzen
Winter ausreichen muß.

In voller Fahrk gegen die Straßenbahn

d Am Sonnabend gegen 17.30 Uhr fuhr der
Fahrer eines Kleinkraftrades beim Ueber
queren der Straßenbahn gegen den vorüber
fahrenden Straßenbahnwagen. Er wurde
zur Seite geſchleudert und blieb bewußtlos
mit einer Gehirnerſchütterung und. Kopf
verletzungen liegen. Er wurde einer Privat
klinik zugefüht. Das Kraftrad wurde leicht
beſchädigt.

Warnung vor der Trichinoſe
Seit Kriegsbeginn ſind Fälle von Er

krankungen an Trichinoſe feſtgeſtellt worden,
eren Urſache faſt immer im Genuß von

Schweinefleiſch (auch in Konſerven) zu
ſuchen iſt, das der Trichinenſchau nicht unter
legen hat. Auch Fleiſchvergiftungen, teil
weiſe mit tödlichem Ausgang, werden durch
nicht unterſuchtes Fleiſch leicht hervor
an Beſondere Vorſicht iſt deshalb
weim Genuß von Schweinefleiſch und
Schweinefleiſchwaren geboten, die aus den
ſetzten Gebieten mitgebracht werden. Dieſe
Jaren müſſen nachträglich auf Trichinen in
Deutſchland unterſucht werden, weil in
enen Gebieten die Trichinenſchau nicht in
edem Falle geſichert iſt.

Auch der Genuß von Fleiſch aus ſo
genannten Schwarzſchlachtungen, die ver
ten und als Verſtoß gegen die Kriegs
wirtſchaft unter ſchwere Strafen geſtellt ſind,
iſt gefährlich, weil auch dieſes Fleiſch der
Fleiſchbeſchau nicht unterlegen hat.

Unſere Fahne iſt mehr als der Tod!
die Ruhinestat der Fahnenjunker des preußiſchen Regiments v. Treskow [Nr. 17) im Gefecht bei Kröllwihß

Dem deutſchen Soldaten waren ſeit je
ſeine Fahnen und Standarten der höchſte
Beſitz, den er mit dem Einſatz ſeines Lebens
zu verteidigen jederzeit bereit war. Jm
Laufe der Jahrhunderte haben daher auch
um viele Feldzeichen heftige Kämpfe ſtatt
gefunden, in denen ſowohl die Fahnen-
träger als auch die Fahnenbegleiter höchſten
Mannesmut zeigten. Ein ſolches Beiſpiel
unſterblicher Treue gaben in dem Gefecht
bei Kröllwitz am 17. Oktober 1806 zwei
Fahnenjunker des preußiſchen Regiments
von Treskow (Nr. 17). Obwohl das Ge-
fecht in ſeinen Einzelheiten hinreichend be
kannt iſt und erſt in der Nr. 291 der MN3
vom 23. Oktober 1941 darüber berichtet
wurde, ſoll hier nochmals aus Anlaß der
135. Wiederkehr-des Tages, an dem das Re
giment bei Kröllwitz vernichtet wurde, dar
auf zurückgekommen werden, und zwar
ſollen dieſe Zeilen den Fahnen des Regi-
ments gewidmet ſein, mit denen ihre Träger
in der Saale den Tod ſuchten.

Die Fahnen des preußiſchen Heeres im
Feldzug des Jahres 1806 ſtammten zum
überwiegenden Teil noch aus der Re
gierungszeit Friedrichs des Großen. Zu
ihnen gehörten auch die Fahnen des Tres-
kowſchen Regiments. Jn friderizianiſcher
Zeit waren die Tücher in beſtimmten Farben
gehalten und mit beſtimmten Muſtern ver
ſehen, die für jedes Regiment verſchieden
waren und ſo gleichzeitig als Erkennungs-
zeichen dienten. Die Embleme waren ge
malt und beſtanden aus einem Mittelſtück
und vier Eckmedaillons. Das Mittelſtück
zeigte bei den Kompaniefahnen man
unterſchied zwiſchen Kompanie- und Leib-
fahnen, wovon ſich die letztere ſtets bei der
1. Kompanie, die anderen Fahnen bei den
übrigen Kompanien befanden aufweißem Grund einen ſchwarzen Abdler.
Dieſer war mit Schwert und Donnerkeilen
verſehen und trug auf dem Kopf eine gol-
dene Krone. Ueber ihm befand ſich ein
Spruchband in der Farbe des Tuches mit
der Jnſchrift „Pro Gloria et Patria“. Das
geſamte Mittelſtück umgaben zwei Lorbeer-
zweige, die oben von einer Königskrone zu
ſammengehalten wurden. Jn den vier Ecken
der ungefähr 140 Zentimeter im Quadrat
großen Tücher waren die Eckmedaillons
aufgemalt. Sie beſtanden aus Lorbeer-
zweigen und Krone, die denen des Mittel-
ſtücks nachgebildet waren und den Namens-
zug des Herrſchers, alſo meiſt FR, ſelten
FVR, in verſchlungener Form, umgaben.
Die Malerei der Embleme richtete ſich in
den Farben nach den Knöpfen der Regi-
mentsuniform. Während die Tücher der
Kompaniefahnen vollfarbig waren, zeigten
die der Leibkompanien „gewechſelte“
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Farben, d. h. die Tücher waren weiß und
das Mittelſtück farbig.

Für das Regiment von Treskow hatte
man purpurrote Fahnentücher mit weißen
Eckteilen beſtimmt. Die Malerei war gold-
farben. Die Leibfahnen hatten dement-
ſprechend purpurrotes Mittelſtück und
Eckkeile. Von urſprünglichen zehn Fahnen
eines Regiments wurden ſeit dem 27. Febr.

Enkrümpelt die Keller für die Soldaten
Am 8. November ſammlung „Flaſchen für unſere Wehrmacht“

ndz. Jm Auftrage des Oberkommandos
der Wehrmacht hat der Reichskommiſſar für
Altmaterialverwertung eine neue große
Sammelaktion eingeleitet, die unter dem
Motto „Flaſchen für unſere Wehrmacht“ am
kommenden Sonnabend, dem 8. November,
im ganzen Reiche durchgeführt wird.

Diesmal geht es um die Entrümpelung
der Keller, in denen ſchätzungsweiſe hunderte
von Millionen Flaſchen geſtapelt ſind, ob
wohl dieſe dringend benötigt werden. Der
Flaſchenbedarf der Wehrmacht iſt durch den
Oſtfeldzug außerordentlich geſtiegen. Der
bevorſtehende Winter macht es notwendig,
die Truppe zuſätzlich mit wärmenden und
ſtärkenden Getränken aller Art zu ver
ſorgen. Trotz der gegenüber dem letzten
Friedensjahr faſt verdoppelten Erzeugung
der deutſchen Flaſchenfabriken bedarf es
dazu einer zuſätzlichen Belieferung der
Heeresverpflegungsämter und Großabfüll
ſtellen mit vielen Millionen Flaſchen.

Die Aktion wird gemeinſchaftlich von der
Wehrmacht und der Partei durchgeführt. Sie

wurde organiſiert von den Altmaterialeinſatz
ſtäben mit ihren 500 000 ehrenamtlichen Hel-
fern und Helferinnen, die ſich ſchon bei der
Reichsſpinnſtoff ſammlung außerordentlich
bewährt haben. Die Wehrmacht ſtellt nach
Möglichkeit Laſtkraftwagen und Soldaten
für das Zuſammentragen und die Abfuhr
der Flaſchen. Geſammelt werden Flaſchen
aller Art, insbeſondere Weinflaſchen, Wein
brandflaſchen, normale Likörflaſchen, Sekt
flaſchen und Saftflaſchen. Nicht angenommen
werden mediziniſche oder kosmetiſche Flaſchen,
auch nicht Bier und Selterwaſſerflaſchen.
Eine Vergütung erfolgt nicht die Flaſchen
ſind eine Spende des deutſchen
Volkes für die Wehrmacht. Der
Erfolg einiger Verſuchsſammlungen in
Berlin, wo allein in einem Kreis 120 000
Haushaltungen mehr als eine halbe Million
Flaſchen aufbrachten, rechtfertigt die Er
wartung, daß durch die Reichsſammlung
nicht nur der Bedarf der Wehrmacht gedeckt,
ſondern darüber hinaus auch eine Enkt-
laſtung des zivilen Sektors in der Flaſchen
verſorgung erreicht wird.

Züge, die in Zukunft wicht verkehren

Warum die Verkehrseinſchränkungen? Seid einſichtig!

Jm Rahmen der Zugeinſchränkung der
Reichsbahn verkehren vom 1. November
ab folgende Züge nicht mehr ab Halle:
19.06 Uhr D-Zug nach Berlin; 10.20 Uhr
Eilzug nach Sagan; 0.58 Uhr D-Zug nach
Düſſeldorf; 12.55 Uhr D-Zug nach München
Gladbach; 7.36 Uhr Eilzug nach Kaſſel;
18.39 Uhr Eilzug nach Eichenberg (Anſchluß
nach Kaſſel); 17.34 Uhr D-Zug nach Dresden;
6.57 Uhr D-Zug nach Leipzig; 20.09 Uhr
Eilzug ab Leipzig nach Plauen; 9.51 Uhr
D- Zug von Leipzig nach München; 11.03 Uhr
D-Zug nach München.

Die Einſchränkungen im Perſonenverkehr
der Reichsbahn bedürfen keiner beſonderen
Erklärung vder Rechtfertigung, da ſie ſich
mit innerer Notwendigkeit aus der
Situation ergeben, in der ſich alle Ver-
kehrsinſtitutionen befinden. Einem Ueber-
maß an Aufgaben ſteht eine nur beſchränkte
Anzahl an Einrichtungen und Arbeitskräften
gegenüber. Es iſt bekannt, welchen ſtändig
wachſenden Anforderungen die Reichsbahn
in den letzten Jahren ausgeſetzt war: Sie
übernahm ſowohl in der Oſtmark wie im
Sudetenland Verkehrsnetze, die keinesfalls
mehr den Anforderungen entſprechen. Hin
zu kamen die Transportaufgaben des
Krieges. Die Reichsbahn hatte das geſamte

polniſche Eiſenbahnnetz zu überholen und
inſtand zu ſetzen, dieſelbe Aufgabe fiel ihr im
Weſten zu, und ihre Bewältigung koſtete
hier wie dort vom Verwaltungsfachmann
und Betriebsingenieur bis zum Schaffner
viele Arbeitskräfte, ebenſo Lokomotiven,
Waren aller Art.

Jetzt der Oſtfeldzug mit ſeinen unendlich
weiten Räumen, die wiederum durch deut
ſche Kraft neu erſchloſſen werden müſſen.
Dazu jetzt im Reich die jahreszeitliche Ver
kehrsſpitze des Herbſtes! Hier handelt es ſich
vor allem wieder um Transportprobleme.
Die Einbringung der Kartoffel- und Rüben-
ernte und ihre Verteilung an die Bedarfs-
gebiete, ſowie die Zufuhr von Kohle in die
großen Städte, iſt im Augenblick eine vor-
dringliche Aufgabe, hinter der alles andere
zurücktreten muß. Eine Selbſtverſtänd-
lichkeit, über die man nicht zu ſprechen
braucht! Daß der private Reiſeverkehr da
durch weitgehend beeinträchtigt wird, läßt
ſich nicht verhindern. Es iſt notwendia. da
Einſparungen vorzunehmen, wo ſie keinen
(ebenswichtigen Bedarf treffen. Es ergeht
deshalb erneut die Aufforderung, ſich vor
Antritt jeder Reiſe über ihren Sinn und
ihre Notwendigkeit klar zu werden. Wo
dieſe nicht 100prozentig zu beiahen iſt, wird
ſie auch nicht als berechtigt gelten können.

1787 bei den Regimentern mit zwei Batail
lonen nur noch vier geführt, ſo daß jedes
Batgillon 1806 alſo zwei Fahnen beſaß.
Dieſe hatten ihren Platz zwiſchen dem
5. und 6. Zug und wurden von zwei Feld-
webeln begleitet. Fahnenträger waren Ge
freiten-Korporale, junge Adlige im Alter
von 13 bis 17 Jahren. Sie trugen im allge
meinen Unteroffiziersuniform, und nur die
fünf Aelteſten von ihnen waren mit dem
Offiziersportepee ausgezeichnet. Den Letz
teren waren die Feldzeichen anvertraut.
Getragen wurden die Fahnen gewöhnlich
in einem Fahnenſchuh, der unter der Uni-
form an einem Riemen um den Hals hing,
und mit der rechten Hand gehalten.

Auf dem Rückzug nach der Schlacht bei
Jena und Auerſtedt kam das Regiment zur
Dölauer Heide Dort wurde es in ein Ge
fecht mit überlegenen franzöſiſchen Streit
kräften verwickelt. Als es dem Gegner ge
lang, die Preußen auf die Saale zu nach
Kröllwitz zurückzudrücken, konnte es an
dem Ausgang des Kampfes keinen Zweifel
mehr geben. Der Ausgang iſt bekannt. Ob
wohl der Mut aller Regiments angehörigen
über allem erhaben iſt, leuchtet doch die Tat
zweier Fahnenjunker beſonders hervor.
Dieſe waren im Laufe des Rückzuges von
den Reſten ihrer Truppe abgekommen und
ſahen vor ſich das Los der Gefangenſchaft.
Aber eingedenk ihrer Pflicht, die ihnen an
vertrauten Fahnen nicht in Feindeshand
fallen zu laſſen, wählten ſie den Tod. Sie
durften ihn aber nicht im Kampfe ſuchen, da
ja ſonſt die Feldzeichen dem Feinde doch
in die Hände gefallen wären. Zugleich mit
ihrem Tode mußten ſie die Fahnen in
Sicherheit bringen. Dies konnte aber nicht
anders gelingen, als durch einen Sprung in
die Fluten der Saale, den auszuführen ſie
nicht zögerten. Die Namen der beiden
Helden haben ſich nur für einen mit Ge
wißheit ermitteln laſſen, während für den
anderen zwei überliefert ſind. Die Namen
lauten von Kleiſt und von Platen oder
von Könitz.

Die Tat der Fahnenjunker wie über-
haupt das geſamte Gefecht ſind ein Beweis
dafür. daß bei Jeng und Auerſtedt die
preußiſche Führung eine Niederlage erlitt,
daß aber ähnlich dem Ausgang des Welt
krieges der preußiſche Soldat als ſolcher
nicht beſiegt war. Dieſe Tatſache läßt das
Gefecht eines preußiſchen Regtments nicht
in der Maſſe der vielen Gefechte und
Kämpfe, die im Verlauf der deutſchen Ge
ſchichte ausgefochten wurden, untergehen.

Dr. Petsch.

Die Punkke der Regenhauk
An herbſtlich feuchten Tagen leiſten eine

bunte Regenhaut und eine Kapuze aus
modernen Werkſtoffen oder ein Regen-
mantel aus Gummi gute Dienſte. Wer ſie
jetzt kauft, muß allerdings dafür, wie über-
haupt für alle Bekleidungsſtücke, die ganz
aus Gummi oder Werkſtoffen, ſogenannten
„Austauſchſtoffen“. beſtehen, Punkte be
zahlen. Aber der Punktſchmerz iſt in dieſem
Falle ein halber, denn die Regenhaut oder
die Kapuze koſten nur die Hälfte der Punkte
die eine Regenhaut oder Kapuze aus Stoff
erfordert. Unter Kleidung aus Austauſch-
ſtoffen ſind Kleidungsſtücke aus ſolchen
Werkſtoffen, wie beiſpielsweiſe Jgelit, zu
verſtehen, die keine Spinnſtoffe enthalten,
unter reiner Gummibekleidung ebenfalls
ſolche, die keine Spinnſtoffe enthält. Bei den
Gummimänteln, gummierten Mänteln und
imprägnierten Regenmänteln dagegen, die
in der Frauen- und Männerkleiderkarte
mit 25 Punkten, in der Mädchen- und
Knabenkleiderkarte mit 18 Punkten ver
zeichnet ſind, handelt es ſich dagegen um
Mäntel, die entweder aus Stoff beſtehen
und nur mit Gummi- oder Kunſtſtoffflüſſig-
keiten getränkt ſind oder die doch minde-
ſtens Spinnſtoffe enthalten, wie beiſpiels
weiſe der Kleppermantel. Nur wenn der
artige Mäntel keinerlei Spinnſtoffe ent
halten, alſo ausſchließlich aus Gummi- oder
Austauſchſtoffen beſtehen, koſten ſie die halbe
Punktzahl. Ein ungefütterter Kunſtſtoff
Regenmantel für Männer oder die Regen
haut für Frauen beiſpielsweiſe erfordern
nur 13 Punkte, während ein ungefütterter,
gummierter Stoffregenmantel 25 Punkte er
fordert.

Jur halben Punkkzahl
Falls Socken und Strümpfe 2. und

3. Wahl auf die zweite vder dritte Reichs
kleiderkarte mit einem Preisnachlaß gegen
über dem normalen Preis von mindeſtens
15 v. H. verkauft werden, iſt nur die Hälfte
der für Socken und Strümpfe 1. Wahl vor
geſchriebenen Punkte zu fordern. Außer
den Punkten iſt auch der entſprechende Be
zugsnachweis abzutrennen. Bei Abtrennung
der umrandeten Bezugsnachweiſe darf je
doch in dieſen Fällen nicht eine um fünfzig
v. H. höhere Punktzahl gefordert werden.

Halliſche Opernerſtaufführung
Stadttheater bereitet die Erſtaufführung

der Oper „Romeo und Julia“ von Heinrich Suter-
meiſter vor. Der 31ljährige in Bern lebende Kom

Das

poniſt wurde in Feuerthalen bei Schaffhauſen
Schweiz) geboren. Er iſt Schüler u. a. von Hans
Pfitzner und Karl Orff. Mi ſeinem „Diver-
timento“ zog er zuerſt die Aufmerkſamkeit auf ſich.
Sein erſtes Bühnenwerk war die an einigen deut
ſchen Bühnen aufgeführte Tanzhandlung „Das
Dorf unter dem Gletſcher“. „Romeo und Julia“,
von der Staatsoper Dresden mit großem Erfolg
uraufgeführt, wurde inzwiſchen von rund zwanzig
Bühnen angenommen. Zur Zeit arbeitet der Kom
poniſt an einer neuen Oper noch Shakeſpeares
Schauſpiel „Der Sturm“.
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Aus der Wirtschoft

Disziplin der Weg zum Sieg
Das ſchwere Ringen im Oſten, das zwar im

Endergebnis bereits zu unſeren Gunſten ent
ſchieden kriegstechniſch aber noch nicht beendet iſt,
beherrſcht in ſeiner Gewalt alle Gemüter. Es iſt
die letzte Geburtswehe eines neuen Großeuropa,
das von Gibraltar bis zum Ural, vom Nordkap
bis an die nordafrikaniſche Küſte reicht.
Schwerte folgte ſchon der Pflug ſowie die Arbeit
der Gehirne und Fäuſte. Europa lebt, ſein Herz
aber iſt Deutſchland, das die Kräfte des ſtetigen
friedlichen Aufbaus zirkulieren und ſich verviel
fältigen läßt. Der harte Schlag der deutſchen
Waffen hat nicht nur uns, ſondern ganz Europa
im Oſten ein Verſorgungsland errungen, deſſen
Auswertung die europäiſche Unabhängigkeit garan
tiert und internationale Monopolſtellungen aus
ſchaltet. Die arbeitsſcheue engliſch amerikaniſche
Jdee einer Diktatur mittels Weltmonopolen iſt
damit ebenſo baufällig geworden wie der Glaube,
daß Gold alle Macht der Welt bedeute. Die
Achtung vor dem Pfennig und vor allem vor der
Arbeit, die ihm ſeinen Wert gab und immer geben
wird, hat in Deutſchland viel mehr vermocht.
Europa iſt nicht erſpekuliert, Europa iſt ehrlich
erarbeitet worden und ſeine inner Ausgeſtaltung
und Vollendung wird keine anderen Wege gehen.
Der Krieg auf dem Kontinent iſt entſchieden,
Europas Unabhängigkeit geſichert. Englands ver
meintliche Stärke aber, die Blockade, zerrinnt in
ein Nichts und die Altlantikſchlacht kann den
europäiſchen wirtſchaftlichen Aufvau nicht mehr
hemmen, Englands Widerſtandskraft dagegen
Schlag um Schlag zermürben.

Das ſind die großen Perſpektiven, die ſich heute
am politiſchen und wirtſchaftlichen Horizont ab
zeichnen. Die Jmpulſe und Ergebniſſe dieſer und
der vorausgegangenen Entwicklungen ſind ſo ge
waltig, daß Gegenwartsaufgaben im engeren Be
reich des einzelnen Gefahr laufen, unterſchätzt zu
werden. Es iſt daher notwendig, immer wieder
darauf hinzuweiſen, daß an den gewaltigen Auf
gaben, die Deutſchlond noch zu erfüllen übrig
bleiben und die ſowohl nach innen wie nach außen
gerichtet ſind, jeder einzelne deutſche Volksgenoſſe
mit an der Löſung beteiligt iſt. Handelt es ſich
doch darum, Deutſchlands Wirkungsmöglichkeit am
europäiſchen Aufbau mit der höchſten politiſchen
und wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit auszuſtatten.
Die politiſche Führung der deutſchen Wirtſchaft
und die Diſziplin aller in ihr wirkenden Menſchen,
die ſchon oft das unmöglich Scheinende möglich
machten, ſind die Garanten der deutſchen Wirt
ſchaftskraft und damit auch die des europäiſchen
Wirtſchaftsaufbaus. Daß dieſer Aufbau bereits
jetzt im Kriege in Angriff genommen werden kann,
iſt doppelte Verpflichtung, einmal aus dem Dank
an unſere unübertrefflichen Soldaten und zum
anderen aus der Verantwortung, die uns aus der
Führung des großeuropäiſchen Raumes mit ſeinen
500 Millionen Menſchen zugewachſen iſt.

Wenn daher die deutſche Staatsführung an
jeden einzelnen appelliert, den Notwendigkeiten
der Kriegswirtſchaft peinlichſt gerecht zu werden,
ſo iſt dies kein Zeichen von Schwäche, ſondern es
geſchieht in der Abſicht, die deutſche Wirtſchafts
kraft im Blick auf die europäiſche Führungsauf
gabe weiter zu ſtärken. Der Nutzen für den ein
zelnen kann natürlich erſt mit der fortſchreitenden
Erfüllung dieſer Aufgabe in zunehmendem Maße
in Erſcheinung treten.

Die jüngſten Maßnahmen zur Lenkung der
Kriegswirtſchaft, die der Steuerung des Kapital
markteès und der Kaufkraft dienen, haben daher auch
ein freundliches Echo in den davon betroffenen
Kreiſen gefunden. Die unter dem Schlagwort
„Börſentotalität“ getroffenen Anordnungen, die
vorſchreiben, daß Aktien, Kolonialanteile und Kuxe
nur über die Börſe gehandelt werden dürfen, ſind
keineswegs ſpekulationsfreundlich, wie von Außen
ſtehenden verſchiedentlich zu hören war. Die
nationalſozialiſtiſche Auffaſſung über die Aufgabe
der Börſe hat aber in keiner Weiſe eine Wand
lung erfahren. Darauf deutet ja auch ſchon das
Verbot, ſolche Werte mittels Krediten zu erwerben,
un mißverſtändlich hin. Beſſere Kontrolle des An
lagemarktes und Ausſchaltung ſpekulativer Einflüſſe
ſind das Weſen dieſer Maßnahmen.

Um den Anlage ſuchenden Geldſtrom, dem ein
kriegsbedingtes verringertes Angebot auf allen
Wirtſchaftsgebieten gegenüberſteht, von eigenwilligen
und zum Teil wirtſchaftsſchädigenden Wegen abzu
lenken, wurden weiter die Eiſernen Sparkonten für
die Lohn und Gehaltsempfänger und die Betriebs

anlageGuthaben für die Unkernehmen jeder Art
geſchaffen. Sie bieten ihren Benutzern erhebliche

Dem

Rache legte ſich der

Vorteile, wichtiger erſcheint jedoch die damit ver
bundene Demonſtration, die noch einmal jedem klar
macht, daß der Konſumverzicht im Kriege ein Be
ſtandteil feſter Währung iſt und daß das heute für
die Nachkriegszeit zurückgelegte Geld inſofern einen
größeren Wert beſitzt, als die Wahl für die Zweck
beſtimmung dieſes Geldes eine ungleich vielfältigere
iſt. Wenn einige Leute glauben, für dieſes oder
jenes heute mehr Geld aufwenden zu können, ſo
muß man ihnen ſagen, der Pfennig iſt heute immer
noch einen Pfennig wert und die Arbeit iſt nicht ge
ringer geworden, um einen Pfennig zu verdienen.
Zum Glück iſt die Achtung vor der eigenen Leiſtung
in unſerem Volke ſo groß, daß es Ausnahmen ſind,
die mit dem Pfennig ihre eigene Arbeit verſchleu
dern und zugleich herabwürdigen.

Die Arbeit und die in Geld „geronnene“ Arbeit
wird in der Nachkriegszeit und im europäiſchen Auf
bau kaum je gekannke Wirkungsmöglichkeiten haben.
Es liegt daher ebenſo ſehr im Intereſſe des Ein
zelnen wie des ganzen deutſchen Volkes, für dieſe
Zeit gerüſtet zu ſein. Die Führungsaufgabe, die
Deutſchland im neuen Europa übernommen hat,
verpflichtet jeden einzelnen, Deutſchlands Wirt
ſchaftskraft gerade im Kriege zu erhalten und
zu ſtärken. Denn der Weg zum Endſieg iſt engſtens
mit dieſer Führungsaufgabe verktüpft.

Fritz Spanier.

Förderung der Beamtensiedlung
Künftig werden dem Beamtenheimſtättenwerk

vom Reich diejenigen Beträge zur Verfügung ge
ſtellt, die eine Herabſetzung der Verzinſung der
Sofortdarlehen von 5 auf 3 v. H. geſtatten. Da
mit aber unter allen Umſtänden ausreichende
Mittel zur Gewährung von vorzeitigen Darlehen
zur Verfügung ſtehen, dürfen uch zu dieſem
Zweck Reichsmittel zu einem Zinsſatz von 3 v. H.
bis zu einem beſtimmten Betrage in Anſpruch ge
nommen werden, wenn der Kapitalmarkt verſagen

ſollte. Bei Bauvorhaben in den eingegliederten Oſt
gebieten werden die vorzeitigen Darlehen bis zum
Betrage von 12000 RM. des Beamtenheimſtätten
werks nicht nur völlig zinslos gewährt, ſondern
nach mindeſtens achtjähriger dienſtlicher Anſäſſigkeit
wird die Hälfte des vorzeitigen Darlehns überhaupt
niedergeſchlagen, wenn der Beamte ſelbſt in
zwiſchen die andere Hälfte der Bauſparſumme
geſpart hat.

Feſtſtellung der Berliner Börſenumſätze.
Nach einer vom Präſidenten der Berliner Börſe
erlaſſenen Bekanntmachung wird vom 1. No
vember 1941 ab eine tägliche Feſtſtellung der Um
ſätze in Aktien und Genußſcheinen ſtattfinden.

Gartenbaufacharbeiter ein neu aner
kannter Beruf. Die Anlernzeit dauert zwei
Jahre. Nach weiterer zweijähriger Bewährung
wird die Anerkennung als Gartenbaufacharbeiter
von der Landesbauernſchaft nach einer praktiſchen
Prüfung ausgeſprochen. Perſonen, die mindeſtens
fünf Jahre lang eine als Facharbeit anzu
ſprechende Tätigkeit im Gartenbau ausgeführt
haben, können für eine Uebergangszeit ebenfalls
die Anerkennung beantragen.

Getreidegi ohmarkt Halle
am 1. November 1941

Weizen 199; Roggen 191; Braugerſte 220;
Jnduſtriegerſte 192; Futtergerſte 172; Futterhafer
179; Gelbe Viktorigerbſen 37,50--44,50; Grüne
42--48,50; Brucherbſen 28; Futtererbſen 20—21,20;
Weizenkleie 11,55--11,85; Roggenkleie 10,20-—10,50;
Malzkeime 13,40; Trockenſchnitzel 8,24——8,60;
Zuckerſchnitzel 11,46--11,81; Wieſenheu 6,80;
Luzernehen 9, Roggenſtroh (bindfaden) 3,60 bis
3,70; Weizenſtroh 3,40-—3,50; Gerſten- Und Hafer
ſtroh 3,20--3,40; Rapsſtroh (loſe oder bindfaden
gepreßt) 1,80--2, Roggenſtroh (draht) 3,70 bis
3,90; Weizenſtroh 3,50—3,70; Gerſtenſtroh 3,40 bis
3,60; Haferſtroh 3,50-—3,60; Rapsſtroh 2, bis
2,30 RM.

Die Anfuhren in Brot und Futtergetreide
waren infolge der anhaltenden Außenarbeiten der
Landwirtſchaft weiterhin noch gering. Futter
getreide und andere Futtermittel waren lebhaft
gefragt.

Aus Gou uncl Heim
Weißenfels. (Weißenfelſer rettete

Franzöſin.) Auf dem Bahnhof Chauny
(Frankreich) kam es zu einem aufregenden
Zwiſchenfall. Kurz vor der Einfahrt des
fahrplanmäßigen D-Zuges aus Compiègne
warf ſich in etwa 90 Meter Entfernung vom
Bahnſteige eine anſcheinend lebensmüde
Franzöſin auf die Schienen. Der deutſche
Reichsbahngehilfe Paul Schweigel
aus Weißenfels, der verheiratet und
Vater von zwei Kindern iſt, konnte die
Frau im letzten Augenblick unter dem Ein
ſatz ſeines eigenen Lebens von den Schienen
wegreißen.

Großkorbetha. (Ungetreuer Lager
verwalter.) Den Bock zum Gärtner ge
macht, hatte die Bahnmeiſterei Großkorbetha,
als ſie 1940 dem 43 jährigen Otto Rauhe
vertretungsweiſe die Verwaltung eines
Baumateriallagers anvertraute. Der Lager
verwalter eignete ſich fortgeſetzt Zement,
Bretter, Handwerkszeug, altes Eiſen und
andere Sachen an. Bei einer Hausſuchung
wurde ein großer Teil des Diebesgutes
ſichergeſtellt. Das Amtsgericht Weißenfels
erkannte auf fünf Monate Gefängnis.

Taucha. (Der Nachbarin eine
Fleiſchkarte entwendet.) Die Ehe
frau Lisbeth Gräfe drang in die unver
ſchloſſene Küche ihrer Wohnungsnachbarin
Lina W. ein und entwendete aus dem
Küchenſchrank eine Fleiſchkarte. Dieſe
wurde mit dem Namen der Tochter der
Diebin verſehen und verwertet. Das Amts
gericht Weißenfels verurteilte die bereits
vorbeſtrafte Angeklagte zu fünf Monaten
Gefängnis.

Deſſau. (Ein rabiater Lieb-haber.) Als ein rabiater Liebhaber erwies
ſich ein junger Mann aus Roitzſch, der einem
jungen Mädchen einen Antrag gemacht
hatte, der aber abgelehnt worden war. Aus

gekränkte Liebhaber auf

die Lauer, überfiel das Mädchen und ſchlug
es ſo, daß es einen Arzt zu Rate ziehen
mußte.

Staßfurt. (5000 Zigarillos geſt ohlen.) Jm Verlaufe der Ermittlungen
zur Aufklärung eines Einbruchsdiebſtahles
erfuhr die Kriminalpolizei von dem Ver
kauf von Zigarillos in größeren Mengen
an Privatperſonen. Die Ermittlungen er
gaben, daß ein größeres Paket Zigarillos
50 Kiſten zu je 100 Stück aus einemSchuppen der Reichsbahn geſtohlen worden
iſt. Die Täter und Hehler ſind ermittelt.
Teile des Diebesgutes wurden gefunden.
Abſender und Empfänger dieſes Paketes
ſind unbekannt. Wer vermißt ein ſolches
Paket? Der Geſchädigte wolle ſich bei der
Kriminalpolizei in Staßfurt melden.

Magdeburg. Gefängnis für eine
Rabenmutter.) Eine jüngere Ehefrau,
deren Mann im Felde ſteht, hatte ihre drei
Kinder im Alter von vier bis ſechs Jahren
ſträflich vernachläſſigt. Obwohl die Ehe
frau reichliche Unterſtützung vekam, ließ ſie
die Kinder hungern, während ſie ihren Ver
gnügungen nachging. Durch die von der
Frau verſchuldete Unterernährung hat ſich
die engliſche Krankheit bei den Kindern in
einer Weiſe ausgewirkt, wie ſie heute in
Deutſchland zu den Seltenheiten gehört. Die
Kinder ſind in einem Kinderheim in Bad
Salzelmen untergebracht. Die V. Straf-
kammer des Landgerichts Magdeburg ver
urteilte die Ehefrau zu ſechs Monaten Ge
fängnis.

Magdeburg. (Unter Zuckermaſſen
begraben.) Jm Betriebe der Hadmers-
leber Zuckerfabrik geriet ein Arbeiter in
abrutſchende Zuckermaſſen und wurde von
dem nachſtürzenden Zucker begraben. Er
konnte nur als Leiche geborgen werden.

Kamenz. (Vierfacher Mörder
zum Tode verurteilt Neun Tage

nach ſeinem Verbrechen wurde Johann
Franz Kulc aus Bernbruch bei Kamenz
vom Sondergericht Dresden zum Tode ver
urteilt. Kule hat am 22. Oktober, wie be
richtet, ſeine Schwiegermutter, ſeine 20jäh-
rige Ehefrau und ſeine 17 Jahre alte
Schwägerin durch Beilhiebe ermordet.

e

Turnen Sport Spiel
Berlin verlor in Sofig

Der im Rahmen des bulgariſchen Nationalfeier
tages veranſtaltete Fußhallſtädtekampf Sofia gegen
Berlin wurde von den Gaſtgebern knapp und nicht
ganz verdient mit 2:1 (1:0) Toren gewonnen. Rund
15 000 Zuſchauer hatten ſich zu dieſer neuerlichen
Begegnung der Fußballmannſchaften beider Metro
polen eingefunden. Die Deutſchen fanden ſich, be
ſonders in der erſten Spielhälfte mit dem gras-
loſen und unebenen Platz nicht recht ab.

FC Thüringen Weida VfL Halle 96
fällt aus

Aus Gründen techniſcher Art muß das für
Sonntag angeſetzte Spiel FC Thüringen Weida
gegen VfL Halle 96 ausfallen reſp. auf einen an
deren Tag verlegt werden.

Karlshorſter Rennen fallen aus
Gründe techniſcher Art haben eine Verlegung

der für Sonntag in Karlshorſt vorgeſehenen
Rennen notwendig gemacht. Das Programm wird
am 6. November nachgeholt und die für dieſen
Tag angeſetzten Rennen auf den 12. November
verlegt. Damit hat Berlin ſeit der diesjährigen
Rennzeit ſeinen erſten rennfreien Sonntag.

Norweger unterlagen in Deſſau. Die Auswahl
der jungen norwegiſchen Fußballſpieler begann
ihre Deutſchlandreiſe am Sonnabend in Deſſau,
wo die Gäſte von der dortigen Stadtelf mit 6:0
(4:0) recht eindeutig beſiegt wurden.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtfel
7S W l 8

ſiehe
ſiehe

Großſtadt, 16. nLage, 17. ſiehe Anmerkung, 21. Rankengewächs, 22. Göt

Anmerkung,
Anmerkung,

ſorgenvolle

Waagerecht 1. und 5.9. Weck, Sammelruf, 10. Fett, 11.
12. Bühnenfach, 13. deutſche

tin der Kunſt, 24., 25. und 26. ſiehe Anmerkung,
27. Roman von Zola.

Senkrecht 1. Bauſtoff, 2. Stadt in Ztalien,
3. ſiehe Anmerkung, 4. Gebuttsort des Führers, 6. ſiehe
Anmerkung, 7. Längenmaß, 8. ſiehe Anmerkung, 12. weißes
Metall, 14. griechiſche Göttin, 15. Umſchlagplatz für
Schiffe, 17. Staat in Südamerika, 18. ſiehe Anmerkung,
19. Blasinſtrument, 20. ungariſcher Königsname, 23. japä
niſche Münze. (ch -1 Buchſtabe).

Anmerkung: 1. und 3. ſind zwei junge Haustiere,
5. Jnſekt, 6. Lurchtier, 8. Rieſenhirſch, 11, ſüdamerika
niſches Haustier, 17. Bezeichnung eines Schmarotzer
tieres, 18. Fiſch, 24. nordiſches Haustier, 25. Pelztier,26. Wechſelbiiter:

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht: 1. Heilsberg, 8. Rodel, 9. Sarg,11. Nems, 13. Sue, 15. Nes, 16. Breslau 19. le
20. Reh, 22. Erni, 24. Ares, 26, Ochſe, 27.
acker. Senkrecht: 1. Haß, 2. Jrrer, 3. Log, 4. S. D.
5. Ben, 6. Elena, 7. Gros, 10. Auber, 12. Meute,e 17. Erich, 18. Lhaſa, 19, Leim, 21. Aſir, 23. Noe,

5. Reck.

Liebesbriefe Das Erlebnis einer jungen Lehrerin
Das Protokoll, das dem Leiter des

Polizeireviers V einer italieniſchen Stadt
vorgelegt wurde, lautete:

Es erſchien die 27jährige Margherita
Gualdoni, von Beruf Lehrerin, wohnhaft bei
ihrem Onkel, dem penſionierten Finanzrat
gleichen Namens und ſeiner Ehefrau Eva
Chriſtofori und gab zur Sache an: „Täglich
finde ich in unſerem Briefkaſten an mich ge
richtete unfrankierte Briefe eines Unbekann-
ten, die voll glühender Liebesgeſtändniſſe
ſind. Aus meinem bzw. meiner Verwandten
Bekanntenkreiſe kann derartiges nicht kom
men, ſo daß es mir nicht möglich iſt, mich
gegen dieſe Briefe, die mich beunruhigen
und die ich als Beleidigung empfinde, zu
ſchützen. Jch bitte daher um die Hilfe der
Polizei.“ Angefügt war folgende Notiz
des dienſthabenden Beamten: M. G., ein
auffallend hübſches Mädchen, äußerte ge
ſprächsweiſe den Verdacht, die Briefe könn
ten von dem im gleichen Hauſe wohnenden
Commenkatore R. herrühren, der ſie ſtets
grüße, wobei ſein Lächeln einen etwas „ver-
traulichen Charakter“ aufweiſe. Obwohl ſich
die Anzeigerin weigerte, dieſen ihr wohl un
gewollt entſchlüpften Verdacht protokollariſch
zu unterſchreiben, wurde auf Grund der
Ausſage und der zu den Akten genommenen
„Liebesbriefe“ eine dringliche Vorladung an
den Commentatore R. geſchickt

Der Revierleiter erſchrak. War ſein Be
amter von allen guten Geiſtern verlaſſen?
Hier wurde ein Mann mit Beziehungen und
vorausſichtlich großer Zukunft vorgeladen,
nur weil eine kleine Lehrerin ſich wegen ein
bißchen Liebesgeſtammel aufregte und
blindlings einen Verdacht ausgeſprochen
hatte. Der Kommiſſar überlegte: Ob er
nicht ſelbſt zu dem „polizeilich Vorgelade-
nen“ ging, um allem die Spitze abzubrechen?
Aber dann, bei der Lektüre der Briefe,
wurde er unſicher. Das mußte in der Tat
jemand geſchrieben haben, der das Mädchen

wenigſtens von Angeſicht zu Angeſicht kannte,
und, weiß der Kuckuck, wer kennt ſich in
Liebesdingen aus! Gewiß, der Commenta
tore war ein Mann Anfang vierzig, und der
teilweiſe kitſchige Stil der Briefe zum
Schlechtwerden („Roſenbeſtreute Wege werde
ich Dich führen, wenn Du erſt mein biſt
aber das Mädchen iſt gleichermaßen ſchön
und zurückhaltend; da mag ſchon einer ſein
ſeeliſches Gleichgewicht verlieren, zumal
wenn er, wie der Verdächtigte, Witwer iſt.
Mochte er alſo kommen; ſchließlich ſind ja
vorm Geſetz alle gleich

Und Commentatore R. kam. Kühl, ge
meſſen, ein wenig befremdet. Den Verdacht
ſchob er weit von ſich, dabei erklärend, daß
er die junge Dame grüße, weil ſie vor eini
gen Jahren ſeinem inzwiſchen 17jährigen
Sohn Unterricht gegeben habe, ohne daß er,
der Vater, ſie allerdings anders als vom
Sehen her kenne. Dann blitzte es ver
ſtehend in ſeinem Auge auf. Wenn er be
ſchüldigt werde, ſo müſſe man ihm ja wohl
auch das corpus delicti, alſo die Briefe, zei
gen, ſtellte er ſachlich feſt. Eben dieſe Ab

Eine Abfuhr
Auf einem Rheindampfer ſaß ein älterer

Herr mit übergeſchlagenen Beinen in ſeinen
Seſſel zurückgelehnt. Das Hoſenbein des
einen Fußes lag weit zurückgeſchlagen und
offenbarte den beluſtigten Zuſchauern einen
hochrvt leuchtenden Strumpf mit grotesk
wirkenden grünen und gelben Querſtreifen.
Lächelnd ſprach der Alte einige gegenüber
ſitzende, ſich über das Monſtrum mokierende
junge Leute an:

„Gediegenes Muſter, was? Jch wette
ſagen wir zwanzig Mark, daß auf dem
ganzen Dampfer kein Strumpf zu finden iſt,
der ihm gleicht.“

ſicht habe er gehabt, erwiderte der Kommiſ-
ſar verdrießlich, und holte ein Paket hervor,
das ſich als etwa ein Dutzend Liebesbriefe
entpuppte. Ungefragt griff der Commenta-
tore zu, las ein pgar Zeilen und begann
ſehr zum Aerger des Revierleiters laut
zu lachen. Dem blieb dann allerdings auch
nichts übrig, als gute Miene zum böſen
Spiel zu machen, ſobald er die erbetene Auf
klärung erhielt. Den Reſt der ſchlechten
Laune entlud er auf ſeinen Beamten, der
re o auch nichts Beſſeres verdient
hatte.

Schreiber der Briefe war der Sohn Luigi
des Commentatore R., der die Schwärmerei
für die hübſche Lehrerin in ſeine Jünglings
jahre hinüber gerettet“ hatte und nun
ſeinem bedrängten Mannestum mit Hilfe
eines Liebesbriefſtellers Luft machte.
Daß Fräulein Gualdoni nicht auf ihn, ſon
dern auf den Vater verfiel, iſt gewiß kein
Beweis ihrer „Erfahrung mit Männern“,
die auch in der Folge nicht nötig war, als
aus Margherita Gualdoni die Gattin des
Commentatore R. wurde, der ſpäter ſcherzend
zu erzählen pflegte, er habe ſeiner Frau die
einzige polizeiliche Vernehmung als Be
ſchuldigter zu danken. v. U.

Von Kurt Raſchke
„Ho!“ rief einer der jungen Leute. „Jch

ſetze zwanzig Mark dagegen und behaupte,
daß auf dem Dampfer noch ein zweiter
Strumpf iſt, der ihm gleicht.“

„Topp,“ ſagte der Alte ſchnell. „Die
Wette gilt. Hier, jeder legt ſeinen Zwanzig
markſchein in dieſen Hut. Der Gewinner
kaſſiert dann beide. So. Wo iſt der zweite
Strumpf?“

„Haha,“ ſprudelte ein zweiter der jungen
Leute vorſchnell aus, ganz einfach. An
Jhrem andern Fuß.“

Schlau bückte ſich der Alte zu dem andern
Fuß. „Jch rechne ſchon damit, in einer

Geſellſchaft einen Gimpel zu finden, der dieſe
Vermutung ausſpricht. Aber, wie Sie ſehen,
bin ich gerüſtet.“ Und unter dem Gelächter
der Umſitzenden wies er unter dem hoch
gezogenen Hoſenbein einen ganz gewöhnlich
ſchwarzen Strumpf vor und griff ſieges-
gewiß nach dem Wettgewinn,

„Halt“, fiel ihm unverſehens ſein Wett
partner in den Arm. „Das Wort meines
Freundes war nur eine, kleine Spielnuance,
Auch ich ſtellte eine kleine Berechnung an,
als ich Sie geſtern abend im Rauchzimmer
des „Goldenen Löwen“ Jhren Strumpftrick
ausführen ſah. Nachdem ich vom Oberkellner
erfuhr, daß Sie für heute dieſen Dampfer
ausflug geplant hatten, beſorgte ich einen
Strumpf, der Jhrem Monſtrum da aufs
Haar glich und ſomit, mein Herr, weiſe
ich Jhnen hiermit auf dieſem Dampfer das
Gegenſtück zu Jhrem gediegenen Muſter vor.“

Während er unter toſenden Lachſtürmen
in der Linken das geringelte Muſeums-
wunder hochhielt, praktizierte er unter den
ſüßſauren Blicken des Alten den Wettgewinn
todernſt in die eigene Taſche.

Erzählte Kleinigkeiten
Roſſini hatte ſich in ſpäteren Jahren ein

Landhaus gekauft, das in der Nähe einer
Eiſenbahn lag. Von einem Beſucher wurde
er einmal gefragt, ob ihn denn das Pfeifen
der Lokomotive nicht in ſeiner Ruhe ſtöre.

Roſſini entgegnete lächelnd:
„Durchaus nicht! Jm Gegenteil: Es be

ſchwört ſo angenehme Jugenderinnerungen
herauf. Jch muß dann ſtets daran denken,
wie oft meine Stücke damals ausgepfiffen
wurden!“ W

Kaiſer Sigismund wurde einmal gefragt,
welchen Mann er wohl für am geeignetſten
halte, um ein Land zu regieren.

Der Kaiſer antwortete:
„Dafür kommt nur der Mann in Frage

den das Glück nicht ſtols und das Unglüch
nicht ſchwach macht!“
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Mag ma O
PK. „Marſchbefehl“ war auf dem kleinen

Bogen Papier zu leſen, den mir der Spieß
in die Hand drückte, und als ich in der
Unterkunft den Torniſter packte, ſtanden die
Kameraden um mich herum. Es war faſt
ſo feierlich wie bei einem Kondukt. Wir
machten natürlich dumme Witze, aber die
Stunde greift einem wie eine kühle Hand
nach der Herzgegend, da man aus der Ge
meinſamkeit langer Marſchtage, über
müdeter Schlafſtunden, Quartiere hier und
dort, und noch gemeinſamer verzehrter Eß-
pakete ausſcheiden muß. „Du haſt Glück“,
ſagte einer tiefſinnig. „Auf der Fahrt gibt
es keine Spindkontrolle!“

Die Sache war, daß man mich zu einem
anderen Truppenteil verſetzt hatte. Mit
meinem Fahrſchein konnte ich faſt den gan
zen Kontinent überqueren, von der Atlantik
küſte bis ins Generalgouvernement. Jch
dachte aber nicht an die weite Fahrt, ich

dachte nur an die paar Schritte, die mich
von den Männern meiner Kompanie weg
tragen ſollten. Aber es wäre gelacht: Jch
habe ſie geſchafft, ohne mich auch nur ein
mal umzudrehen.

In dem Abteil des Urlauberzuges ſaßen
wir acht Mann Jacke an Jacke. An der Tür.
mir ſchräg gegenüber, hockte ein Junge, der
eben ſeine aktive Dienſtzeit mitmachte und
der während der ganzen Fahrt der Null
punkt unſerer Ueberheblichkeit war. An
ſeinen 19 Jahren gemeſſen, kamen wir uns
entſetzlich alt vor, was ſich darin äußerte,
daß wir dauernd kluge Reden von uns
gaben. Der Junge konnte noch, ohne eine
belegte Stimme zu bekommen, von ſeiner
Mutter reden, und wenn er jetzt im Feld
grau quer durch Europa fuhr, ſo war das
für ihn nur die Fortſetzung ſeiner großen
Wanderfahrten.

Dann ſaß ein etwas zugeknöpfter Ober
ſchütze da, der immer in einem dicken Buch
Ias. Als ich ihm aber einmal über die Schulter
ſah, weil mir aufgefallen war, daß er nie
umblätterte, ſtellte ich feſt, daß er zwei
Photos betrachtete. auf die die konterfeiten
Mädchen „Jn ewiger Liebe“ geſchrieben
hatten. Er hatte ſich auch am Ende unſerer
Fahrt noch nicht entſchieden. S

Neben ihm hockte, immer ein wenig müde
und verſchlafen, aber die ganze Fahrt mit
der überlegenen Reife des Routiniers ab
tuend, ein Gefreiter, der auf ſeiner Feld-
bluſe Weltkriegsauszeichnungen trug und
der uns am zweiten Tage der Fahrt Bilder
ſeiner Kinder zeigte, die ſo alt waren
wie wir.

Der Nachbar des Gefreiten war ein
Mann mit einer Brille. Jch tippte auf
Lehrer, aber ich ſollte nie tippen, denn er
war ein Buchdrucker, der ſeine Ausbildung

e

PK.Aufn. Kriegsberichter Peter (Sch)

Mit Flammenwerfer und Granaten
sieben Bunker erledigt

Ein Pioniergefreiter aus Litzmannstadt, der
allein ohne jede Hilfe nur mit einem Flammen-
werfer und einigen Handgranaten bewaffnet,
an einem Tage sieben sowjetische Bunker er-

ledigte und 50 Gefangene machte

bekommen hatte und zu ſeinem erſten
Fronttruppenteil unterwegs war, was wir
alten Haſen dazu benutzten, ihn furchtbar
zu verkohlen; er nahm das aber, wie ſich
ſpäter herausſtellte, nicht ernſt.

Den anderen Fenſterplatz eroberte ein
Obergefreiter der Pioniere, der ſchon lange
in Polen geſeſſen war und uns 48 Stunden
lang ſeine Erfahrungen preisgab. Gott ſei
Dank widerſprach ihm niemand, was ihn
bei Stimmung erhielt. Links und rechts
neben mir hockten zwei Kumpels, die aßen
vder Kreuzworträtſel löſten. Sie taten dies
mit erſtaunlicher Jntelligenz.

Das war unſer Abteil. Jn dem ſchmalen
Gang vor den Türen ſaßen ein paar Landſer
auf ihren Torniſtern. Als einer von ihnen
ſeine Mundharmonika aus dem Brotbeutel
ſchälte und ein anderer die Schachtel Ziga-
retten rundum gehen ließ, die ihm ſeine
Braut namens Erika (jede anſtändige
Soldatenbraut heißt Erika oder höchſtens
anders!) geſchickt hatte, da war der rollende
Eiſenbahnwagen ſchon ſo gut wie eine Kom
panieunterkunft, ein Zuhauſe.

Nun glaube keiner, daß die Fahrt im
Soldatenzug eintönig ſei. Wir hatten zuerſt
eine Menge Geſchichten auszupacken, die
zwar denſelben Grundakkord hatten, aber
doch nette Namen aufwieſen. Und wie die
Pauſen wichtig für ein Muſikſtück ſind, ſo
brachten die Stationen immer Abwechſlung
in die Fahrt. Was uns bei Zivilreiſen nie
zugeſtoßen war: Auf jedem Bahnhof er
warteten uns Mädchen und Frauen. Gott
ſei Dank nicht mit mißtrauiſchen Fragen,
ſondern mit heißem Kaffee und einem fröh-
lichen Lachen.

„Hallo, Schweſter!“ rief der mit der
Brille, während er den Kaffee trank, „fünf
Minuten hält der Zug. Könnten wir da
nicht ein wenig bummeln gehen?“

Die Schweſter ſammelte die leeren Taſſen
ein. „Jetzt habe ich keine Zeit zum Bum
meln!“ Und ſie lief mit einem Brett voller
Taſſen weiter. „Aber in ſechs Minuten
ginge es!“ rief ſie zurück.

Als der Zug einmal länger hielt, ver
ſchwand der Pionierobergefreite durch das
Fenſter und kam erſt atemlos zurück, als
die Räder ſchon wieder holpernd über die
Bahnhofsweichen rollten. Wir zogen ihn
in das Abteil.

„Wo treibſt du dich herum?“ fragte der
Buchdrucker, der wie ein Lehrer ausſah.

„Pſt!“ machte der Pionier und zog aus
ſeinem Brotbeutel einige Bierflaſchen her
aus. „Und noch pſter!“ fuhr er fort und
ſchwenkte die Feldflaſche vor unſeren er
ſtaunten Geſichtern, daß ein feines Gluckſen
zu hören war. „Schnaps, lauterer Schnaps!“
v „Gekauft? fragte der Aelteſte von uns

ang.
Der Pionier tippte mit dem Zeigefinger

auf ſeine Stirn: „Jch habe einen Mäzen
gefunden!“

Wir hatten recht, daß wir an dieſer Aus
kunft zweifelten. Denn als wir, der
Pionier und ich, in der Nacht über ſchlafende,
ſchnarchende Felögraue zu einem gewiſſen
Ort turnten, geſtand er mir, daß der Büfett-
beſitzer auf jenem Bahnhof ſein Vater ge
weſen ſei.

Unentwegt rollte der Zug. Aber nur die
Zeit ſchien uns mehr fremd, weit und un
faßbar. Als wir durch Frankreich fuhren,
fand faſt jeder bei einem Ortsnamen den
Anknüpfungspunkt für eine Geſchichte, die
er vder ein Kamerad erlebt hatte. Als wir
Polen erreichten, ſtanden die September

tage des Jahres 19839 wieder vor unſeren
Augen. Und einer meiner Nachbarn war

Besinnliche Soldatenreise
vöom Atlantik zur Ostfront

in Griechenland mit dabei geweſen, und
wenn er vom Olymp ſprach oder von Athen,
dann ſtellte er dieſe fernen Punkte mit der
größten Selbſtverſtändlichkeit in unſeren
Tag hinein.

So haben wir Soldaten Europa nicht
nur für die Waffen, ſondern auch für unſere
Gedanken erobert. Da wir früher eng an
einandergedrängt zwiſchen den kargen
Grenzen unſeres Reiches ſaßen und nur
uns ſelbſt im Spiegel der anderen und
unſere Träume in den Sternen über uns
ſahen, haben wir jetzt frei über den Raum
ſchauen gelernt, und wir ſind im Stolz
unſerer Tat ſo groß geworden, daß die
Weite nah wurde.

Wir acht Mann wuchſen in den zwei
Tagen und zwei Nächten Fahrt faſt zu
einer Korporalſchaft zuſammen. Wir wuß-
ten bald, wo jeden der Schuh drückte. Wir
haben uns die Bilder der Mädchen gezeigt,
die wir lieben, haben uns Briefſtellen vor
geleſen, die uns wert ſchienen, daß man da
von einiges Aufheben mache, haben geteilt,
was wir an Mundvorrat und Zigaretten
beſaßen und haben den Kopf an die
Schulter des Nachbarn gelegt und geſchlafen.
Wir vergaßen über dieſer Gemeinſamkeit
faſt den Zweck unſerer Fahrt. Wir nahmen
den Zug und das Abteil als einen end
gültigen Teil unſeres Lebens.

Als wir in W. am Bahnhof ſtanden
nur der Pionier und der Weltkkriegsſoldat
fuhren weiter da hatten wir wieder das
blödſinnige Würgen in der Kehle, das man
poetiſch als Abſchiedsſchmerz bezeichnet.

Dann ſtand ich in der Unterkunft meiner
Bevor ichneuen Kompanie. mich beim

Zeichnungen: Hövker (2)

Kompaniechef meldete, warf ich einen Blick
auf das ſchwarze Brett und war auf Grund
meiner Erfahrungen raſch im Bilde. Später
wies mir der Spieß eine Stube an und der
U. v. D. führte mich in das Quartier. Als
ich hier den Torniſter auf das Lager warf

die Betten ſtanden ſtreng und ganz und
gar ausgerichtet wie Soldaten ſelber in
einer Schulſtube zog ich die Luft tief ein.

„Menſch!“ ſagte ich dann. „Hier riecht es
genau ſo wie in unſerer guten Stube am
Atlantik.“ Kriegsberichter Erich Pecher.

Mit weißen Mänſen an die Fronk
Deulſche 5anikäksoſſiziere bezwingen die ſeuchen des Oſtens

Von Kriegsberichter Anton Mäller-Engstfeld
Jn einem abgelegenen, mit Doppeltüren und
Panzerſchränken ausgerüſteten Kabinett des
rieſigen Minſker Verwaltungshauſes der Bolſche
wiſten fanden ſich eindeutige Unterlagen, die
ſämtliche ſowjetiſche Geſundheitsſtatiſtiken der
letzten Jahrzehgte widerlegten. Die Akten er
gaben, daß jährlich infolge der Verwahrloſung
und Unterernährung der Bevölkerung ſchwere
Seuchen über das Land zogen, die in den
Jahren 1927 und 1929 zu wahren Epidemien
wurden

PK. Im Oſten, im Oktober. Zwiſchen
Meerſchweinchen und weißen Mäuſen verich
tete dicht hinter der Front der leitende
Sanitätsoffizter einer bakteriologiſchen
Unterſuchungsſtelle von dieſer Entdeckung in
Minſk, die der deutſchen Truppenführung
nur eine neue Beſtätigung für ihre Ueber
zeugung war, daß mit der werktätigen Be
völkerung der Sowjetunion die Seuche zu
Tiſch ſaß. Mit dem Heer von Sanitäts
Offizieren, das mit unſeren Armeen über
die Grenze zog, rückten maßgebliche Medi-
ziner des Robert-Koch-Jnſtituts
an die Front. Durch Schutzimpfungen ſind
die deutſchen Soldaten gegen die verbreitet
ſten Seuchen des Oſtens bereits gefeit.
Jeder Mann iſt darüber belehrt, wie er ſich
gegen die Ruhr zu ſchützen hat. Kein Schluck
Waſſer mag die Kehle auch noch ſo trocken
ſein wird getrunken, der nicht abgekocht
oder durch einen Filterapparat gereinigt
wurde. Es ſei denn, daß ein Brunnen nach
der bakteriologiſchen Unterſuchung frei ge
geben iſt. Schlagfertig und wachſam liegen
vor den Seuchenerregern überall die Offi-
ziere und Soldaten des Sanitätsweſens auf
der Lauer, deren wichtigſter Beobachtungs
poſten die bakteriologiſche Unterſuchungs
ſtelle iſt.

Mit klopfendem Herzen ſteht ein Soldat
vor dem Unterſuchungswagen, dem fahr-

baren Arbeitsraum der Bakteriologen. In
banger Erwartung gleitet ſein Blick über
die Mikroſkope und Gasflammen, über die
Reihen der Reagenzgläſer, über die Oefen,
Kühlſchränke und Käfige, die im Wagen ſo
ſinnreich verteilt ſind, daß Arzt und Aſſi
ſtent ungehindert ſchaffen können. Der
Sanitätsfeldwehel im weißen Kittel neigt
ſich prüfend über ein Mikroſkop. Es geht
nicht um das Leben des deutſchen Soldaten,
ſondern um den Schweinebraten
der Kompanite. Schon einmal mußte
ein zentnerſchweres Schwein unverſehrt und
unverzehrt begraben werden, weil es
Trichinen im Fleiſche trug. Heute aber
hatten ſie „Schwein“ mit ihrem Schwein,
die Kameraden einer Kompanie, deren
Kurier ſich freudeſtrahlend auf das Fahrrad
ſchwingt.

Wie der Leiter der bakteriologiſchen
Unterſuchungsſtelle berichtete, ſind bisher in
den eroberten Gebieten der Sowjetunion
noch keine Seuchen aufgetreten. Ein
zelne Krankheitsfälle wurden auf der Stelle
erkannt und entſprechend behandelt. Bei
einigen Verbänden zeigten ſich Ruhr
erkrankungen, die aber in keiner
Weiſe die Schlagkraft unſerer Soldaten be
rührten, ſondern mit dem Scherzwort vom
„flottenHeinrich“ überſtanden wurden.

Schneller als die Seuche bewegt ſich die
fahrbare vbakteriologiſche Unterſuchungsſtelle
zwiſchen den Truppen, bringt Meerſchwein
chen. und weiße Mäuſe in die vorderſten
Linien, um zu prüfen, zu veobachten, zu
unterſuchen und zu beraten. Der Kampf im
Oſten wird gegen die Seuchen des Blutes
ebenſo gewonnen, wie er gegen die Seuchen
des Geiſtes bereits gewonnen iſt.

Rauch eingeüllten Küche.
verletzt im Krankenhaus.

Das war ein Dreck!

PK.Aufn. Kriegsberichter Cuſtan (Sch)

Nach dem tagelangen Marsch durch sowjeti-
schen Morast finden hier die treu bewährten
Knobelbecher eine kurze Ruhepause zum
Trocknen. Sie scheinen es auch wirklich nötig

zu haben

Blick in die Welt
6 Jahre lang ſchwarzgeſchlachtet

Jn Braunſchweig hatte ſich der Schlachtermeiſter
Robert Dieſtel zu verantworten, der nicht nur
neunmal wegen Vergehens gegen das Fleiſch
beſchau oder das Lebensmittelgeſetz beſtraft war,
ſondern der auch des Schwarzſchlachten ſchon ſeit
1934 in ſo großem Umfange betrieb, daß er bis
zum Kriegsbeginn auf 30 Zentner wöchentlich ge
kommen. war. Während der erſten Kriegswochen
hat er 42 Zentner Fleiſch der allgemeinen Bedarfs
regelung entzogen. Als die Polizei den Schwarz
ſchlachtungen auf die Spur kam, warf er ein halbes
Kalb und einen Hammel in den Teich, um das
Fleiſch vor der Polizei zu verbergen. Das Urteil
lautete gegen den Mann auf ſechs Jahre Zuchthaus
und eine Geldſtrafe von 55 000 Mark.

Beim Bohnerwachskochen verbrannt
Trotz aller warnenden Hinweiſe ereignen ſich

immer wieder ſchwere Unglücksfälle beim Bohner
wachskochen. So geriet im Kreiſe Worms in der
Wohnung einer Frau die auf dem Herd ſtehende
Maſſe in Brand und explodierte, wobei die Klei
der der Frau und ihres neunjährigen Sohnes
Feuer fingen. Während die Frau hilferufend auf
die Straße lief, wo Paſſanten die brennenden
Kleider löſchten, verbrannte der Junge in der von

Rieſenbrand in engliſcher Textilfabrik
Nach einer von „Dagens Nyheter“

gegebenen Agenturmeldung aus der nordengliſchen
Jnduſtrieſtadt Hudderfield hat ein gewaltiger
Brand in einer fünfſtöckigen Textilfabrik 41 Todes
opfer in der Hauptſache Frauen gefordert.
Viele der Arbeiterinnen ſprangen aus den Fenſtern
des Fabrikgebäudes, da die Treppen durch die
Rauchentwicklung nicht mehr benutzbar waren.
Eine große Anzahl von Verletzten mußte in die
Krankenhäuſer gebracht werden.

Nur ein blaues Hütchen
Die Bewohner einer der vielen waſſerdurch

zogenen Amſterdamer Grachten wurden abends
durch die ſchrillen Hilferufe einer Frau in größte
Aufregung gebracht. Aus mehreren Häuſern eilten
die Leute mit Taſchenlampen und Rettungsgeräten
herbei. An einer nahegelegenen Brücke wurden die
Rettungshaken abmontiert, um die um Hilferufende
Frau zu retten. Um ſo größer war dann die Ver
wunderung, als man die Hilfsbedürftige gar nicht
im Waſſer, ſondern jammernd am dunklen Ufer
fand, und noch größer das Erſtaunen, als man
vernahm, daß nichts anderes ins Waſſeſſr gefallen
war, als ein kleines blaues Hütchen. Das Echo
dieſer Eröffnung bei der hilfsbereiten Nachbar
ſchaft ſei aus Höflichkeit verſchwiegen.

Jn Milch ertrunken
Während der Siedler Chriſtenſen in Katbjerg

mit ſeiner Frau beim Melken war, machte ſich der
Jahre alte Sohn des Ehepaares am Milch

bottich zu ſchaffen. Entweder beim Spiel oder bei
dem Verſuch, aus dem Bottich zu trinken, fiel der
Kleine mit dem Kopf in den Milchbottich und er
trank. Die Eltern bemerkten den Unglücksfall erſt,
als jede Rettung zu ſpät kam. Sie fanden ihr
Kind tot mit dem Kopf in der Milch.

Seilbahnfahrt in den Tod
Zwei Jungen aus dem Salzburgiſchen ſetzten
ſich in den Förderkorb einer kleinen Seilbahn, die
der Milchförderung von einem heochgelegenen
Bauernhof in Tal dient. Bei der Bergfahrt riß
in halber Höhe das Zugſeil, ſo daß der Förderkorb
mit unheimlicher Geſchwindigkeit zu Tal ſauſte und
ſchließlich an einem Betonpfeiler zerſchellte. Die
beiden Jungen waren ſofort tot.

3 Fuder Stroh für einen Vollbart
In einer Geſellſchaft in Aſaag (Dänemark) er

hielt einer der Gäſte für ſeinen ſchmucken Vollbart
ein Angebot, das ihn alsbald zum Verzicht auf
dieſen Schmuck veranlaßte. Drei Herren der Ge
ſellſchaft boten ihm drei Fuder Stroh für dieſen
Bart, die einen Wert von 100 Kronen darſtellten.
In Kürze fiel die Bartmatratze unter der Schere-
Solche merkwürdigen Bartgeſchäfte ſind in letzterer
Zeit häufiger bekanntgeworden, und Aſag gewinnt
allmählich auf dieſem Gebiet eine gewiſſe Berühmt
heit. Kürzlich iſt dort ein Bart für einen Wagen
Brennholz in einem anderen Falle für eine
Ladung Rüben verkauft worden.

K. für ehrloſe Frauen
Zwei Frauen aus der Bayeriſchen Oſt

mark, die ſich in ehrvergeſſener Weiſe mit
Polen eingelaſſen hatten, wurden auf An
ordnung des Reichsführers 4 und Chefs
der deutſchen Polizei auf längere Zeit in
ein Konzentrationslager überführt.

Die Frau liegt ſchwer

wieder
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Der Schnepfbauer geſpürt eines ſchönen
Tages einen Ratzen in ſeinem Säuhaus.
Sackerdie, dann kann einer aber ſchon fuchtig
werden! Erſt im verwichenen Frühling hat
man das Säuhaus neu aufführen laſſen.
Ganz neuzeitlich, wie ſich's der Herr Land
wirtſchaftsrat allweil vorſtellt, iſt alles ein
gerichtet. Der Ablauf die Barren, die Lüf
kung: alles ſtimmt auf den Punkt. Und jetzt
auf einmal dieſes Ungeziefer! Ganz gewiß
vom Nachbarn hat es ſich herübergezogen.
Dem ſpringen ja, das ganze Dorf weiß das,
die Ratzen bei der Nacht über den Bett
laden.

Aber das hat jetzt keinen Wert nicht,
daß man erſt lang und breit hin und her
diſchkurtert, wo ſowas vielleicht herkommt.
Die Hauptfach' iſt, daß man ſchaut, wie mandie Plag' wieder los wird. Und der Schnepf
bauer will es da dran ſchon nicht fehlen
laſſen. Handelt ſich ja nicht bloß um das
Saäuhaus, verſtanden! Bis man ſich recht
mäßig umſchaut, hat man das Unzeug im
Viechſtall drinnen. Und wenn es auch den
Ochſen und den Kühen nichts anhaben kann,
die Hennen auf der Stange werden eben
doch arg verunruhigt, und für die zwei

ſchönen weißen Stallhaſen, die da herum-
keinem im Weg ſind, aber dem
der dies Jahr in die Schul ge

kommen iſt, viel Freud machen, für die
Stallhaſen möcht' der Schnepfbauer unker
dieſen Umſtänden nicht einſtehen.

Alſo denn auf n Stelle die Ratzenfalle
erl Der Schnepfbauer mt ſtreng beſinnen, wo er ſie zuletzt geſehen

hat, aber der Hansirg, der ſich in jedem
Winkel des Hauſes gut auskennt, bie auf
die öberſten Böden Hhinaufkommt. weiß
gleich, wo das Geſuchte zu finden iſt. u
ſo dauert es nicht gar lange und man ha
das Werk bei der Hand.

Noch von meinem

laufen,
Hansirg,

r Füragt ehrfürchtiglich der Schnepfbauer, as de Falle hernach herunten im Viech
ſtall hat, denn im Säuhaus iſt für ſolch ein
ungefüges Ding kein 53 es r mar

Die Falle war nämlich alles, urvenenne Ein Kaſten war's, ſchier ſo De
wie eine Totentruhe, zwei Finger S
Eichendieken hatte man dazu verwenden
und die Mechanik war mehr als einfach.
Eine ſtarke Schlagfeder gehörte dazu n
Hrahtſchlaufe, ein Haken, ein Bröck a
Speck und der arme, verkaufte Ratz e e
drinnen in der Finſtere, konnte ſeine gel t
Zähne am beinharten Holz wetzen, aber hel
fen konnte es ihm nicht.Der Schnepfbauer war höchlich zufrieden
mit ſich als er die maleſigiſche Falle en
hfterem Probieren, dann ketztmalia geſtellt
hatte, und auch der Hansirg war der Mei
nung, da könne es gewißlich nicht fehlen. r
ſih den Ratzen ſchon ſauber eingekaſtelt, die
ſalle kam ihm ſogar im Schlaf vor, und ſein
aſter Lauf am andern Morgen war natür

lich hin zum Viechſtall. eAber da kam ihm ja ſchon die Sephi mit
wirbelnden Röcken entgegen war ganz W
geiſtert, ſchrie: „ein Ratz iſt in der Fall
und der Bauer ſolle nur geſchwind i
denn wie der Ungaſt da drinnen pfauche un
töbere, das ſei ſchon ganz aus der Weiſ un
kein Menſch brächte ſie mehr hin an den

Melkſchemel. t Wewaig, gutDer Schnepfbauer kam barfüßig, t
ſeinen klappernden Lederſchlappen, en
geſprungen, ſchrie um einen Miſthaken, den
der Hansirg alsbald herbeiſchaffte, und dann
ſtanden ſie ſelbander bei der Falle und
loſten. Es war wahrhaftig grauſamlich an
zuhören, wie der Ratz da drinnen des
O du Fetz. du elendiger! ſchalt der
Schnepfbauer. Denn „Feß“ das war ſein
Leibwort. War doch gut, daß die Falle aus
dauerhaften Eichendielen gezimmert war.
Ja, die Alten, die waren auch nicht ganz
dumm! Es war dem Hansirg nur leid, daß
er den Ratz mit keinem Aug zu ſehen be
kam. Aber da war auch kein Spältlein,
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Blutsaat
Von Richard Euringer

„Wir verkommen“. klagten die Trümmer
des Volks vor Kao, dem Alten „wir ver
lechzen in der Dürre. Vor den Waſſer
ſtellen vertrieben hat uns der Feind.

Unſere ren ſind zerſprengt. Unſere
Zelte ſind gebrochen.

Fortgeſchleppt ſind unſere Weiber. Wie
gelähmt ſind unſere Lenden. Wenige ſind
wir, und wehrlos.Lehr uns unſere Männer mehren, daß
wir ſterben in der Wüſte!„Sterben müßt ihr“, ſprach Kao, der
Greis, „ſterben, daß ihr euch mehret, Män
ner!“

„Sterben? Weh, ſoll
ſprach Kao, dermehren le d icht

„Wißt ihr denn nicht“, 8Greis: wo ein Knabe für ſein Volk fällt,
ſtehen Männer für ihr Volk auf!

Alſo lehret eure Knaben, daß ihr eure
Männer mehret!“

Sie wunderten ſich ob ſolcher Rede, und
machten ſich auf und ſchwirrten hinaus, wie
Pfeile ſchwirren. Und ſie ſtellten ſich dem
Feind.

Und es fielen ſieben Knaben.
Sieben Jünglinge ſtanden auf.
Sieben Jünglinge brachen nieder.
Sieben Männer ſtanden auf.
Sieben Männer brachen nieder.
Sieben Stämme ſtanden auf.
Sieben Stämme ſchlug der Feind zu

Schanden.

wie es uns

müßt' ſich freilich

durch das man hätt' hineinlinſen können,
wie ſehr er ſich auch darum bemühte.

„Nur ſtät“ mahnte der Schnepfbauer zur
Geduld, „wird ſich bald ausweiſen, was für
einer es iſt. Schmeckt es, wie er ſtinkt? Jch
ſchätz, es wird kein kleines Trumm ſein!“
Und dann zerrten ſie die Falle miteinander
auf die Hofrait hinaus.

„So, Hansirg, und jetzt muß dir dem
Bachweber ſein Zamber Her“, meinte der
Schnepfbauer, als ſie die Falle glücklich im
Freien hatten.

Dem Hansirg leuchtet das ſchon ein. Der
Zamber war der beſte Ratzenfänger weit
und breit, überall, wo es nicht ſauber war,
ließ man ihn hineinſchmecken, und oft ſchon
hatte er einem ganzen Dutzend von dem
kanggeſchwänzten Geſchmeiß auf einen Hieb
den Garaus gemacht.

Der Bachweber iſt, wo es nur irgend ſein
kann, allen Leuten gefällig, leiht auch das
mal ſein geſcheites Hündlein gern hin, und
jetzt lurt der Zamber alſo nachdem er ſie
zuvor eine Weile veſchnuppert, bekläfft und
bewinſelt hat vor der Ratzenfalle.

„Du pumperſt mir halt hinterwärts mit
dem Stecken auf die Fall hat's der Schnepf
bauer dem Buben angeſchafft, „und was ich
bin, ich zwäng' mit dem Miſthaken vorndran
das Schlagbrett weg, daß es Luft gibt für
den Ratzen, und daß er auskann.“

Und ſo geſchieht es jetzt.
Aber dann iſt auf einmal ein dreifacher

Schrei.
Welt!“ plärrt der„Heiden und die

Schnepfbauer.
„Jeſſes, Maria und Joſeph!“ plärrt die

Sephi von der Hausſtapfel her.
Und: „O Vater, mei' Has!“ plärrt der

Hansirg, daß es einem durch Mark und
Bein geht.Aber der Zamber, der bei aller Geſcheit
heit eben doch immer ein Hund bleibt und
ſich zweitens von den Leuten nicht zum
Narren haben läßt, ſchert ſich halt nichts um

9Jn der Folter
Pebedews letzte Stunde

Die außerordentliche Kommiſſion befand
ſich in den Räumen der ehemaligen zariſti
ſchen Polizei in der Provinzſtadt es war
im Herbſt 1920 die ſeit einiger Zeit von
den roten Truppen beſetzt war. Eine elek
triſche Lampe leuchtete matt und warf ihren
düſteren Schein auf einen Mann, der vor
dem Schreibtiſch ſaß. Sein Alter war ſchwer
zu erraten, man könnte ihn für jung halten,
wenn nicht tiefe Falten unter den Augen
und ein müder Geſichtsausdruck von einem
bewegten und langen Leben zeugten. Sein
Name war Korjakin. Er war der gefürch
tete Kommiſſar der Provinzſtadt, die unter
der Fuchtel der Roten ſtöhnte.

Als der ehemalige Gymnaſiallehrer
Lebedew in das Zimmer geführt wurde, be
fahl ihm der Kom
miſſar zu warten.Plötzlich wurde Lebe
dew gerufen. Er trat
vor den Kommiſſar,
der ſeinen kalten
Blick auf den Ver
hafteten richtete.

„Biſt du Lebe-
fragte der

Kommiſſar und fuhr
dann fort. „Weißt du,
wofür du erſchoſſen
wirſtLebedew wußte es
allzu gut. Er konnte
ſich mit dem bolſche
wiſtiſchen Syſtem,
mit dem Untergang
aller ſeiner Jdeale
nicht abfinden und
hatte oft genug ſeine
Meinung über die
furchtbaren neuen
Zuſtände ganz offen
ausgeſprochen.

Korjakin ſah ſein
Opfer lange an. „So
fort erſchießen“. ſagte
er dann in einem
Tonfall, in dem man
einen ganz gewöhn-
lichen Befehl erteilt.
Wie ein Tier, das
zum Schlächter ge
führt wird. ging
Lebedew, von meh-
reren Soldaten ge
führt. in den langen
dunklen Korridorhinaus. Wie im
Traum hörte er den
Befehl: „Stell' dich geschlagen haben.
hier her.“ Er lehnte
ſich an die feuchte
Mauer des Hofes
und wartete.

Der Todeskandidat
hörte jetzt Schreie
und gräßliche Flüche.

Es war nur die elektriſche Lampe, die
einzige matte Lampe, die den Hof geſpen-
ſtiſch-düſter beleuchtete, die plötzlich geplatzt

war.„Die Hinrichtung muß verſchoben wer
den“ ertönte eine Stimme.

Wieder wurde Lebedew in das Zimmer
der Kanzlei zurückgeführt, wo er halb ohn
mächtig auf eine Bank fiel.

Von einem plötzlichen Hoffnungsſchim-
mer durchzuckt, wagte es Lebedew, der eine

Nach dem Sturm!

PK.Aufn.
Stunden letzter Hingabe liegen hinter den
Männern, die unter bedenkenlosem Einsatz des
Lebens eine neue Bresche in den Feindwall

Noch kommt der Atem
Stoßweise, der Herzschlag unregelmäßig. Die
Gesichter drücken die außergewöhnliche Er-
regung des Kampferlebnisses aus. Im Inneren
ist sich aber jeder einzelne bewußt: Unseren
Auftrag haben wir nach besten Kräften erfüllt

Kleine Marschpause es schmeckt trotz des ersten Schnees, der in der Südukraine
reichlich früh gefallen ist

das ganze große Lamento. Er hat den Has,
den ſchönen, blühweißen, bereits beim Flat
tig, beutelt ihn und macht mit ihm, als
wär's der Ratz, für den er herbeſtellt iſt, ein
geſchwindes End'.

Der Schnepfbauer ſteht da mit ſeinem
ſchiechen Geſtell und läßt die geifernde
Schlappel hängen. „Stockmaushin!“ grunzt
er, als der Hansirg, gottskläglich heulend
und ganz verdattert, das ſo jäh abgewürgte
Viehlein, das nicht einen Zuck mehr tut, an
den Löffeln emporhebt.

Es war eine betrübſame, ſchier traurige
Feſtſtellung, aber es hatte damit ſeine Rich
tigkeit. Kein Doktor auf dem ganzen
Erdenrund hätte etwas anderes dazu ſagen
können.

der Foffnung
Sine wahre Geschichte
unüberwindliche Lebensluſt verſpürte, den
über ſeine Akten gebeugten Kommiſſar an
zureden. Er bat um Verzeihung, falls er
ſtörte und flehte den Kommiſſar an, ihn zu
befreien. „Jch kann Sie nicht befreien,
denn Sie ſind ein unverbeſſerlicher Feind
n Sowjet Regierung. Jhr Urteil iſt ge
äl t.

Der Kommiſſar erhob ſich, um wie er
ſagte ſich ein Weilchen auszuruhen. Den
Soldaten befahl er, auf den Verhafteten gut
aufzupaſſen, da die Erſchießung am nächſten
Morgen ſtattfinden ſollte. Dann ging Kor-
jakin haſtig hinaus und ſchlug die Tür
hinter ſich zu.

Lebedew knüpfte eine Unterhaltung mit
den Soldaten an, die zu ſeiner größten

Verwunderung ihm
aufmerkſam zuhörten.
Ein Soldat erzählte,
daß der Kommiſſar
früher ein Schauſpie
ler war und jetzt eine

gefunden hatte. An
dere Soldaten miſch
ten ſich in das Ge
ſpräch, ſie ſchienen
vergeſſen zu haben,
daß Lebedew ihr Ge
fangener war. Mit
wild klopfendem Her
zen lauſchte der To
deskandidat den ſelt
ſamen Aeußerungen
der Soldaten über
den gefürchteten Kom
mifſſar. Sie erwähn
ten furchtbare Fol
tern, mit denen Kor
jakin einige ſeiner
Opfer zu Tode ge
martert hatte. Der
Kommiſſar intereſ
ſiere ſich jtdoch er
zählte ein anſcheinend
beſonders gut unter
richteter Soldat
ganz beſonders für
eigenartige ſeeliſche
Foltern.

„Jhr müßt ihn
töten wie ein wildes
Tier!“ ſtieß Lebedew
hervor und wunderte
ſich ſelbſt über ſeinenKriegsberichter BauerAtl.

Mut.
Die Soldaten wa

ren einverſtanden.
Sie erhoben ſich und
ſtürzten mit Lebedew
an der Spitze in das
Zimmer am Ende des
Korridors, das dem
Kommiſſar, der frü
her Schauſpieler ge
weſen war, als Wohn

zimmer diente. Als die Tür aufging, ſtand
der Kommiſſar in der Mitte des Zimmers.
Beim Anblick der Soldaten ſchien er zu ver
ſtehen, was vorgegangen war und rückte
mit zuſammengepreßten Lippen im ver
zerrten Geſicht langſam zurück.

Lebedew befahl den Soldaten, den Kom
miſſar feſtzunehmen und ſiehe da die
Soldaten gehorchten dem Verhafteten. Sie
griffen den Kommiſſar und ſchleppten ihn
hinaus. Der Kommiſſar wehrte ſich, ſchrie

ihm paſſende Stellung

gegeben

PK.Aufnahme: Kriegsberichter HähleAtl.

und bettelte um ſein Leben. Er riß ſich los,
ſtürzte ſeinem Opfer Lebedew zu Füßen und
fragte, was mit ihm geſchehen ſollte.

„Fort mit ihm! An die Wand!“ kom
mandierte Lebedew, der ſich jetzt endgültig
als Herr der Situation fühlte.

Die roten Soldaten führten den Kom
miſſar in den Hof hinaus und ſtellten ihn an
die Wand, an der ſoeben Lebedew geſtanden
hatte. Lebedew wandte ſich haſtig an die
Soldaten, um ihnen den Befehl zum Feuern
zu geben. Er ſah aber teufliſch grinſende
Fratzen vor ſich.

„Verſtehſt du denn nicht, es war alles
nur Theater“, brüllte der Kommiſſar und
blickte ſtolz und ſiegesbewußt auf das Opfer,
das jetzt jede Vorſtellung von der Wirklich
keit verloren hatte. Jn der Tat: Der ganze
Auftritt war ein von dem ehemaligen Schau
ſpieler erſonnenes teufliſches Spiel. Man
hatte Lebedew mit der Tortur der Hoffnung
gefoltert. Automatiſch ſtellte ſich der Ge
folterte an die Wand und brach unter den
Schüſſen zuſammen.

Die grauenvolle, von Korjakin erfundene
Foltermethode wurde dann ſpäter in vielen
Fällen von der bolſchewiſtiſchen Juſtiz an
ihren zahlreichen Opfern, hauptſächlich an
denjenigen, die man für beſonders gefährlich

hielt, angewandt. —sky.
Unerlaubte Beziehungen

Beim Amtsgericht in Hinterfinſing iſt
großer Tag. Es wird eine ausgiebige Klage
wegen Ehrabſchneidung und übler Nachrede
verhandelt, die von der Schwaigerhofbäuerin
gegen die NäherThresl angeſtrengt worden
iſt. Die Näher-Thresl kommt weit herum.
Sie arbeiket in allen Dörfern der Umgebung
auf der Stör und iſt überall bekannt und
berüchtigt wegen ihrer „böſen Goſchen“. So
fühlt ſich der ganze Bezirk an der Sache be
teiligt. Der Zuhörerraum iſt geſteckt voll
neugierigen, heftig intereſſierten Leuten.

Der dicke Amtsrichter ſchwitzt nicht wenig.
Es iſt eine Heidenarbeit, die vielen Zeugen
ausſagen unter einen Hut zu bringen und
die aufgeregten Weiberleut, die vor Gericht
ihrem Herzen einmal gründlich Luft machen
wollen, einigermaßen zu beſänftigen. Der
Amtsrichter ſeufzt ein über das andere Mal.
Jhm ſchwant, daß aus der einen Klage noch
mindeſtens ſechs andere entſtehen dürften.
Die Thresl hat dies und das behauptet und
dem und jenem allerhand nachgeſagt. Eifrig
bemüht ſich Gnaden der Herr Richter, die
Zeugenausſagen aus den Gefilden der
Phantaſie in die nüchterne Wirklichkeit zu
rückzuführen. Schließlich geht es noch um
die Frage, ob der Haslinger Sepp etwa zur
Bichllechner-Nanndl in unerlaubten Be
ziehungen geſtanden habe. Die Nanndl
wird als Zeuge aufgerufen. G'ſchamig
lächelnd und das Schürzenbandl um die
Finger wickelnd tritt ſie vor.

„Alſo, Zeugin, wie iſt das nun?“ fragt
der Herr Amtsrichter nach Erledigung der
üblichen Formalitäten. „Hat der junge Has-
linger zu Jhnen wirklich unerlaubte Be
ziehungen unterhalten?“

„Naa, Herr Richter,
denn! Ganz g'wiß
beteuert die Nanndl.

Gnaden der Herr Amtsrichter ſeufzt
wieder.

„Aber hören Sie: es haben doch ſchon
drei glaubwürdige Zeugen ausgeſagt, daß
ſich der Haslinger öfter abends mit Jhnen
zu Waldſpaziergängen getroffen habe und
daß er auch auf der Leiter bei Jhnen am
Kammerfenſter geſehen worden ſei!“

„J jaaa döſſell ſtimmt ſcho gibtdie Nanndl errötend zu.
„Na, daraus ergibt ſich doch, daß er zu

Jhnen in unerlaubten Beziehungen ſtand!“
„Naa, nag wirkli net!“
„Was ſoll denn das nun wieder heißen?

Sie haben doch ſoeben ſelbſt ausdrücklich zu

was glaubn S
und wahrhaftig net!“

Da gibt ſich die Nanndl einen ſichtbaren
Ruck. Verlegen grinſend ſtreicht ſie ſich über
das Kinn und erklärt:

„Alsdann, Herr Richter, wenn Sie 's halt
ſcho gar ſo genau wiſſen wollen: J möcht
auf mein' Seppl koan unrechten Verdacht
net kommen laſſen! Und drum will i ſchon
ſagen, daß i ihm dös mit dem Kammer
fenſterln bei mir ganz ausdrücklich erlaubt
hab S. Droste-Hülshoff.
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STELLENANGEBOTE
Gewissenhafte, vor wärtsstrebende Ar

belter aus der chemischen industrie
als Aulstehtspersonal für ehemisehe
Betriebe gesueht. Bei Eignung unc
nach Elnarbeitung Eebernahme ins
Angestelltenverhäſinis, Moderne
Werkswohnung in sehöner Gegend
im Südbarz vorbancen. Arbeiter
aus der ehemischen Industrie, mög
lichst im Alter von 30-45 Jahren
die glauben einem solehen Posten
ne de zu sein, wollen sehrift
iehe Bewerbungen mit l ebenslaut,

Zeugnisabschriften und austührlieher
Angabe der bisherigen Tätigkeit
riehten unter Qu 1954 an die MNZ,
Halle/ Saale.

Masehinenmelster für Kompressoren,
Kennwort: „T/III 154“, für im Auf
bau befinälighes Kriegswiehtiges
Unternehmen der ehemisehen Groß
industrie zum baldigen Eintritt ge-
sueht. Es wird interessante Stel
lung in mödernster Anlage geboten.
Aueh bisher vieht im Anstellungs-
yerhaältnis befindliche Vorarbeiter
Kommen in Frage. Wohnungen in
sehöner Neubaustedlung sind vor
gesehen. Bewerbungen sind zu rieh-
ten u. F 1805 an ANZ, Halle.

Maschinisten für Kompressoren, Kenn-
wWort: „T/ III 156 für im Aufbau

pin. ehbi en Buchhalter, der mit
der Aufstellung und Anwendung neu-
zeitlicher Kontenrahmen vertraut und
an selbständiges Arbeiten gewöhnt
ist, zum möglichst baldigen Eintritt
gesueht. Bewerber, die Wert aul
eine entwieklungsfäahige Dauer
ſtellung legen, werden gebeten, eine
ausführliche Bwerbung mit Lebens-
lauf, Zeugnisabschriften unter An
gabe der Gehaltsforderung, sowie
des frühesten Eintrittstermins ein
züsenden. Gebr. Fricke, Mitteldeut-
sehe Waffel- u. Honigkuchenfabrik,
Eisleben Neuhelfta.

1 Sehlosser, 1 Arbeiter, 1 Dreher
augh Rentner, für leichte Arbeit ge-
sueht. Alfred Bolik, NMäühlenbau-
meister Merseburger Straße 43.
Ruf 296 28.

Lagerist oder Lagerarbeiter, auch ält.
Kraft, eytl. zum Anlernen., sofort
gesucht. Werkzeug -Knaut, Volkmann-
strabe 8.

Verheirateten oder ledigen Melker zu
20 Stück Milehkähe und 10 Stück
Jungvleh, stellt sofort ein Benne-
mann, Plötz über IIalle, Ruf 23
Nauendorf

Junger Hausburseche (Radfahrer) für
sofort gesucht. Vorzustellen bei
Pottel Broskowski K-G., Am
Leipziger Turm.

Stenotypistinnen und Kontoristinnen,
zuverlässig und vorwärtsstrebend,
zum baldigen Eintritt in wichtige
Hauptabteilungen unseres Jerkes
gesucht. Wir setzen gute Kennt-
nisse in Kurzsehrift und Maschinen-
sehreiben Voraus und erwarten, daß
die Bewerberinnen sauber und ott
zu arbeiten gewöhnt sind. Je nach
Neigung und Befähigung bieten wir
interessante Einsatzmöglichkeiten in
unserer technischen Abteilung, im
Einkaufk, im Rechnungswesen und
in der Verwaltung. Bewerbungen
bitten wir mit den üblichen Unter-
lagen, handgeschriebhenem ILebens-
lauf, Zeugnisabsechriften, Angabe der
Gehaltsansprüche und ILichtbild so-
wie Angabe des frühesten Eintritts-
termines zu richten an Stahlwerke
Braunschweig G. m. b. HI., Personal-
abteilung Watenstedt über Braun-
schweig.

Kontorietin oder Buchhalterin von
Grohhandlung für halbe Tage ge-
süeht. Gliewe, Berliner Str. 7.

Junge unabhängige Kinderpflegerin
Frau als Küchen- gärtnerin), zuver-
hilſe sofort ges lässig, zu 2 Jun-Gasthaus Paatz, gen Und 9
Gröbers, Ruf 129. gesucht. Bewerbg.

Tagesmadenen oder W T.
en n ger 16210 Halle
Gutchensir. 1. Bannische. Str,

Stütze als perlekteHausgehiltin, züver-
lesige, ileißige, Köehin, nicht unterer gesucht. 25 Jahren, gesucht.

ipzi Sehr gute Behand-Laux, Leipzig,Hresdener Str. 23, lung. Frau Mar
Ruf 221 13. gatete Sehlegel,

Leipzig N 22, Bin-
terstr.21, Ruf 50527.

Vertrauensstellung

Hausgehilfin, 20 b.
35 J., oder gänz-

lich ängiEran, i Bernfstat. Ehepaar
kenniniss., an selb- Jom Lande sucht
ständiges Arbeiten Dame ur
gewönnt, sof, oder Betreuing von kl.
Später ges. Zivil- Haushalt, 2/2jähr.
ingemeunr Voegt, Kind, freie Wohn.
Seebener Str. 35. Beköstig. wird

Zum baldigen Antritt zuehe ieh per-
fekten Lohnbuechhalter(in) sowie
tüchtige Kontoristin mit Steno-
graphie- u. Sehreibmaschinenkennt-
nissen. Angebote mit kurzem Le-
hbenslauf unter Beifügung von Zeug-
Hisabsehriften an Carl Brandt,Halle (8.), Platz der SA. 10, Unter-
nehmung für Beton-, Eisenbeton-,

a 5Hausgehilfin, solid, re ee W KIl 104735 MNZ,zuverlässig, für Kleinschmieden.
privaten Haushalt r15. 11. Fesueht. Hausgehilfin, ehri.
tüfner, Halles und Zuyerlässig, v.
Bismarckstr. 24 I. er n

Madenen, erfahren hwarz allesSchwarz, Halle/S.,in allen Hausarb., Marienstraße 19,
für Geschaäftshaus-kle relsher an selbständiges Hoch und Tiefbau, 5 Frau, 2uvyerlässibefindlehes Ktiegswiehtiges Unter- Tigehler, ve halt zum 15. 11. sdu Arbeiten gewöhnt ist, für alle vor- 7 7 ehrlich, zum Reine-e ereehienten gern et re Kkommend. Betriebsarbeiten zum mög- l rn e cone nſeet h eree e machen und Kus

Hisher als Masehinengarter in ähn- Uehtt baldtten Eintritt gesucht. Be a e r n u pegut Maxtt ger bessern, ges Nachchen Stellungen tatige Gefolge Ferber, die Wert aut eine entwieſ- mitglieder aneuleiten h 8 ginge an er 10 Uhr. Kaye, Gr.Scnktemit ſener gie 8 aufstetgen ingstahige Dauerſtellung iegen, wer gehtigen, zum moelie ist a u e, Weißen Sleinstraße 58, l.
mset e en in Frage Be den gebeten, eine ausführlihe Be- Fintritt gesucht. r et n Bürgstr. 6. eiöeh en, Kommen in Frage. e werbüng mit Lebenslauf, Zeugnis- Kenntnisse erwünscht, jedoch nicht Hausgeinſfin ge. agesmadehen, auchwerbungen sind zu richten unter abschriften unter Angabe der Ge- unbedingt erforderlich. Bewerber, sucht. Frau Matie Hlichtj. Mädehen,
E 1804 an MNZ, Halle. ſaltsforderung, sowie des tfrühesten die Wert auf eine entwieklungsfähige Axthelm, Kölleda elrlich u. Jaüber,

1 Laborant(in) und 1 junger Labor- Eintrittstermins, einzusenden. Gebr. Dauerstellung r en (Thür.), Johannis gesucht. Berrat
arbeiter für Versuchſaboratoriumſ Fricke, Mitteldentsche Waffel- und beten, eine ausführlie be Bewerbuns Dr. Zeppenfeld,

J Honigkuchenfabrik Eisleben Neu- mit Lebenslauf Zeugnisabschriften Karlstr. 14 Ruieines Unternehmens der ghemischen Ionig FGroßindustrie Nahe Naſe Gaaſe) heitts unter a e e mal 10 82t e sowie des frühesten Eintrittstermins, wöchentl. Vorm.gre n taritten unter Es r rer gesucht. Gebr. Fricke, einzusenden. Gebr. Fricke, Mittel ges Burmester, Aufzartung, tägl.
Mitteldeutsche Waffel- und Honis- deutseche Waffel- und Ionigkuehen- Kl. Vlrichetr. 18a, 3 Stunden, für s

Fertigungsplaner zum baldigen Ein-] Kkuchenfabrik, Fislebhen-Neuhelfta. fabrik Eisleben-Neuhelfta. III rechts. e

v ehe i n illing,e S aeeſet t ehe m nen tn Lehrling mit guter Sehul- Kaniſnengebſifin nie Kauemgeſen, Sache für baldigen Hr. Vmienett, o
nur nteten r i bildung gesucht. Gebr. Ericke, gesucht. Kantine Linden, Halle (S.), Antritt jg. Mad- Madeten, ſunresPraern: Kennttere der Lurenn h n Mitteldeutsehe Waftel- nd Honig Irtilleriestrabe 106, Fernruf 311 67. chen als Haus s lanäwt et

Arveitzmeihogen d HPanahheven Frau für Halbtags-Beschäftigung für e e e ehe ausgeinſtin
gen Präszistonsfertisung und beim Wir buchen sofort einen rüstigen] leichte Arbeiten gesueht. Ubren- Altgebete eveeen in 500-Morgen-Be-
Zusammenbau von Geräten. Nur Mann als Hriedhofswaärter, Kirchen Fabrik Bohmeyer, Aeuhere Delitz Frau B. Bunge, trieb zum balcigen
intelligente, vorwarteetrebende Rrattel emeinde Heideburg. Anfragen an eher Straße 8 Mühlenwerte Rage Aniriit Lesuent.
n ne e veren e e Kinderliehes Mäadehen, jung, gesund, nitz üb. Halles Wiener e
Bewerbungen mit Lebenslaut, Zeug- 2 Ofensetaer, 8 Töpfer, 2 Kraftfahrer 15. 11. 1. 12. 60. pat. f. gepfleg- Aufwartung für ber Helitzech
visabschriften und Tiehtbild Sowieſ 3 Arbeiter und 2 Lautſungen sofort ten Privathaush. gesucht. Dr. Bicker. Fieigen Privat la
Angabe der Gehaltsansprüche und der später nan E. ren Trotha Merkurstr. 47b, Fernr. 324 75 haushalt gesuent e rnber 1 n

ü Sintri rmi „uft- Eisen- und Ofenhandlung, Francke S 1 jedtien. u sauber, gesucht.Art a Fintrittstermins an z Srahe 7 Und Leipziger Sir 66. Ru Iggehtiſin ort esnent. Gate Mueller, Friedrieh Balt j Motit-n e Pehlet ca Sir T er Sammelnummer 278 76 Rheingold. am BRannischen Platz. Straße I a. zwinger Ruf
in 50 36, Sehlesische Str. 26.

7 j Sekretàäri ü 22 034.r ührer ar Zu 7 endung in unserem Kon- Gutsbeamtin, Sekretärin oder Haus- Stütze oder Aufe n in itonsnüro n wir wänn- tochter. die Büroarbeiten mit über- wartung V. Arzt- Piſichtjahrmad. od.
teure, Techniſer für Betrieb- und ehe und Weibliche Kräfte im Alter nimmt, für meinen e m ar n witwe in gepflegt. junge Hausangest.
Werkstofttragen, geèprätten Sehweid- von mindestens 18 Jahren mit tech- Virisghaſtlichen Betrieb in en An Haushalt von 9 bis für Privathaushalt
ingemeunr, teehn, Kaufmann für ichen Kenninissen oder mit Neige on Halle (S.5, geh h 14 Uhr gesucht. zu 2 Kindern ges
Werkzeug und Materialbeschaftung, ür technisehe Dinge als technische i rn Angeb. Haase, Wettiner Meldung Fürsten
Sidekcgeitrechner, Sachbearbeiſter tür Zeichner an. Die Schulung, die dch. Halle (5.) Straße 20. tal 8 II b. Rafoth.
Terminfragen, mehrere Sehreib- e e en a le Mädchen, sauber ichen gert ge
maschinenkräfte für die Hauptwerk- dauert e gepflegten Etagenhaushalt gesucht.ſetätten unserer Werke im Salz- Pinzelfalie 8 bis 6 Monate. Wab- Frau Tück, Könnern, Hallesche STELLEN-GESOVCHE
gittergebiet gesucht. Bewerbungen tend der Anschuluneszeit e Straße 25. t
mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Nündenlohn gezahlt. Nach e 7 7 P 7 Anfängerin sucht Stellung zum 1. 1.
Liehtbild, Gehaltsansprüchen und reieher Anschulung werden die an- Kindergärtnerin oder egerin, mötel in Gr. -Fleletro- installation- Unter
Angabe des frühesten Antrittstages
erbitten wir an Reichswerke AG.
für Erzberghau und Eisenhütten
„Hetmann Göring“, Personalabtei-
lung, Dräütte über Braunschweig.

Tüchüger Verkäufer, strebsam, mit
guter Umgangsform, als Stadtreisen-
der, dem Einarbeit in eine aussichts-
reiche Dauerstellung geboten, gegen
Fixum und Provision für sofort d
später gesucht. Max Schultz, Halle
(Saale), Leipziger Strabe 56.

Hofmeister für kleineren, jedoch sehr
lebhaften Fabrikbetrieb zu baldigem
Antritt gesucht. Für diese Ver-
trauensstelle wird nur ein unbedingt
züverlässiger Menseh gebraueht, der
umsiehtig ist, zu ädisponteren vVer-
steht und sich nieht scheut, durch
Kräftiges Zupacken den unterstelſten
Arbeitern mit gutem Beispiel voran-
zugehen. Handgesehrieb. Angebote
mit Zeugnisabschriften unter O 1872
an die MNZ, Halle/ Saale.

Buehhandelslehrling für sofort oder
später gesucht. (Mittel- oder höhere
Sehule.) Lippertsehe Buchhandlung
Gr. Stéinstrahe 77/78.

Hokarbeiter, Verträglich, fieihig und
zuverlässig, für meinen Fabrikbetrieb
in Halle- Trotha gesucht. Max Krug,
Markt 16. Ruf 255 62.

Tüehtigen Vermessungsteehniker suehen
wir für die Markscheiderei unserer
Hauptverwaltung, der in der Lage
ist, für unsere Braunkohlentägebau
betriebe im Innen- und Außendienst
selbständig zu arbeiten. Es wird
gebeten, Bewerbungen unter Bei-
kägung von selbstgeschriebhenem Le
benslauf, Liehtbild, Zeugnisabschritf-
ten und unter Nennung der Gehalts-
ansprüche einzureichen. Deutsehe
Grube Aktiengesellschaft, Halle (S.),
Merseburger Str. 155/57.

Beste, eingetührte Peuer-Verstehe-
rungs-Gesellschaft, die sämtliche
Sachsehaden-Versicherungsz weige be-
treibt, sucht Berufsvertreter oder
Stadtheamten zum weiteren Ausbau
des Geschaftes. Der Posten kann
aueh von Herren die in der Lebens
oder Kranken -Versicherung tatig
sihd, mit übernommen werden. Zu-
sehriften L 1949 MNZ, Halle.

gelernten Kräfte in d. Angestellten-
xerhältnis übernommen. Interess.
Bewerber, deren Freigahe zum
Zwecke der Schulung keststeht.
werden gebeten, eigenhändig ge-
schriebenen Lebenslauf und Zeug
nisabsehriften sowie nagh Möglieh-
Keit Zeichnungsproben. einzureichen
an Siebel-Flugzeugwerke G. m. b. H
Halle Saale.

Kaufmännische Angestellte zum bal-
digen Eintritt für Auftragsabrech-
nung und Rechnungsaufstellung ge
sueht. Bewerbungen mit lichtbiüld,
eigenhaändig geschriehenem Lebens
lauf, Zeugnisabschriften, Angaben
über Gehaltswünsche und frühesten
Eintrittstermin unten Kennwort VB
erbeten an Siebel-Flugzeugwerke
G. m. b. H., Halle (Saale) 2.

Lagerarbeiter, Packer, Beifahrer zum
sofortigen Eintritt gesueht. Arbeits-
Willige, Käftige und unbescholtene
Leute (Alter Nebensache) wollen sie
persönlieh in d. Zeit von 11219 Uhr
oder 15-16 Vhbr vorstellen. Horst-
Heinz Keuffel. Halle (S.), Gutenberg-
strahe 17/18, Ruf 342 82.

1 erfahrenen Heizer für ünsere Zentral-
heizung zum baldigen Antritt inDauerstellung gesueht. Meldungen
erbeten: Porzellanfabrik Lettin, vorm.
Heinr. Baenseh G. m. b. H., Lettin
über Halle (Saale).

Werkstattsehreiber, nicht über 50 J.
zur Unterstützung des Obermeisters
gesueht. Es kommt nur eine fixe
ünd wendige Kraft in Frage, die im
Verkehr mit den Gefolgsehaftemit-
Wliedern bewandert ist. Angebote an
Paul Sehredk K.-G., Fabrik f. Bahn
bedarf, Halle/S., Delitzseher Str. 65.

Zweiter Lagerist zur Unterstützung
des Versandleiters sof. oder Später
gesiteht. Jüngere oder ältere Herren
wollen sich mit den üblichen Unter
lagen von 1112 oder 15—16 Uhr
persönlieh vorstellen oder die Be-
werbung mit Lichtbild, Lebenslauf u.
Zeugnisabsehr., Angabe übt Fintritts-
kermin, Ansprüche usw. sehfiftlich
einreichen. Branchefremde Herren
mit sonstigen entspr. Erfahrungen
Können ein gearbeitet werden. Horst-
Heinz Keuffel, Halle (8.), Gutenberg
straße 17/18, Rul 342 82.

Kaufm. Lehrling, mit guter Schulbil
dung, Sohn achtbarer Eltern, für
Ostern 1942 gesucht. Kost üngd Woh-
nung im Hause Emil Plorte, Kön-
nern (Saale), Kolonial-, Kurz- und
Eisen waren.

Wir suchen zum sofortigen und spä-
teren Dienstantritt für den einge-
gliederten Osten (nicht Generalgou-
Vernemett) Buchhalter, Buchhäalte-
rinnen, Bauteehniker, Bauaufseber,
Wohnungssnchbearbeiter (kaufmän-
nisehe Angestellte) einen Baulcauf-
mann (mögliehst mit teehniseh. Ver
ständnis). Persönliehe Bewerbungen
mit Zeugnisabsehriften und hanqge-
schriebenem Lebenslauf am b. No-
ember 1941 in Halle (Saale), Hotel
Goldene Kugel“, nachmittags 2 bis

Uhr, erbeten. Grundstücksgesell-
sehaft für den Reiehsgau Warthe-
land m. b. Zweigstelle Kaliseh.

Sohlosser, welcher mit allen vor
Kothmenden Arbeiten und im He-
dienen etnes Damptkessels vertraut
ist, zum möglichst baldigen Eintritt
gesucht. Bewerber, die Wert auf
eine entwieklungsfähige Dauer
stellung legen, werden gebeten, eine
ausführliche Bewerbung mit lebens-
lauk, Zeutnisabsehriften unter An
gabe der Gehaltsforderüng, sowie
des frühestens Rinfritfstermins, ein
zusenden. Gebr. Fricke, Nitteideut-
sohe Watkel- und Honigkuehenfabriit,
Risleben-Neuhbelfta.

Beitahrer für Lieferwagen sof, gesucht.

Bote ünd Lagerhelfer sofort gesucht.
Jorzustellen 11—12 und 15—16 Uhr.Horst- Heinz Keuffel, Haſie (Saaſe),
Gutenbergstraße 17/18, Ruf 342 89

Maschinensehlosser. Werkzeugmacher
u. Kräfte zur Umsehulung stelit ein
Werkzeutmaschinenfabriie Lange
Geilen. Halle (8.), Raffineriestraße 43.

Männliche und weibliehe Unfskrätte
Sehen für ihr technisehes Büro:
Werkzeugmaschinenfabrik Lange
Geilen, Halle (8.), Raffineriestr 43.

Kräftiger Hausbiwsehe gesucht. Kreuz
Drogerie Ernst Jentzseh, Leipziger
Straße 31.

Reisender oder Vertreter gesucht, wel
cher in der Lage ist, im Umkreis
on a. 100 km den vorhandenen
Kundenstamm (Automobil-Händler,
Reparaturwerkstättend gegen Teste
Bezüte oder Poyision zu besuchen.
Angebote mit Lebenslsuf, Zeugnisab-
sehriften, Lichthild, Referenzen unt.
H 1987 an MNZ, Halle (Saale).

Vertreter, haupt-, Haus- oder Pflicht
nebenberufſlieh, jshrinfclehen, jg.

allerörts für sich f. gepflegt. Haus
raseh Verkaufenden halt sucht Tietze,
Häushaltartikel mit
2 Jahre schriftl.
Garantie, für sofort

ges Bruno Reisner
Ammendorf Halle.
Adolf-HitlerStr. 3

Halle-Trotha, Mer-
kurstraße 16 b.

Aufwartung, 2ma
wWöchentl., gesueht.
Meldung nach 18

Bruno Knof, Zucker warengroßhand-
Jung, Taubenstrabe 21.

Generalvertreter, Vhr bei Zeihe,

n. ünter 25 J., zuvyerl. u. solid, in
Arzthaush. ges, Zu betreuen sind
3 Kinder (7, 4 194 J.) u. zu erw.
Säugl. Etwas Kenntn. i. Haush. u.
evtl. Köch. erw. weg. kurz. Veritr.
d. Hausfr. Eintritt sof. od. später.
Angeb. mit Bild. Zeugn. u. Geh.
Anspr. unter S 1895 MNZ. Halle S.

Aufwartung, täglich
wöchentlich für 2 bis
gesueht. Deisenroth,
straße 2 part.

Hausgehilfin, vieht unter 18 Jabren,
zum 1. Dezember d. J. oder früher
für meinen gepflegten Villenhaus-
halt wegen Verheiratung der jetzi-
gen sucht Frau Frieda 2scheile,
Stolberg (Südharz), Tyrahöhe 2.

Mädohen für Geschäftshaushalt nieht
unter 18 Jahren für Vorort vonLeipzig gesucht. Walter Fernkorn,
Taueha bei Leipzig, Bahnhofstr. 28.

oder dreimal
3 Stunden
Lafontaine-

nehm. Büro zur Weiteren Ausbild
Zuschr. Ra 16 236 an MN2.

Nebenbesehäftigung. Frau, funge, m. gt.
Wo kann junger Handsehrift, be
Techniker i. Neben- wandert in Steno-
beschäftigung mit grafie und Schreib-
helfend ein greifen maschine, sucht
bei Anfertigung v. Tätigkeit i. Büro.
Zeichnungen, ech- Züschrift. Ra 16110
nischer Korrespon- MNZ, Rannisehestr.
den Angebote an Wirisenaſterin, ge
E. Schwidt, Sehiller bildet, erfahren,

Kraße 32. sucht zu sofort
Nebenbeschaſtig., 2 selbst. Wirkungs-
Stunden täglieh, kreis im Haushalt.
sucht Studentin, Züschr. K 10 496
perf. Stenotypistin, MNZ, Halle/S.,
Buchhaltung für Kleinschmieden,
Lebenstnittel Ge-
schäft. Angebote Kaufmann, 54 J.,
U 10 752 MNZ, guter Rechner in
Kleitschmieden. auch guter Lerk.,

Küchenmädehen, fleißig und ehrlich
für sofort gesucht. Hotel Goldene
Kugel, Halle (S.), Am Riebeokplatz

Erfahrene Plätterin für sofort gesucht.
Hotel Goldene Kugel, Halle (S.), Am
Riebeckplatz.

Tüchtige Weibzeug-Näherin für sofort
ges Hotel Goldene Kugel, Halle (S.),
Am Riebeckplatz.

Intelligentes junges Mädehen als Hilfe
für Föto-Gesehaäft gesucht. ird in
allem angelernt! Angeb. K 10470
MNZ Halle, Kleinsehmieden.

technisch nicht ün
begabt, sucht
Halbtags Stellung
Angebote U 1957
MNZ, Mühlweg.

Mädehen, 17 Jahre,
sucht zum 15. 11.
Stellung in Privat
haushalt Gerda
Pusch, Langeneien-
städt, Kr. Querfurt Nebenbeschaftigung

Beselftigung Seſt f. Büro- u. Schrelb-
Rentner als Bote arbeiten gesucht.
Züsehr. K 10 494 Eigene Maschine,
MNZ, Halles Angebote M 1074
Kleinseimie den. MNZ, Mühlweg

MIlETGESVCHE
Mädehen oder Tagesmädehen für ge

pflegten Haushalt für sofort oder
ſpäter gesucht. Fuchsbergstraße 21

Hausgehilfin, 18-20 J. für Bäckerei
sofort gesueht. Wühelm Engler,
Zseherben bei Halle.

Zwei Kontoristinnen gesueht, die an
flottes Arbeiten gewöhnt sind. Be
werbungen m. selbstgesechr. Lebens-
lauf, Zeugnisabsehr. u. Gehaltsförd.

so Wie Ang. d. spät. Rintrittstages erh.
an Reichsbahn-Kameradsohattswerk
Bezirksverband Halle (Saale) e. V.
Halle (Saale), Merseburger Str. 11.

Aufwartung, für einige Stunden täglieh
ab 7 Uhr außer Sonntags gesueht.
Walter t Gr. Klausstr. 14,Labor- Bedarf

Stütze oder Alleinmädehen mit guten
Kenntnissen im Kochen und allen
H ausarbeiten zu sofort oder später
für EFtagenhaushalt gesueht. Aus
führliche Angebote erbittet Elsbeth
Clauß, Leipzig C. Ludendortt
ſtraße 49, Ruf 22509.

Mädel, jung. ehrl. u. fleiß., das auch
Gäste bedient, f. Priv.-Mittagstisch
gesuoht. Güntge, Augüstastr. 15.

Kantinenhilte (Verkauf) für sofort oder
später gesueht. Karl Sundermann,
Luſtnachrichten-Schule, Halle (S5).
Ruf 82 944.

Frau zum Ladenreinigen gesucht.
Puppenklinik Kunze, Delitzscher Str.

Spezialitäten. Torstraße 46 a.

Gröhe 7-Zimmer-Wohnung, eventuell
mit Garten, auch Einfamilienhaus
im Paulusvlertel oder ſchöner ruht
er Lage im Norden der Stadt, für
ein leitendes Gelolgschattsmitglied
kür sokort gesueht. Angebote erbeten
unter Kennwort DAVW 2 an Siebel-
Flugzeugwerke G. m. b. H. Halles

Für sofort suchen wir eine grohe
Anzahl von Sehblafstellen und möb-
lierten Zimmern in allen Preislagen
für unsere Getolgsehaft. Es Kommen
aüoh Raume in Betracht, in denen
mehrere Getolgschaftsmitglieder zu
sammen wohnen können. Wir er
bitten sokort Eilangebote unter An
gabe des Mietpreises und der sonsti-
gen Bedingungen an die Abteilung
DAW Slebel-Flugzeugwerke Gmbii,,
Halle Saale.

Trockener Lagerraum sofort gesucht.
Wieland Go., Halle (8.), Gr. Vl-
riehstrabe 12.

Lagerräume, evtl. mit Büroraum, etwa
100 qm oder gröler, zur Lagerung
von Bekleidung gesucht. Angebote
unter O 1992 MNZ., Halle (S.).

2-Zimmer- Wohnung in oder bei Halle
sucht Beamter Angeb. u. M 1610
an MANZ. Halle.

1-2 Büroräume sofort oder Später
möglichst Nähe Markt Rannisecher
Platz Riebeckplatz gesucht. Anteb
unt. He 367 MNZ Halle, Steinweg 38

2 Zimmer, leer oder nett möbliert, 2.
1. 12. oder früher von berufstätiger
Dame gesüeht. Angebote u. R. 200
MNZ, Halle

Aelteres Ehepaar sucht zum I. 2. 42,
evtl. früher od. später Wohnung in
gutem Hause, 3 Zimmer, Küche
Bad. Geh. Angebote unter 7204 bet
Annöneen-Koeh, Leipziger Str. 14.

4--5 Büröräume, in steh abgeschlos-
sene, in zentraler I. age, mit Zentral
heizung, für sofort oder später zu
mieten gesucht. Zusehriften erbeten
an: Gutehoffnungshütte. Oberhausen,
Aktiengesellschaft, Techn. Büro
Halle (Sasle), Platze der S. 10.

Leitender Angestellter sucht
Zimmer Wohnung öder 3-4 Zimmer
in größerer Mietwohnung oder Villa

Ehepaar sucht nett
(I.-Kl. Bedingung)
Steintor-Wucherer
Tausech von 32.
Paulusviertel. Zu
MNZ, Riebeckplat

e 2-Zim. Wohnung
Erdg. od. 1 Tr.,

Str. -Nähe, evtl.
ParterreWohnung
schriften R 65892
2.

Zimmer, möbliert.,
in Univers, Nähe
für Dame gesucht.
Zuschr. K 10 462
MNZ, Halle/S.,
Kleinschmieden.

Wohnung, Kkleinere,
oder 2—3 leere
Zimmer, 2. Wohn
zwecken von jg.
Arztehepaar ges
Dr. Schott, König-
straße 90.

Zimmer möbliert,
1 bis 2, von zwei
Studenten gesucht,
mögl. mit Bad,
Tel, in Euter
Wohngegend, Zu-
schriften K 10464
MNZ, Halle/S.,

Kleinschmieden.

Wohnung, 2 Zim-
mer und Küche
sucht junger, ver
heiratet. Studien-
assessor. Züschr.
K 10458 MNZ,
Halle/S., Klein
schmieden.

Jg. Ehepaar sucht
zum 1. 1, 42 zwei
bis ein gut möbl.
Zimmer. Angeb.
ünter L 1929 an
MNZ, Halle/s.

Wohbnung, 3 Zim
mer lür sofort
gesucht. Angebote
ünter W 1959 an
MNZ, Halle/S.

Freundlich möbl.
sonniges Zimmer
von ſüngem Herrn
zum 15. 11. oder
1. 12, gesucht.
(Nördl. Stadtteil).
Angeb. ünter A
1961 an MNZ,
Halles

Ehepaar, ſunges, m.
Kind, sucht 1 Zim
mer mit Küche.
Karl, Weißenbutg-
straße 6, b. Zörner

Ehepaar, ruh. sueht
4—5 Zimmer und
Küche. Angebote
M 1052 an MNZ,
Mühlweg

Akademiker sucht
gutmöbl. Zimmer
mit Telephon-Be-
nutzung in gutem
Hause, Nähe Kli-
niken. Angebote
unt. Anruf Zör-
big 382.

Wohnung, 2 bis 9
Zimmer oder 2
leere Zimmet, bis
35, Von jungem
Ehepaar gesucht.
Züuschr. K 10751
an MNZ, Halle,
Kleinsehmieden.

Zimmer Zwei ſeere,
baldigst gesucht.

Zuschriften M 1670
MNZ, Halles

Teilwohnuug, leeres
Zimmer od. möb-
liert, m. 2 Betten.
Zuüschrift. K 10484
MNZ, Kleinschm.

Kaufm. Angestellter
sucht schön möbl.
Zimm., Nähe Mühl-
Weg od. Advokaten-
weg. Angebote
1968 MNZ, Halle.

Zimmer, zwei leere
der kl. Wohnung,
Nähe Zoo, V. ein
zelner Dame ges.
3- Zimmerwohnüng
in Bernburg zum
Tausch. Zuschrilten
M 894 an MNZ,
Mühlweg.

Suche für sofort 2
Zimmer ü. Küche,

Halle od. UVUmgebg.
Angebote MNZ-
Filiale Erdeborn

Angestelſter, kaufm.
verheiratet, Mitte
40, sucht sofort
Wohnung od. zwei
leere Räume, oder
2 möbl. Zimmer.
Züschr. R 5894 an
MNZ, Riebeckpl.

Zimmer, I 2 leere
ocler gut möbliert
ab 15. Nov, von
jünger Frau ges
Zuschr. K 10 489
MNZ, Halle, Klein-
schmieden.

Zimmer, gut möbl.
heizbar, Nähe
Mersebürger Str.
gesucht. Angebote
K 10497 MNZ,
Halle, Kleinschm.

Zimmer, möbliert
gesucht, möglichst
Stacktmitte, Ang.
an Wottawa,
VUniversitätsring 8.

Polizei Wachkt
meisterswitwe mit
T7jährig. Mädchen
sücht Wohnung
(Stube, Kammer i.
Küche), Miete bis
30 RM., in Halle
oder Umg. Auch
auf Tausch, da
Wung. i. Aschers-
leben vorhanden.
Frau Margarete
Dietz, Aschersleb.,
Heinrichstr. 2.

Teilwohnung, möb-
liert, oder 2 Zim
mer mit Küche,
Mietpreis 60, bis
90, RM. visKriegsende zu mie-
ten gesucht. Zu
sehriften K 10454
MNZ, Kleinschm.

Reichsb.-Insp. Sucht
3- oder 4- Zimmer
Wohnung für sofort
ocler später. Zu
schriften R 388)
MNZ, Riebeckplatz.

WoHhHNuNG sSTA C
Biete 2 Zimmer, K

3 Zimmer,

Angebote u. O 199

äüche, Bad, I. Kl.
RM. 45, Magdeburger Str., suche

Küche
Stadtmitte oder Süden, RM. 50,

und Zubehbör,

4 MNZ, Hälle (S.).

Co. Spezialgeseha

Auto und Bahn.

Möbellagerräume.

Umiehen, selbstredend mit Siebert
ft kür Möbel Trans-

Porte, Nah und Fernumzüge durch
Halle-Diemitz, Ber

liner Straße 68-—70. Bestgeeignete
Ruf 327 77/76.

Wohnungstausen Halle Gera. Biete
2 Zimmer Woh-

e, monatl. 28 RM
in Halle

sehrikten Ra 1624
Straße

in Gera sohnige
nung in Stadtmitt
einsehl. Nebenk. Suche
Zimmer Wohhung. Angeb. erb. u.
V 1698 an MNZ, Halle.

Tauseh. Suche 5 Zimmer Wohn.
mit Flur oder Diele,
mer mit Küche und Innenkcl,

Biete: 2 Zim
Zu

4 MNZ, Rannische

Tausch! Wer zieht
von alle nachZöberitz. Stube,
Kammer, Küche u.
Zubehör (25,
gegen gleiche oder
1 Zimmer mehr i.
Halle gesucht. Zu-
sehriften Ra 16 113
MNZ, Rannische
Straße

Tausch l BHieſe 2
Zimmer und Ab-
stellraum, versehl.
Korridor. Suche
3--4 Zimmer. Ab
sofört. Herren-
straße 7 I r.

Tauschwohnung.
Wer tauseht Von
der Stadt aufs
Land, sofort oder
später KarlBoost,
Quetzdölsdort üb.
Bitterfeld.

Wohnungstausen.
Suche 2—2 Zim
mer-Wohng. mit
Balkon oder Klei
nem Garten, Inkl.
Blete i Zimm.-
Wohnung Balkon,
Inkl., III. Stck.
Zuschr. K 10466
MNZ, Halle/
Kleinſchmieden.

Wohnungsfausen.
Wir suchen drin-
gend für einen Mit
arbeiter eine 3—4-
Ziminerwohn, und
bieten als Tausch
zwei große Wöohn-
räume i. Zentrum.
Zuschriften an die
Deitsehe Anwalt-
ünd Notarversiehe-
rung, Halle (S.),
Kaiserstraße 6a.

Wer tauseht 2 Zim
mer u. Küche geg.
Sehlafzimm., Küche
ü. Korridor An
gebote M 1078 an
MNZ, Mühlweg

Biete: Herren Ski-
schuhe oder Reit-
stiefel, Größe 45.
Siehe: Skischuhe,
Größe 42-43. Zu-
sehriften Ra 16115
MNTZ, Rannischestr.

Witwe mit 2 Klein
Kind. sucht Woh-
nung, evtl. 2 leere
Zimmer m. Koch-
gelegenheit An
gebote M 1087 an
MNZ, Mühlweg

Tausch: Halle
Nietleben. Suche
in Hatle 4——5- Zim

mer-Wohng. Biete
in Nietleben (an
Heide gelex,) mod.
3- Zimm. Wohng.
(Bad). Angebote
ünter B 1962 an
MNZ, Halle/S.

Tausehe Wöhnung:
3 Zimmer, Küehe
u. Zubehör im Nor-
den gegen 4 bis 5
Zimmer u. Küche
im Süden. Zuschr.
K 10 490 MNZ,
Halle, Kleinsehm,

Tausch! Biete 4
Zimtmer, Bad, Bal
kon, evtl. Garage,
bill. Miete; suche
6 Zimmer, Zube-
hör, Umezugsver-
gütung. Angebole
unt. J 1988 MNZ,
Halle.

PACHTG ESOCHE

wirtschaft zu pac

Hausgehkilfin sieht Hausgehilftin, kin-
Fr. Wetzel, Halle, derlieb, in allen
Advokatenweg 1b, Zweigen d. Haus
Ruf 225 87. halts erfahren, ge

AuſWartung eſſen sucht. Dr. Bellen-
(außz. Sonntag auf dorf, Halle a. S.,
e Stunden ab Vindenstr. 46
7 Uhr ges. Waäal-ter Steger, Labor Aukgartung, ma
Bedarf Große Wöchentl. gesucht.
Klausstr. i4, Neunhäuser 1 II.

Hausgehilfin, wel- Suche für meinen
her Gelegenheit Haushalt mit drei
geböten Wird, sich Kleinkindern eine
im Köchen auszu- zuverl., erfahrene
bilden, sucht für Hausgehilfin oder
Haush. u. Geschäf nabhing. Frau.
Gustav Bertram Angebote an Hr.
Bahnhofswirt, Bat Heidinger, Leuna,
Lauterberg (Harz). Liebigstr. 7.

mit Ausbaumöglichkelten. Angebote
unter L 1969 an MNZ, Halle (Saale).

Landwirts-Rhepaur sucht kleine Land-
hten, ältere oder

kratike Heute Können mit übernom-
men werden, da Frau früher Kran-
Kkenschwester war. Sehriſtüeh. An-
gebot O. F., Salomonsborn über
Erfurt.

WeERBF-ANZFIGENI

G. Assmann
Des Haus der Herren-, Jüng-
lings- und Knebenmoden
Stammhaus: Gr. Ultichstr. 49

hört auf die neuen
Rufnummern

29541 29542 29543
Uniformwerkstätten
Wie bisher 325 86

Störungen der
Meogentfätigkeit?
Sodbrennen, Vnbehagen nach dem
Essen und Magenschmerzen einc Er-
scheinungen eſfnergestörten Magen-
fätigkeit, die die Verdabong Wwesent-
lich beeinfrächtigt. Die Vrscache dieser
Beschwerden legt in den meisfen
fällen an einer 20 sfärken Abson-
derung von Magensäore, Bisetirte
Magnesio ist ein seit Jahrzehnten
bewährtes Miftel gegen Magen-
sförungen dieser Arf. 2—4 Tabletten
genögen meist schon, vm nach ganz
Korzer Zeit wesentliche Erleichterung
zu schaffen und den Magen auf seine
nermale Tätigkeit zuröckzoföhren,

in allen Apotheken för RM 1.39 (co
60 Tableften) z0 haben.

F.D.ümbau-Schlepper
ce. 1,2 t Tragkr. u. ca. 7 t Zugkr
Auforisierte Einbauwerksfatt

für Mitteldeuischlancdd

Werner Seeleke
Halie (Saate) 2

Raffineriestraze 430 Ruf 222 60
Auskunft äber Bezugscheine o fort.

Unsere neuen
Rufnummern
36941 36902- 36909

Aufohaus

Fritz Opel Co.
Königsfrae 63
Fernruf 273 51

Ankauf gebrauchfer

Kraftfahrzeuge
jüngere Modelle

alle Sröhen

t 59das bewährte Abführmittel
RM in Apotheken u. OrogerienDARM W ER W e
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